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Vorrede. 



Was ich binnen zwei jähren zu den rcgcsten Ludwigs des Baiern und seiner zeit hinzu- 
gesnmmelt habe schien mir an zahl und gehalt wichtig genug, um es in diesem ersten ergänzungshefte 
init/.ulhcilcn. Ungedrucktes habe ich selbst aus den archiven zu Brüssel, Coblenz, Düsseldorf, 
Dannstadt , Manlua und München erhoben. Anderes wurde mir von mehreren geschichtsfreunden, 
welche ich in der rege! bei den einzelnen stücken genannt habe, gütigst mitgetheilt. Allen diesen 
und insbesondere auch den herrn Vorstehern und beamlen der genannten archive, welche mich sämmt- 
lich mit grosser freundlichkeit förderten und unterstützten, sage ich öflenlb'chen dank. Von der 
gesellschaft für ältere deutsche geschichlskundc erhielt ich die abschriflen und auszüge, welche deren 
milglied herr doctor Waitz zu Paris und Lützelburg für diese periode gemacht bat; dass sich darunter 
mehrere bisher nicht bekannte stücke von der grössten Wichtigkeit befinden, wird keinem sachver- 
ständigen entgehen. In Coblenz würde meine ausbeute noch reichlicher gewesen sein, wäre nicht 
vor einigen jähren der grösste theil der Urkunden welche die Verhältnisse mit Lützelburg lietrcffen 
dem dortigen trierischen landesarchive entnommen und nach Berlin gebracht worden. In München 
konnte ich bei meiner letzten anwesenheit die mir für meino zwecke eröffneten archive des hauses 
und des Staates noch nicht benutzen; die beschränktheit meiner zeit gestattete mir nur arbeiten auf 
dem reichsarchiv, welche sich seitens dessen Vorstandes des herrn staatsraths freiherrn von Frcybcrg 
der gütigsten Unterstützung erfreuten. Namentlich wurde mir dort ein pappkasten mitgetheilt, welcher 
lauter Urkunden kaiscr Ludwigs, meist ungedruckte, in neuern abschriften oder auszügen enthielt, 
was meine arbeit sehr erleichterte. Von den Regesta Boica konnte ich nun auch den achten band 
benutzen. Um meinerseits mich für den gewinn erkenntlich zu bezeugen, welcher Ludwigs regesten 
aus dieser quelle zuging, habe ich ausser einigen fragen und berichtigungen ein verzeichniss darin 
vorkommender Urkunden hier beigefügt, deren Zeitbestimmungen und ausslellungsorte aus den origi- 
nalien zu revidiren und zu ergänzen sein möchten. 

Gedruckte bücher, welche ich schon benutzt hatte, gewährten nicht viele nachlese; mehr 
ergaben andere, welche mir wegen ihrer Seltenheit bisher entgangen waren. Ich nenne als solche 
namentlich: St. Gcnois Droits primitifs du Haynaut (1' Paris 1782 fol.) und dessen Monumcns anciens 
utilcs aux provinces du Hainau!, Flandre, Brabant etc. (Lille um 1807 fol.) welche höchst seltne 
werke (vergl. deshalb Warnkönig Flandrische Geschichte 1,12) ich auf dem archiv zu Brüssel fand. 
Bei dieser gelegenhcit bemerke ich, dass ich die chartulare dieses archivs nach den nummern citirt 
habe, unter welchen sie in dem Inventaire des Arehives des Chambrcs des Comptes (Bruxelles 1837 
fol.) beschrieben sind. Möchten wir doch über alle grösseren archive so brauchbare raisonnirendc 
heschreibungen erhalten, wie sie Belgiens generalarchivar herr Gachard in jenem werke und in 
seinem Rapport sur Us Arehives generale» du Royaumc (im Moniteur Beige vom 21 jan. 1838 und 
auch besonders Bnixetles 1838. 8) von denen in Briissel gegeben hat! — Auf Sternbergs Geschichte 
der böhmischen Bergwerke (Prag 1830. 8. 1—2), welches werk ausserhalb Böhmen nicht nach 
vordienst bekaiuii geworden zu sein scheint , machte mich herr von Karajan aus Wien aufmerksam, 
ab ich im summer 1839 die freude hatte ihn bei mir zu sehen. — Hübners Merkwürdigkeiten von 
Ingolstadt (Ingolstadt bei Äticnkhnver 1803 und 1808. 8. 1 —2) hat mir herr bibliothekar Föhringer 
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in München zuerst bekannt gemacht und geliehen. — Dass die Verhandlungen des gcschichtsvcreins 
für den Regenkreis Urkunden von Ludwig dem Baiern enthalten, halte man mir schon 1836 auf dem 
reichsarchiv 7.u Mönchen gesagt. Aber ich, der ich Deutschlands geografie gerade noch in den 
letzten zeiten des, heiligen römischen reichs gelernt habe, wussle nicht recht wo dieser Regenkreis 
war, und erhielt dessen Verhandlungen, nachdem ich erst durch die zu Passau erschienenen eines 
andern kreises getäuscht worden war, zu spät um sie gleich anfangs benutzen zu können. Dank 
darum dem bairischen könige, dass er seinen Völkern ihre angestammten namen zurückgegeben hat, 
ein pfand dass auch ihre persönlichkeit nicht unterdrückt, sondern geachtet werden soll. Möchtet 
doch auch ihr, landsleute, rheinische Franken von Spcier bis Andernach und von Andernach bis 
Düsseldorf, euch eures wahren namens erinnern! 

Die gleichzeitigen gcschichtschrciber, welche ich diesmal zuerst benutzte, betreffen nur den 
könig Johann von Böhmen. Dass die ßrabantschc Yccsten von Jan de Klcrk (d. h. dem Stadt 
Schreiber) von Antwerpen herrühren, hat deren herausgeber berr Willems als das wahrscheinlichste 
angenommen, doch ist die sachc noch nicht ganz gewiss, da auch andere namen genannt werden, 
und insbesondere von herm professor Serrure in Gent noch eine aufklärung erwartet wird. Die 
Ycestcu beginnen mit Pippin von Landen, wenden sich nach der geschichte des ersten königs Pippin, 
dessen grossen sohnes und frommen cnkels, und nach derjenigen der französischen Karolinger zu 
den thaten Gottfrieds von Bouillon im heiligen land und dann mit dem vierten buche im zwölften 
jahrhundcrt zu der brabantschen specialgeschichtc, welche sie bis 1350 fortführen. Sie sind in den 
letzten jahrzehnten gleichzeitig und überall von anmuthiger Umständlichkeit. Die ausgäbe ist mit 
grosser papierverschwendung gemacht, mehr prächtig als bequem. Für die Chronologie, der wichtig- 
slen rücksicht nach der berichtigiing des textes, hat der verehrte herausgeber gar nichts gethan, 
weder durch erörterungen noch auch nur durch marginalicn und Überschriften oder einen chronolo- 
gischen index. Er hat überhaupt nur kritische und worterklärende anmerkungen beigefügt, aber 
keine die den inhalt erläutern. Bin anhängender codex diplomaticus umfasst 200 Brahant betreffende 
Urkunden von tt25 bis 1349, welche mit dem text der chronik in gar keine Verbindung gebracht' 
sind, und die man lieber mit noch andern zugehörigen Urkunden vervollständigt als besonderes werk 
besitzen möchte. 

Die druckeinrichtung des werkes: Les Chroniques de la ville de Metz par Hnguenin (Metz 
1838. 4.) ist viel zweckmässiger wie bei dem belgischen unternehmen, doch sind auch hier nirgends 
erläuternde anmerkungen gemacht, und selbst die cinlcilung ist unvollständig, weil der herausgeber 
(von den» ich leider nichts erfuhr als ich 1837 zuletzt in Metz war) noch vor ihrer beendigung in 
dein besten manncsalter starb. Man inuss sein verdienst anerkennen, ohne sein verfahren in allen 
Stücken loben zu mögen. Denn er hat aus den verschiedenen zu verschiedenen zeiten geschriebenen 
metzer chroniken eine arl mosaik zusammengesetzt, wie es scheint nicht ohne lact, aber auch ohne 
alle rechenschaft darüber welchem autor das einzelne angehört, so dass man sich jetzt ohne weitere 
kritik mit der nicht zu leugnenden glaubwürdigkeil im allgemeinen begnügen inuss. Ich habe in den 
regesten darauf aufmerksam gemacht, dass hier am 20 September 1324 der früheste gebrauch der 
artillerie (Serpentinen und canonen) vorkommt, zu einer zeit als Metz doch auch noch gleich den 
italienischen Städten des dreizehnten jabihunderts einen von ochsen gezogenen fahnenwagen (carrocio) 
hatte. *) 

*) Iteu die genetnrtc von rimnl kia f t M. I3W ilrn ersten gum ven nelalütea kuniim und eisernen kogela ver- 
fiele, «bm »ir JiM «o» dem m Sayn mit lievriindrrnswrrtliem Irin «eMiBmeHen ond nirhl hl»» für die knn»t«r»rliirb.le 
wlcfali(«a l»rf«lo intdio d wltocl (rirense 1830. 8. 1 - ») 1.469 und 2, v.u. Dieter werme freund, den leb jerwle «er 
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Nicolaus Minorita wegen dem vornehmlich ich im vorigen jähr nach Rom gereiset war, ergab 
nur die Verhandlungen des sogenannten chur Vereins von 1338 in vollständigerer gestalt. Das 
vaticanische archiv zu derselben zeit zu benutzen, blieb mir schon aus Zeitmangel versagt, indem 
meine abreise aus der heimath durch ein zusammentreffen von hindernissen (namentlich auch durch 
meine bemühungen die damals wieder sichtbar gewordene hiesige hospitalsliallc, eins der schönsten 
hauwerke des fünfzehnten Jahrhunderts , vor einer durch keine nothwendigkeit , ja nicht einmal einen 
öffentlichen nutzen gebotenen aber seitdem dennoch erfolgten Zerstörung zu bewahren) bis zur mitte 
aprils verzögert wurde, während ich doch anfangs juli wieder heimgekehrt sein musste. Hier bleibt 
also noch eine erndte einzuthun. *) — Im übrigen habe ich mich auf italienische angelcgenheiten und 
namentlich auf regesten könig Roberts absichtlich nicht eingelassen, weil es mir wichtiger schien 
vorerst alles zu bearbeiten, was Deutschland unmittelbar angeht. Für uns aber sind regesten herzog 
Leupolds von Oestreich und markgraf Karls von .Mähren für den hier in frage kommenden zeit* 
abschnitt noch wünschenswerter als jene. Die letzteren, welche ich schon vorbereitet habe, werden 
mit dessen kaiserlichen regesten zugleich erscheinen. 

einem jähr« in Florenz zum letzten ml begrüsste, i-i ««»drin, erst 37jährig, gestorben , and hat so dir hothangen lügen gestraft, 
die »«in > erstand nein« kenntaisae und «ein elfer bei künftigen lelstungen verhieaaen. Man bat nirbt mit aarecht getagt, da« 

dem umsrhwaog der dinge I — träger Hiin geinten gelehrte und Künstler. Dach aber »lad Deutschlands beäuge xa Italien 
Immer reich und auch befrachtend gramen; welche hlütbe, welcher glänz würden unserer geschieht« entsagen mit der Idee des 
ksl«. rtl.um« '. Ja auch beute noch meine leh (tralz Nicolai und allen »ästigen ultramontanlsmusgespcnstrrfurrhtpredigrrn) das« 
beide länder vorzugsweise zn nutzlichen w erbselverhältnlssen berufen seien. 

°) Sei Wer ein wart verstauet über ein zwar bekanntes, aber noch nicht erschöpftes Ibemn, welches neulich aneb In 
4er Augshurger Allgemeinen Zeitung berührt wurde und vcrdeppelaag der p.«tgeb«hr für dieselbe In Jen päbstlirhea Staaten zur 
folge halte, nie literarischen Sammlungen de« Vatleans besteürn aus bibliolhek und archiv. Krater«, welche 21000 Handschriften 
enthält, Ist an« deutschen gesebiehtsfreuaden von allergrösster wirbligkeit sowohl wegen unseres anlheil an der Italienischen ge- 
seblchte, als auch durch dir Deutschland betrrfonilrn imml-rru t r t • - 1 1 . welche dortbin, theUs aus der pfalzisrhen bibliolhek (überhaupt 
2400 stürk), thella aus andern gegenden des valrrlsndrs Ihren weg gefaaden haben. Dass dieses geschehen, können wir um 
grfsllen lassen. Si« liegen dort, besonders an« Im ehemals «. g. rekh wannenden, minder aas den weg« als wenn sie m 
manchen entlegenen ort Deutschlands verbracht wären; die Heidelberger handarhriflen wurden, wären sie an der stelle geblieben, 
aller Wahrscheinlichkeit nach im siebzehnten Jahrhundert mit «ladt und Und v«n den Franzose« verwüstet und versiebtet worden 
sein; sndtre waren ursprünglich kirchengut, den kirrlim bat man das ihrige darrh die aecularisatione* genommen, es ist nicht 
unbillig dass die kirche wenigstens ein andenken an sie bewahre. Aber wie sind nun diese schätze zu benutzen» Die band- 
Schriften stehen In veis«ul«s«encn schranken In einem sehr heilern von zwei Seiten beleuchteten «aal; das arbrttszimmer aber hat 
nur «in einziges frnster. dunkle Wandmalerei«! bedecken seine wändr, srin fussboden Ist von stein, es ist nicht heizbar, hl diesem 
duslern dumpfen unü kalten räume sitzen nun dla custoden und die (gar nichts leitenden) «rriptnren rings auf hölzernen gestahlen ; 
den lesern aber (»eh sah dort nur sechs bis acht, meist Deutsche: viel mehrere fanden gsr nicht platz) giebt man zu ekiem hohen 
Usch und zu einem niedrigen stuhl nicht einmal (wenigstens danml. nkht, sl« Irh d.rt fear), wie doeb landesüblich ist, em bret 
oder eine decke unler die füsse. I m in diesen untM-quemr« und anfreundlkhen räum zu gelangen, hat man \asstudien zeit und 
geld aufgewendet, hat 400 stunden weg« zurück gelegt, vielleicht zum tbell darrh die unwlrthbarntcn geblrgngegeaden, wenn man 
naraheli vergass seineu pass von einem päbstllchen consul in MaHaad oder anderwärts visiren au lansen — J. h ein paar franken 
dafür zu bezahlen — oder auch, wena man wie leb ein« aetche eonaulresidrnz gsr sieht berührend nur aber Manchen kam, ohne 
dort gerade, an die nanliatur gedacht zu haben, die ebenfalls aeh-hes > isat erthelll, wegen dessen uangel man dann «er üalogn» 
nirbt etwa in verhältnlssm aasige geldslrafr genommen, sondern mit einer der päbmHchra regierung sonst nicht eigene» Inhumanität 
«•bedingt zurückgewiesen, and um nach riorens zu grUngen zum Übergang über den Brilonspas» gra.tbitt wild. Endlich Ist 
man aagekemmen In der ewigen Stadt. Man eilt nach den Vaticaa und wul arbeite»: wann ist dies gestattet? An ungsfäbr 
neansig tagen des ganzen jährt, die übrigen sind fer lenlet-e I Folgten doch nach diese neunzig tage hintereinander, so konnte an 
Ihnen arhan etwas geschehen. Aber mit airhlen; sie sind ganz zufällig zerstreut Iii des acht monaten von Jaauar bis juni. 
novemher und deremtier. An diesen wenigen tagen kann man nun allerdings arbeiten, aber nirbt etwa Sech« bit arht stunden 
läglidi wie man gewohnt M, nicht einmal fünf standen wie auf dm meislen andern hiblrotheken Ilsliens, z. k. in Rom selbst bei 
den guten Dominicanern sapra Minerva (denen es aar leider an neuem buchern fehlt), «andern Jedesmal nur drei, sage drei 
standen lang. Damit Ist es aber inmer nach nicht abgethan, selbst wenn man mit Ittel und nimmer der hanJscbrlften r da man 
deren k.taUge «icht einsehen darf, «anstwaher «ersehen ist. Dens nun braut es: geschieht« hänge mit p.litik zusammen, für die 
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König Johann von Böhmen hat diesmal im Verhältnis* am meisten gewonnen. Seine regesten 
werden noch vollständiger werden durch den codex epislolaris und die oxtraetc von neunzig iinge- 
druckten Urkunden aus den breslauer archiven, welche herr doclor Jacobi vcrößeiit liehen will. Wenn 
einst auch noch ein ansehnlicherer theil der von könig Johann für Böhmen und Mähren ausgestellten 
jetzt noch ungedruckten Urkunden hinzugefügt werden kann, so .Im Tie es an der zeit sein, dessen 
regesten ganz neu herauszugeben, zugleich als grundlagc für seine künftige lebensbeschreibung, die 
eine sehr dankbare arbeit sein wird. — Für Ludwigs kaiserregesten sind wohl noch die meisten 
beilräge aus allbairiscben Städten zu erwarten. Bis jetzt haben wir nur die Urkunden aus Amberg. 
Ingolstadt, München, Neumarkt, und selbst diese schwerlich vollständig. — Friedrichs des Schöneu 
regesten können sicherlich aus Ocstrcich noch sehr vermehrt werden. Möchte doch dorten für diesen 
einstigen landesherrn und dessen brüder, den tapfern und den weisen, etwas geschehen was meine 
leistung in den schatten stelle! Den rechten weg hat schon vor hundert jähren der hochverdiente 
jesuite Stcycrcr gewiesen, Kurz und Lichnowsky haben seinen matcrialien schätzbares hinzugefügt, 
aber wie viel mag noch zurück sein? 

politischen Verhältnisse m-ien die gesandten da, darum bedürfe es vor allen dinge« einer diplomatischen furspraehe, worauf dann 
reaulutisn erfolgen werde. Welle nun dem gciebrtrn, der bei «einem gesandten nicht beglaubigt tot, oder deinen ataat gar keinen 
gesandten ku Rom unterbaut. Wenn er «Ich auch ia » iKseaschsftllrher hinsieht aa weit legUlmirt, das» man Ihm fallzubonieh) 
aagi. man halte es für «Ine ehre dass die bibliothek van Ihm benutzt werde: er wird ni« SU dieser benulxang berechtigt, wenn 

in den handschriften etwa* leaen oder abschreiben darf (roromandiame ... che r.iuna persona . . . neu* . . . leggere e Bella men» 
copiare l cndlct o manoscritti ), und den bibllothekseustodea eigentlich nichts erlaubt Ist, als fluchtig einige curioaitaten vorzuzeigen 
(aola per brrvissimo tempo ealhlr» al ferastieri uuet rediri ehe «i »oglisno mostrare per lero erüditx soddisfazlonej. — leb linde 
e» ganz in der Ordnung, das* man In Horn nicht Jedem alles ('besonders aua den letzten jahrhunderten ) In die hande giebt. Es 
tot In der um gar zu naiv, wenn peraonen, denen Mle religleoae rlchtung abgebt, die kein fassungsvermdgrn für kirchliche *n- 
atnude bcaitzen, denen materlalien fdr Ibra feindseligen ader dock weaigatena unverständigen and schiefe, dlatrihcn abgelängt 
nahen wallen. Khen ao tode Ich ea In der Ordnung, das* man aalebe nicht allzusehr begünstigt, welche, weil ale alrh im allein, 
besitz der denkkraft intclligenz und a g. deutschen wisasasebart glauben, von Tarne berein diejenigen, deren gefalligkeit ale in 
anspruch nehmen, durrh dünkelhaftes and annlas« endes betragen verletzen. Jene beartnänkungen aber auch auf bescheidene 
aamiuler, auch au/ die freunde der k Irene, ale noch auf ganx unverfängliche gegenstände auszudehnen , tat sicherlich nicht im 
getote der Vorgänger gehandelt, welche auf der nahe der Wissenschaft stehend Jene schätze zusammenbrachten. — Ata ich so 
meine absiebten vereitelt oder doch Ihr* «rfullung wesentlich beschränkt sah, überkam mich ueu lllkuhrllch der gedanke, dam 
dein nicht aa aeia Wurde, wenn eine andere nation als die deutsche nach ihrem wissenschaftlichen atandpunete und sonstigen ver- 
haltnissen das gleiche grosse Interesse an der oenulzan* dieaer »arten hatte. Gefalle ea doch den deutschen sachten, gefalle 
es doch Oestreich ohae welches ea keinen kirchensUat mehr gäbe, gefalle ea dach Haiern welches in angestammter treue der 
kirche Ihre freiheit gönnt , dorten diese unsere natisnalangelegenheit vertreten zu wollen. Der erfolg wird um so sicherer seht, 
als die ühelsiände meiner Überzeugung nach nicht auf irgend einem hosen willen, sondern hauptsächlich nur auf narhuissigkeit 
beruhen. — Wenn übrigens den elenden einriehtungen scharfer Udel gebihrt, aa verdienen die peraonen dankbarste anerkennang 
Uie Jetzigen cantoden sind feine und gediegene manner, wie man sie sich an einem solchen plalxo wünscht, ale aber leider 
nicht alles Ihun dürfen wozu man ihnen den guten willen wohl xotraut. 

lianz anders tot es mit dem pnhstlichen »renk«, welches durrh acine seit 1198 erhallencn reg eslrnbuebcr ohne xweifel 
ds> wichtigste arrhiv der weU für die geschieht« dea christlichen mitleUllers ist.. Dx«s zu dessen benntzung eine besondere «f. 
laubotss erfordert werde, versteht sich von selbst. Solche wurde früher hsung gewahrt, xuletxt noch mit grosaem vertrauen an 
Hertz. Jetzt sind auch hier die Verhältnisse arhwierlger geworden wie Palackv bereite angedeutet hat. Kin erster übelstand ist, 
dasa das ngcMf gar kein arbeitaloral besitzt, ao dass also fremde, welche dasselbe ohnedlee nicht betreten dürren, es gar nicht 
anders benutzen können, ala wenn der archivar die gefalligkeit bat zu diesem zweck ein local In seiner privatwehnung einxu- 
raaxuel und die arrklvalirn dorthin bringen zu lassen. Ein andrer übelstand tot, dasa nur ein einziger archivar extstirt, welcher 
noch obendrein sonstige amier und fourtienrn bat, also nicht aelten abgehalten Ist oder doch nur unter persönlicher aifopferung 
die fremden benulzer befördern kann. Hierzu kommt nun noch drittens, dass kein actenstürk aus dem vMicanlscben arrhiv ent- 
nommen werden darf ohne npecialgeaetiruizung des archivars, welche er durch unlerschreibung und untersiegelung der abschritt 
jedes einzelnen Stucks ausdruckt. Hierfür bestehen nun gesetzliche Uten, wie sie bei einzelnen für Privatinteressen verlangten 
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Was kann es fördern wenn jährlieh so manche neue bücher über geschichte erscheinen, 
welche die älteren vorhandenen gar nicht übertreffen , während es daneben noch immer an der Ver- 
einigung auch nur der wichtigeren materialien fehlt? Möchte man doch erst die acten vervollständigen 
ehe man daraas neuerdings zu referiren oder gar das urthcil zu fällen unternimmt. Dafür sollten 
adel und klöster, wo sie noch sind, etwas dum: sie die in der vorzeit wnrzeln sollten dieser auch 
amfmerksamkeit und Sorgfalt zuwenden, und indem sie dieselbe erhellen und ehren sich selbst und 
alles was auf urkundlichem rechte ruht, und demnach wahrhaa national ist, auch in der gegenwart 
festigen. So viel ein reichsbürger vermag, suche ich zu leisten. *) 

verlangt zu Bedeutende« tonnen anstetgMi. Ah Per» das vallrnfllsrti* arrhiv benarxte wurde er Tan dem archlvar monslgnor 
Sarlnl Ma persönlichem wohlwollen mK nuaterfcafur r-U-i^-kelt unterstützt and ««• der tu* «am f.-.-. gehalten (welche rar 
ilewt 1800 ibschriflen da* aliick zu einen docjnten gerechnet 10000 B. betragen haben würde). Seitdem aber bat monslgnor 
Marüii für England, Frankreich, Sardinien und andere Lander, selbst für nussland, viele absebriftrn ausgefertigt , und Ist dafür 
mit geld and erden bezahlt und geehrt worden f numenllirh von England , wie er selbst in etneai mir mitgethciltcn elencu seiner 
arbeiten and erhaltenen helohmingen schrieb, een molta gencrosita). Wer kann Ilm nun billigem eise zuiantben, andern von Ihm 
fir reich gehaltenen ländern in den pecaonrn Ihrer gelehrten gegenüber, muhe und Verantwortlichkeit zu übernehmen, und dabei 
auf laxen, die ihm dem buchataben de» reeata zufolge gebühren, oder aorh nur ßot ein aMndirng*quMn«mi statt derselben, zu 
verzichten, und nirbt einmal der In Italien verzuglich hochgearhteten und wie ihm scheint w»bl\ erdienten auszrichnung durch 
einen orden gewiss zu sein? — Deutschland besitzt gelehrte, welche wohlhabend «der sparsam und dabei patriotisch genug sind, 
um allenfalls auch ohne Staatsunterstützung nach Horn reisen und dort diese für vaterländische geschieht» so wichtigen arbeiten 
vornehmen zu können und zu wollen, aber es besitzt schwerlich einen gelehrten, welcher die materialien für das wissenschaftliche ' 
gemeingut zu gerlchtstasen erkaafen könnte oder mochte. Da nun keine einzelne reglerung Deutschlands die kosten für das ganze 
Vaterland übernehmen wird, da die hierzu allerdings berufene Gesellschaft für ältere deutsche Oeschichtskunde , wenn sie über- 
huapt je die kralle daza haben seilte, bei der grosse ihrer aufgäbe die arbeit nicht an allzu viel enden zugleich anfangen ksnn. 
sondern sich zweckmässiger weise an das nächste halten muss. so wird es hier nicht leicht sein zu erfolgen durchzudringen. 
Darum ist es (mit Pertz im Archiv der Gesellschaft 5, 24) um so mehr zu bedauern, dass die unwiederbringlichen jähre verloren 
wurden, In denen Jene arrblvalien wahrend ihrer anwrsenbeit in Paris der wissenschaftlichen benatzung zugänglich waren, und dass, 
nachdem sie mit verstromung so vieles and so edlen deutschen Mutes wieder gewannen wurden, bei ihrer rück gebe an den recht- 
massigen eigenthümer auf sichereng der cuganglicbkelt für bescheidene forsrhung zu gunsten der gebildeten mit- und nachweit 
nicht bedacht genommen worden ist. Am erfreulichsten wäre es, wenn n»m selbst diesen wünschen entgegen käme. Kein hof 
der weit hat wohl je in grosserem umfangend mit weniger rückhalt seine arihive der geschieht liehen forsrhung und der Öffent- 
lichkeit hingegeben als der pabstlicbe im Sechzehnten und siebzehnten Jahrhundert für und durch Baronius und na>naldi gclban 
>nch sind diese grossen nanu-n auch in II am nicht verschollen , noch besteht Filippo Neri'* congregalion : warum denn fehlt es an 
der narhfolge? Dan hier nichts zu verheimlichen sei, beweist der frühere Vorgang, beweist der noch im arhzehntea jahrhundert 
vom vormaligen archivar nachherigen canlir.nl Jos. Garampi zur Veröffentlichung der pabetlichen Briefe von Innoeenz III bis 
Clemens VIII (1198 — 1005 J entworfene plan, beweisen die oben erwähnten neuerlichen mltthellungen an auswärtige regicrungen; 
wie denn auch an Pertz wenig, an Palacky nichts verweigert wurde. Mochte man doch in Horn von den herrliehen Worten kennt- 
nlss nehmen, »eiche Pertz am oben angeführten orte über diesen gegenständ ausgesprochen hat. Mochte man doch überall die 
Überzeugung gewinnen, die beste vertheidigung der päbste sei die enthüllun« ihres selns! Wehl weiss ich, dass an sehr hohem 
orte die armnt des Staates als hlnderalss bezeichnet wurde. Es bedarf aber doch keiner erortening, dass dieser einwand dort, 
wo man so vieles für heidnisches altert imn: thut, am wenigsten ausreirht, die denkmäler des christlichen, der kenntnissnalime zu 
entziehen. Jedenfsils sollte man dann andern das gestatten, was man selbst unterlässt. 

°) Quellen und faulfmnittol welche Ich bei dieser arbeit ungern vernilsste waren namentlich: eine gründliche gesrhiebte 
Thüringens und Meissens unter Friedrieh mit der gebissenen wange, Friedrich dem ernsthaften und unter dessen sühnen; Ich meine 
die lucke zwischen Wilsen werk Uber Diezmann und Horns über Friedrich den streitbaren, deren ausfüllung Jetzt , nachdem das 
archlv xu Dresden (dank einem Lindenau and den dortigen verdienstvollen arrhltueamten) der geschichtlichen forsrhung zugänglich 
geworden, möglich ist Sodann eine geschichte der asranisrhen herzöge and churf irrsten von .Sachsen, welche meist aus demselben 
Archive, für die lauenbarglsche Male aber au« dem zu Hannover zu schöpfen sein wird. Aach dir arrbtvr der hauser Reusa und 
Schwarzburg sind noch gar nicht oder nirht genügend für die geschichte der zweiten bälfte de* mittelaltera benutzt ; warum sollte 
hier nicht von den turnten selbst die versnlassung ausgeben, wie wir den grossberxog von Baden die geschickte der grafrn von 

die geschichte der alten grafen von Wertheim vorbereitet r Von städtischen arkimdenbürhern mochte namentlich eins von Zürich 
nach für diesen abschnitt der kalserregesten noch mehreres bieten können; Gerold Meyer von Knonau ist In Jeder hinsieht berufen 
sirh aach noch dieses verdienst xu «werben. 
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Um das citiren zu erleichtern, habe ich die Seitenzahl und die nummern der Urkunden nach 
den fünf abtheilungen : Ludwig, Friedrich, Jobann, I'äbste und Anhang, aus dem hauptwerke fort- 
gezählt. Diese nummern, welche ich jetzt ans ende der extracte gestellt habe, sollten hauptsächlich 
bei einem namenregister benutzt werden, welches ich sehr gern hätte mitabdrucken lassen, wenn mir 
nicht die zeit mangelte dasselbe zu fertigen. Verbesserungen meiner früheren arbeit zu sammeln war 
ich um so bemühter, damit geschichtschrciber dieser zeit, welche meine regesten benutzen wollen, 
in dem vertrauen das sie denselben schenken möchten nicht getäuscht werden. Als solche sind mir 
ausser Palacky, welcher sich jedoch auf Böhmen beschränkt, jetzt bekannt: Luden, Dönniges und 
Kopp. Von dem letzteren zog dieses ergänzungsheft durch schriftlich uud mündlich mitgetheilte 
berichtigungen nahmhaften vortheil, wofür ich hier noch zum Schlüsse herzlichen dank ausspreche. 
Möge dieser meister uns nicht mehr lange auf sein grosses gcschichtswcrk über den verfall der 
reichsverfassung und die Stiftung eidgenössischer bünde im dreizehnten und vierzehnten jahrhundert 
warten lassen. Ich wüsste nicht welches andere ich freudiger begrussen sollte wann es endlich 

• 

Frankfurt am Main, im mai 1841. 
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Einige Bemerkungen zu den Reg. Boic. 



en kaiser Ludwigs bei denen kein ausstellungsort ungesehen ist ohne das» bemerkt wäre er fehle im 
original: 1814 jan. 13, min 10. 33, ort. 8. 1815 fek. 18, mm 11, dcc. 20. 1817 jul. 18. 1318 mürz 16. 1819 muri 11, 
nov. 21 1310 sine die (6,1T) zwei stück. 1321 ort. 20 1323 ort. I. 1333 ro«i 5, dec. 17. 133« mai 17. 1339 ort. 17. 
1840 märt 18. 

Urkunden anderer ohne ausstellungsort : 1314 sept. 10, ort. 9. 1316 sept 11, 18. 132« man 18. 181« man II. 
1887 nov. 28. 

Urkunden Ludwigs welche nicht ins itinerar passen oder sonst unsicher scheinen and deren vollständige 
daten daher nöthig sind: 1314 ort. 18. 1815 mai 13 (im nachirag 8.394). juni 15. 1316 man 3, dec. 19. 1817 fcb. 4. 
juni 15 (im nachirag 6,397). ort. 17, dec. 17. 1319 fcb. 1 (in nachirag 0,896). 1310 apr. 13. 1311 man 18. 1311 
man 17 nnd 19, juni 1 (die urk. ans LcngveU), sepl. 23. 1313 sept. 15, nov. 26. 1314 jal. 96. 1810 tag. 11. 1326 
min 1. 1330 min 5. 1332 min 16. 1883 min 24. 138« jul. 28. 1337 aag. 81. 1839 feb. 18. 1841 mai 18, sept. 7 
1843 mai 23. 1344 nov. II. 1345 min 3. 1347 jan. 4. feb. 9 und 18. 

Einige fragen und bcrichligunge*: 1813 ort. 16 sollten hier wirklich grafen von Hohenlohe vorkommen? 
1314 min 18 von wann ist der versicherungsbrief LadwigsT ist das datum des vidimus richtig? 1815 jan. 28 betrift 
die reichsbnrg Friedberg in der Wettcrau. 1815 apr. 11 ist an Strassburg gerichtet und nicht an Ingolstadt. 1315 
apr. 19 ist aus München. 1815 apr. 20 ob nicht mit den Mon. Boic. cum 13 Juli? 1315 Juli 14 ob nicht mit Bergmann 
tum 16 juliV 131« jul 17 ob nicht mit Gemeiner mm 19 julif 1318 apr. 18 (im nachirag 6,896) ist von Friedrich 
und nicht von Ludwig. 1317 min 98 gehört mm 5 april 131« wo es auch (im nachirag 6,396) richtig nochmals sieht 
1317 mai 22 diese beiden urknndcn sind eine und dieselbe, aber bei Teschenmacher doppelt gedruckt. 1318 sept. 13 
ist aus Nürnberg. 1318 nov. 19 soll nach einer handschriftlichen nolit vom 1« nov. sein, was ist richtig? 1319 jan. 12 
die awclte Urkunde ist anch aus TValdeck. 1319 sept. 9 ob nicht mit Michclbcck tarn 10 sept. gehörig? 1319 nov. 3 
gehört ins jähr 1818 wenn diese bulle wie im Oberb. Archiv 1,48 mit Pont. 3 versehen ist. 1820 feb.' 22 ist nicht von 
könig Johann von Böhmen, sondern von könig Ludwig und vom 91 feb. 1321 im min soll Regensburg fast an dem- 
selben tag Urkunden von Friedrich und von Ludwig erhallen haben, wird dies wirklich durch die vollständigen daten 
der originalien bestätigt? 1321 apr. 17 sollle diese urkandc Friedrichs nicht zu ende dec. 1320 gehören? Freilich hat 
sie auch da» Lindaucr copialbuch zum 27 apr. nnd daher weiss ich , dass die bestätigte Urkunde Rudolfs d. d. Nürn- 
berg, 3 min 1275 isl, es fragt sich aber ob auch das original damit stimmt? 1311 sepl. « gehört nach Gemeiner zum 
7 sept. 1323 jan. 13 gehört nach Oefele zum 23 januar. 1823 aug. 29 für dm burggrafen gehört nach den abdrücken 
inn 30 aug. 1323 sept, 19 gehört nach dem copialbuch des k loslers zum 20 sept 1328 dcc. 23 der gestorbene Conrad 
war bischof zu Freisingcn. 1324 sept 18 ob nicht mit Ludwigs originalre^stm tust 17 sept? 1325 jan. 29 die 
auaateHungsorte der beiden heutigen Urkunde« lassen sich nicht vereinigen; sollte die zweite wirklich zu Manchen 
gegeben sei«? 1326 apr. 25 diese auch bei Mcichclbeek Hist. Fris. 2»,1«« gedruckte nrkund« paasi weder 1326 noch 
auch 1817, worauf das regicrungsjahr gehl, ins itinerar; man möchte fürs erste gena« wissen wie im original steht; 
namentlich ob nicht vielleicht erilag vor auffahrtlag? 181« dcc. 18 ob nicht zum 17 wie Oefele hat? 1330 sept. 16 statt 
vaters muss es heissen vettere. 1831 feb. 17 welches kaiaers Friedrich und von wann? 1881 mai 23 ob nicht 
richtiger tum 80 mai? auch fehlt bei der zweiten urkunde der ausstellungsort. 1331 juli 6 ob nicht mit Ocfcle zum 
4 aug.? 1831 juli 10 sollte diesa Urkunde nicht aus Nürnberg gegeben sein, wenn sie anders wirklich hierher gehört? 
1331 sine die (0.392) gehört zum 10 april und ist gedruckt 1333 apr. 27 ist vom 27 man. 1332 mai 2« gehurt zum 
11 mai 1383. 1332 ort. 13 gehört zum 20 ort. 184« und ist aus Frankfurt. 1333 min 7 gehört zum 4 min 1347. 
1333 mai 7 ob nicht wie bei Senckcnbcrg vom freilag mach dem auffahrt!»« und demnach zum 14 mai? 1388 mai 28 
gehört zum 4 juni. 1884 apr. 18 gehört zum 12 april. 1384 dec 20 ist di« ptarrkirebe au Husen gemeint. 1335 sept 27 
gehört zu 1336 1335 nov. 98 hier rousa es beissen: welche gleich drn bürgern. 138« fcb. 1« gehört «um 17 mai 
wo diese Urkunde auch mit vollständigerem und richtigerem dal um aber ohne aassfcllungsort nochmals kommt. 1330 
feb. 19 fehlen denn auch die regicrungsjahr«? ist der inhalt wirklich nur so dürftig? t336 mai 1« gehört tum 14 mai. 
1880 sine die (7,170) ist diese wichtige Urkunde wirklich ohne lag. ist sie auch ohne rrgierungsjahre? ist sie nicht aof 
dem fehle gegeben? 1337 juni 16 gehört «um 9« juni 188«. 1338 a*v. 90 gehört zum 16 nov. 1889 april 34 ist vom 
98 april. 1889 mai 31 sollte hier nicht mit dem abdruck in den Mon. Rate erilag tu lesen und die erkunde vom 
18 mai sein? 1343 jan. 29 beist hier das «Latum mittwoch vor oder nach liehlmess? denn da« undeutliche mittwoch an 
lichünesa wird doch nicht wiederholt sein. 1343 feb. 15 diese drei Urkunden Ludwigs gehören zum 17 feb. 1843 



V 



apr. 23 ist vom 21 april wenn st. georg = 23 april ist. 1344 sine die et loco (8,29) ist d. d. Frankfurt 10 oct. 1344. 
1346 dec. 30 und 31 sind beide vom 31 dec. 1344. 

Nun noch einige frühere kaiserurkunden , deren angegebene» dalum man aus dm Originalton vervollständigt 
sehen möchte: 1301 mär* 13. 1302 feb. 4. 1304 märz 9. 1304 ohne tag für Schweinfurt (sie »oll nach Ludewig Wirub. 
Gcschichtschr. «04 vom 3 jnli sein). 1305 apr. 26. 1309 sept. 18. 1310 fcb. 16. 1311 oct. 24. 1312 dcc. 12. Sodann 
zwei die keine kaiserurkunden sind: 1312 jan. 11 und nov. 22. 



Verbesserungen und Zusätze zu den Regesten Ludwig des Baiern. 

Ludwig der Baier. n" 8 Gudcn Cod. dipl. 3, 104. — 26 Auch verspricht er dahin zu wirke», dass sein 
brader herzog Hudulf von Haicrn alle Versicherungsbriefe die er hat von demselben königo und von erzbischof Balduin 
von Trier wegen jenes rrhebung zum römischen koiiige zurückgebe; desgleichen die gelder zu bezahlen, welche von 
genanntem konig von Höhmen wegen desscu eben erwähnter erhebung den grafen von Görtz, von Jülich, Adolf von Berg 
und dem Otto von Kuk versprochen worden. — 40 ist vom 24 dec. nach dem nun auf der frankfurter »ladtbibliothek 
befindlichen wohlerhaltcncn original, w elchem merkwürdigerweise nicht Ludwigs sondern Budolfs königssirgel anhängt.— 
89 in der ersten zeile ist Budolf zu lesen statt Buprccht Dieser vertrag mit Budolf, welcher den könig bei seiner 
ankunfl in München freundlich empfangen hatte, war nicht von langer dauer. Ludwig wollte seinen brader mit 
gewaflheter band angreifen, wurde aber von den diesem geneigteren bürgern Münchens gehindert. Da zog sich Budolf 
mit seiner gemahliit nach der bürg Wolfrathshausen (sechs stunden südlich von München) zurück. Yolcmar apud 
Üefelc 2,&4t<. — 120 ist nach Bcg. Boic. 6,312 vom 22 juni. — 122 Samml. der bair. Freiboitsbr. 127. — 128 Würfel 
Nachr. von der Judengem. 127. — 133 ist für graf Bcrfhold von Ilcnncberg. — 144 ist vom 28 juli. — 160 steht bei 
Michclbeck 2M24. — 171 soll noch enthalten: bezeugt dass die bürger von Nürnberg ihm und seiner gcmahlin 400 pfund 
heller bezahlt und sich verbindlich gemacht haben füuf/ig söldner zu pferd auf ein jähr zu halfen. Locbner kaiaer 
Ludwig und Nürnberg 0. — 242 Hocker Suppl. znm llailsbronncr Ant. SchaU 127. — 262 fällt weg gegen n» 2630. — 
341 steht Beg Boic. 5,394 soll jedoch nach einer handschriftlichen notiz vom 16 nov. sein. — 343 und 344 sind beide 
vom 16 dec. — 347 steht bei Günther 3», 200. — 409 (llcydenreich) Bist, der pfalzgr. von Sachsen 206. — 441 ob 
gewiss hierher gehörig? vergl. die ebenfalls zweifelhafte urk. Beg. Boic. 6,34. — 452 ist nach einer mitlheilung Hugos 
vom 30 dec. — 524 hiermit ist die von l'opp Seifried Schwcppcrmann scitc 33 aus einem gleichzeitigen zinsbuche des 
klosters Castcl mügclhoilto entsprechende nachricht zu vergleichen. — 429 Ueydcnrcich a. a. o. 219. — 540 gehört 
nach einer nullhciluug Schöppachs zum 28 april. — 470 Heydenreich a. a. o. 184 —471 (Klotzsch und Grundig) Samml. 
zur sachs. Gesch. 11,339.-472 eine collationirtc copie zu München hat: eritag, der 10 mai ist also richtig. — 603 soll 
nicht vom sonnlag, sondern vom freitag nach jacob sein, also vom 29 juli. Lochncr Ludwig und Nürnberg 26. — 
607 (iüschen die Go*larschen Statalen 1 19. — 617 Förstemann Gesch. von Nordh. nachir. 39. — 652 nach ausdrück- 
über Versicherung Friedemanns hat das original doch prid. id. nov. — 647 Albrecht von Schwarzburg. — 676 ist nicht 
an Frankfurt, sondern an Friedberg. — 690 heisst der ausstellungsort nach Schöppach im original: WeOaria, also doch 
wohl Wetzlar. — 719 über das eigentliche datnm dieser appcltation haben wir von Kopp crörterungen zu erwarten. — 
731 gehört zum 26 juli, und fällt weg gegen n° 2683. — 836 Friedrichs anhängende« Siegel hat nach Lichnowsky euxun 
den rcichsadlcr. — 840 Albrecht von Schwarzborg: derselbe welcher nach seiner rürkkunft aus Sicilicn zu Venedig 
dem Marinus Sanutus vertraulieb mittheilte: quod prineipes Alemanie contentabantur darc coronam imperii predicto 
regi Francie aolum in vita sua (also nicht mit der absieht bei dessen stamm zu bleiben), et hoc faciebant ut imperium 
aJiuuod bonum haberet prineipium. Vergl. die interessanten briete des merkwürdigen manne« apud Bongan Gest« 
Dci 2, 304. — 934 in dem abdruck muss statt castram et domum immer gelesen werden: Castrum et dominium. - Die 
vor n° 942 erwähnte kaiserkrönung Ludwigs geschah nicht durch geistliche, sondern nur dio snlbung. — 945 Budolfi 
Gotha dipl. 4 anh. 207. — 974 Detter Wappenbel. 5,166. — 984 Vcrhandl. des Vereins für den Bcgcnkr. 3,172. — 
994 beruht auf einem durch undeutliche ausdrücke Baynalds veranlassten irrthura.. Die erwähnte hauptsentezu ist keine 
andere als 081 , und das aus Avcntin angeführte ist bruchstück von n* 983. 

n° 1022 und 1023 hiervon sind die originale im archivio scgrelo t uMantoa B. III — 1034 Krcysig Beitr. 4,438 
— 1036 Oettcr von den Minist. 288. — 1042 (KloUsoh und Grundig) Samml. 11,339. — 1043 ebendas. 11,314. — 1044 
ebendas. 11,344. - 1052 Heydenreich n. a. o. 209. - 1071 Samml. der bair. Frcihcitsbr. 139. — 1073 Hocn Sachs- 
Cob. Hist. 2,47. - 1132 ist doch vom 20 mai nach dem nun erfolgten abdruck üuii Cod. Aq. 214 - 1163 unter dem 
ßothenberg. — 1181 Schrötter Oestr. Steatsr. 1,23. — 1343 Lünig 13,184 aber sehr entstellt. — 1248 Mon. Boic 
19,511. — 1298 Schrötter a. a. o. 4,247. 1300 ebendas. 2,246. — 1329 zu Augsburg und Kaufbeuern. — 1330 Göschen 
Goslars Statuten 120. — 1332 ebendas. 130. — 1337 hier ist jetzt das datum zu bezweifeln, wahrend das von 1338 
richtig scheint, vergl. n° 2746. — 1342 erläutert da könig Johann sich nicht eingefunden hat für sich allein die gült- 
vertbcilung zwischen u. s. w. Fischer ErUulggcsch. 275.-1376 ist hier zu tilgen, weil Ludwig doch nicht mitausslcller 
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war. VCTgL Anhang n« 381 - 1*17 Joannis Res. Mo?. 2.606. - UM Samml der bair. Frciheitsbr. 141. - 1114 
vergl. Grasshnf Gamm, de Muhlbusa 91 wonach die Steuerfreiheit aaf 16 jähr ergeben war. — 1478 ist vor Strubingco, 
1479 zu Sirchingen gegeben. — 1500 Hühner Merkw. von Ingolstadt 58. — 1521 Samml. der bair. Frciheitsbr. 141. — 
163J nach Schöppach ist das original, wie zu vcrmulhrn war, gegeben: zu (hostintz. — 1069 füllt weg gegen die 
richtigere fassung n" 2784. — 1669 Schnitter a. a. o. 1,116. — 1733 vcrgl. da» Rcp. des vat. art-hivs hei Murntori Ant. 
It. 6,180. — 1753 fallt w«g gegen die bessere fassung n° 2797. — 1793 ist vom 3 oct. — n° 1806 vcrgl. Muratori 
Ant. It. 6.18«, vnn wo mehrerer briefe von demselben tage gedacht wird. _ 1819 da« ist die Urnnische neucrung, 
vcrgl. Johann von Müller Schwcilxergcsch. und Rlunstchli Gesch. von Zürich. — 1823 die Übereinkunft wurde nicht 
mit deu bürgern, sondern mit genannten hübnern getroffen. — 1817 ist zu tilgen, weil es unter n" 1883 richtiger folgt.-- 
1853 und 1854 gehören vielleicht in den dec. 1336 — 1872 scheint mir jetzt zweifelhaft. — 1876 Acta Bortlss. 3,549.— 
1882 steht Lünig 18,456 — 1883 Lünig 18,754 lateinisch. — 1885 Lünig 18,467 wo jedoch im datuni zu lesen ist: 
freilag nach dem oberisten. — 1921 und 1922 sind im Nirolaus Minorita Ms. Vat. 4008 vom 6 aug. datirt; das zweite 
stück, welches nach demselben Nieolaus zu CoMcM am 3 sept. nochmals publicirt wurde, habe ich nun vollständig. — 
i960 fällt weg gegen den bessern extraet n a 2832, 

n" 2015 wird es wohl heisseu müssen: llurchard von Eierbach. — 2019 Oetter Wapprnln-I. 2,103. — 2081 
Suhm Ditt af Danmark 12,421. — 2074 Hühner Meikw. von Rigolst. 164. — 2086 ist vom 2 juli. — 2132 (Arndt) 
Samml. von Staatsschr. Raiern In ir 4,371. — 2133 rino ausferligung dieser urk. vom 15 jan. und aus Yilshofcn. 
Ebenda*. 4,369. — 3167 ist vom 31 ntai. — 2183 gehört nach Reg. Poic. 7,311 zum 18 juni. — 2194 grhört nach dem 
vollständigeren abdruck bei Rymcr zum 25 juni. — 2225 vcrgl. auch Eichhorn Episc. Cur. 119. — 2246 Hühner Merkw. 
von Ingorst. 113. — 2304. 2305 und 2306 sind vom 17 februar. -- 2313 Sinnachcr Gesch. von Brixen 5.274. _ 2375 
und 2376 scheinen nach Reg. Boir. 8,6 nur eine einzige nrk. — 2395 (Jeder Wappcnbcl. 2,103. — 2103 füllt weg gegen 
n° 2879. — 2414 nach Reg. Boic. 8,24 wäre hiervon in München ein original mit: donnerstag vor galli. — 2468 
Senckenberg Jus feudale 19. — 2495 ist besser extrahirt Reg. Boic. 8,72. — 241*9 desgleichen Reg. Boic. 8,74. — 2506 
insbesondere soll das eapilel wegen andern persoucn nicht gepfändet werden dürfen. — 2612 Senckenberg Jus feud. 20. 

— 2568 besser Reg. Boic. 8,104. 

Ausserdem finden sich die meisten der von kaiscr Ludwig für Brandenburg gegebenen Urkunden auch im 
fünften bände von Buchholtz Geschichte von Brandenburg. — Die der stadt Achcn gegebenen sind seitdem gedruckt 
worden in: 0«'» Codex diplomaticus Aquensi*. Aquisgrani sumptibus editoris 1889. 4. 

Friedrich der Schöne, n 4 ist vom 26 dec. — 31 das original ist in Stuttgart. - 113 steht bei Schmutc 
4,120. — 214 steht auch Tablcaux topographiques de la SuUsc 1,36 und Kurz Friedrich der Sch. 499. — 239 steht 
Reg. Boic. 6,245. 

Johann von Böhmen, n 9 damals war am Ii, Friedrich der Schöne in Znain, vergl. Lichnowskv rrrxLn. 71 

ist gleich dem gegenbrief nur deutsch; Muntzilles ist übrigens Monsclicc südlich von Padua, wo jedoch der damals am 
Niederrhein beschäftigte könig nicht anwesend war; vcrgl. unten nach n° 386. — 86 Huguenin Chroniques de Metz 62. 

— 102 gehört zum 18 juni 1329. — 103 Huguenin Chroniques 69. — 106 welche abgaben vordem an seine bürg Podicbrad 
und seinen hof Saezka zu entrichten waren Ziegelbauer Epitome hist. monast. Brunov. 274. Im absatz nach n' 108 
ist zu beriehtigrn, dass damals allerdings sthlcsischc herzöge holdigten, aber auch im jähre vorher. — 121 Sommers- 
berg Script. 1,933. — 135 gehört zum 10 aug 1331 und ist einerlei mit n* 166. — 148 ist vom 10 juni — Der absatz 
nach n" 149 ist vom 21 juli zu datiren. — 179 vergl. auch Brabantschc Yccslen 495. Ilulkcns Trophees 1,404 im text 
Ernst Hist. du Limbourg 6,40. - Zum absatz nach n° 199 vergl auch Lcvold de Nortbof apud Meibom 1,402 und unten 
im Anhang Frankreich; zu Compiegne übernahm könig Philipp das schiedsrichterliche amt und zu Amiens beurkundete 
er seinen spruch. Hiernach ist Joh. Presb. bei Chapeavillc L c. zu berichtigen. - 200 Leibnitz Tod. jur. gent. 144. - 
202 söhne aus dieser ehe mit Beatrix sollen die grafschaften Lülzelhurg und Roche (was auch erfolgte), töchler die 
Besitzungen des künigs in Hennegau erben. — 211 Ada Boras». 3,545. — 244 der vertrag betraf ihre rechte in Vcrdun. 

— Zum absatz nach n° 248 vcrgl. auch Lcvold de Northof apud Meibom 1,402. Der frieden wurde zu Montcnarke 
vermittelt. — 269 Octter Wappcnbel. 45. — 307 der ausstcllort ist Le Pont st. Esprit in der dioces von l'zes auf dem 
rechten ufcr des Rbodans beim cinfluss der Ardcche. — 816 ist vom 1 nov. — 846 gehört zum 18 märz 1316. — 346 
steht auch Baluze Mise. 1,163. 

Pabstc. n° 24 Oberbair. Archiv 1,87. - 27 Ebend.1.55. - 28 Ebend. 1,56. - 2» Ebend. 1,79. - 30Ebcnd. 1,78. - 
90 In dem Report, des vat. Archivs zu Paris werden noch folgende den bruder Eckard betr. stücke aufgezählt: 1327 
jan. 14 Nicolaus de Argentina ord. pred. proteslirt dagegen dass der erzb. Heinrich von Cöln falsche anklagen gegen 
seinen orden grhört habe. 1327 jan. 15. Dcrsclbo appellirt von den inquisitoren zu Cöln an den pahst. 1327 feb. 13 
Achard doctor thrologie widerruft alles was er ketzerisches gelehrt haben möge. 1327 feb. 20 Cöln. Derselbe appellirt 
von dem aussprach der inquisitoren zu t'öln an den pahst. Vcrgl. wegen l->khard überhaupt Schmidts ausgezeichnete 
abhaadlung in den Theol. Studien und Kritiken 1839k,603. Dort ist nachgewiesen, dass die verdammten salze grössten- 
teils wörtlich aus Eckhards predigten genommen sind. Möchte doch herr professor von Lassaulx zu Wirzburg das- 
jenige was er über diesen gegenständ gesammnlt hat bald veröffentlichen. — 180 Pclzel Karl 1,37. 
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Anhang, n' 1 ist gänzlich z« tilgen, indem es nur ein falscher extrart des auf eine königswahl gar nicht 
sich beziehenden »ertrag« in den Reg. Boic. 4.238 ist. Der andere in bezug genommene vertrag ist der bund der 
rheinischen churfürsten gegen künig Alhrecht de 11 ort. 1300, und gehürt aLso noch weniger hierher. — 42 wird von 
Bodman» t:od. epist. Rud. 322 zu 1308 gegeben: da jedoch darin zwei könige als bereits gekorca vorausgesetzt wer- 
den, so imm wohl 1318 die richtige jahreszahl sein. — 09 statt .dienstbriefe* ist hier tu lesen: .Versicherung dass.« 
Die urk. steht abgedruckt Würdtwein Subs. 4,30». - 77 Chmel Oestr. Geschichtsforscher 1,184. Vergl. Reg. Boic. 8,» 
wo das .lamm, samstag zu milterfasten auf den 20 mnrz berechne! ist — 104 Tschndi 1,328. — 113 ist zu tilgen gegen 
den richtigeren exlract im ergänzungsheft n° 864 — 121 (Wülckern) Hist. Norimb. dipl. 300. — 131 (Arndt) Samml. 
4.306. — 144 Fischer Kl. Sehr. 2.640 der ausstcllort ist nnbedenklich Frankfurt. — 146 (Scheidt) Bibl. bist. Gott. 243. 
— 141 (Arndt) Samml. 4,229. — 172 llornmayer Taschcnb. auf 1840 seite 480. — 187 Nach einer von Chmel erhaltenen 
nachricht ist am original dieser Urkunde am ersten platz zwar ein einschnitt, aber es fehlt das Riegel künig Johanns. 
Es war also ein fall wie weiter unten bei n" 218. — 244 der Kcgcnbricf erzbischof Balduins d. d. Trier 17 sepl. 1341 
steht Bnluzc Mise. 2.271. — 246 l'elzcl Karl 1,144. — 247 ist vom 4 aug. 1347, steht auch Pelzcl Karl 1.144 und 
»war mit dem aussiellort: prope Lcmberics. — 306 Brabanlschc Yeesien door Willems 813. 



INoch einige ergänzungen zu den Reg. Lud. 

1323 apr. 7 Nnrcmbcrg. Ludwig der Baicr beslätigt dem landgrafen Odo von Hessen alle von seinen vorfahren am 
reich erhaltenen Privilegien. Landau. 

1324 mai 20 München. Derselbe gelobt dem landgrafen Otto von Messen sich nicht eher mit dem erzbischof von Mainz 
zu sühnen bis auch der landgrnf sich mit demselben gesühnt habe. Würde der Landgraf vom erzbischof ange- 
griffen werden, so verspricht er ihm hülfe. Dagegen soll der landgraf den erzbischof angreifen wenn der kaiser 
es gebicicl. Landau. 

1330 mai 10 in Werden. Derselbe gebietet den ratiunannen und bürgern zu Frankfurt an der Oder in seinem und 
seines sohncs Ludwig namen, es nicht zuzulassen, dass der bisebof von Lebus, wie ca dessen absieht ist, z« 
grossem schaden des Micha und seines Sohnes das bisthum Lebus dorthin verlege und die dortige Marienkirche 
zur kalhedrale erhebe. Buchholtz Gesch. von Brandenburg 4,47. 

1331 juni 3 Nurenberg. Derselbe nimmt den landgrafen Heinrich von Hessen mit seinen kindern, seinem land, seinen 
leuten, seinem gut in seinen hesondern schütz nnd schirm, ernennt ihn zu seinem rathe und heimlichen, und will 
ihm wenn er am hofe erscheint mit 24 pferden die kost reichen. Landau. 

1331 juni 10 Nurenberg. Derselbe bekennt demselben 13000 pfund heller schuldig zu sein, und verspricht dicselbct 
als heiuutcucr der tochtcr des landgrafi n an den pfnlzgrafen Ruprecht zu zahlen. Im falle dieses aber nicht 
geschieht, will er ihm bis zum abtrag zehn Schilling an dem zoll zu Germershcim verschreiben. Landau. 

1332 aug. 18 Swangowe. Derselbe verleiht auf bitte des meisters Johann der zeit planer in Nesselwang und des 
abtes nnd der satnmnung des klostcrs St. Johann zu Stamms im Innthal diesem kloslcr für seine nanrnuKsbedürf- 
nisso zollfreiheit aus der sladt zu München und an seinem zoll am Lech. Ilormnyr Taschenbuch auf 1831 seite 
104. — Diese Urkunde, deren chronologischen daten richtig sind, pass« nicht ins itincrar, wohl aber merkwürdiger- 
weise zu der am tage vorher aus Etal datirten und ebenfalls nicht in« itinerw passenden n" 1184. 

1334 april 20 München. Derselbe beurkundet dass er die Stadt Mainz aus der acht gelassen, und will dass die l.riefe 
ah sein sollen, welche jemand in folge dieser acht wider sie erhallen haben möge. Rcgislr. Iii. ecel. Mng. 7,34. 

1334 juli 6 Nurunberg. Derselbe bevollmächtigt seinen solin Ludwig markgrafen zu Brandenburg zu Unterhandlungen 
mit küuig Casimir von Krakau. Buchholtz Gesch. von Brandenburg 4,47. 



r321 januar 13 Trcviris. König Johann von Böhmen befiehlt seinem Zöllner Swartzo zu Racheracb oder wer immer 
zur zeit dort sein roöse, dem dentsebordenshaus zu Coblenz wein gelraidc obsl heu und holz eignes waobsthutu* 
auf dem Rhein frei passiren zu lassen. Mit Reg. 10. Hcnnes. 
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•nrhmigt es, dMs Adolf biachof von Lüttfch de«) zrafen Wilhelm von Heisnegau seine stidte 
Mccheln und liest für eine gewisse summe verpfändet hat. Cartulairc ifl 50 zu Brüssel, 
blatl 104 2600 
bestätigt dem Marienstift zu Achen die eingerückte Urkunde kaiser Friedrichs II d. d. S. Donino, 
juli 122«. Or. in Düsseldorf. 2601 
beurkundet, dass er den grafen Wilhelm von Holland zn seinem und des reichs mann angenom. 
men. und dass ihm derselbe wegen den graf-chaflcn Namur, Alost und Grammont und dem 
land an der Scheide den treueid geleistet hat. Cartulairc n* 50 zu Brüssel, blatt 10*). 2602 
erklärt den Jobana herzog von Lothringen, Brabant und Limburg für entschuldigt, dass er ihm 
durch rechtmässige hindernisse abgehalten wegen diesen herzogthümern dermalen noch nicht 
huldigt, und verspricht denselben damit zu belehnen, wenn er von nächsten Weihnachten an 
gerechnet binnen zwei jähren deshalb au ihm kommt, Ernst llistoirc du Limbourg publice 
par LavaJIeye 5,28 extr. 2603 
gebietet der Stadt Achen, dass sie dem grafen Oerard von Jülich bei der diesem gestatteten ein- 
lüsung des dortigen schullheissenamtcs von Rainald Herrn von Valkcnberg, dem es dermal 
vom reich versetzt ist, behülflich sei. Kremer Akad, Beitr. 8,164. 2604 
beauftragt die ritler Johann .Sausset von Boussoit und Theoderich de Caslellari Herrn von Bie- 
laing und den Walter von Borgne canonicum senogiensis, die um die grafsebaft 
und besonders zu Ostrevant, Solemmes und Femicum streitig gewordene! 
Frankreich festzustellen, indem er alles worüber diese drei, oder auch nur zwei von ihnen, 
mit drei oder zwei beauftragten des königs von Frankreich deshalb übereinkommen werden, 
gut zu heissen verspricht, ('artulaire n° 50 zu Brüssel 824. 2605 
bestätigt dem kloster Burtscheid das eingerückte privileg könig Heinrichs VII d. d. Cöln, 17jan. 
1309. Copialbuch von Burtscheid (fol. papier sec. xvtn.) in Düsseldorf. 2606 
Adolf von Berg für seine dienste, und damit er ferner dem reich um so 
könne 11000 mark brab , welche derselbe nach massgabe dieser 
Schuldsumme und im Verhältnis» mit jenen, welchen der könig ahnliche «ummen angewiesen, 
aus dem reichszoll auf dem Rhein in seinem (des grafen) land erheben möge. Repert. von 
Jülich nnd Berg zn Düsseldorf. 2607 
verpfändet demselben und der gemablin desselben Acnes die reichssladt Duisburg nebst dem 
gericht und zoll, wie diese weiland graf Theoderich von Cleve innegehabt, und will die 

haben wird. Ebendaselbst. 2608 
nimmt den rittcr Wilhelm von Akyra wegen der dienste die er ihm geleistet hat und noch leisten 
mag zu seinem buremann in (Kaisers-) Läutern an, und weiset ihm und seinen ehelichen 
leibeserbrn fünfzehn maller frucht von seiner mühte in Lautem und zwanzig capaunen und 
fünf »ulidos hallens. von den dort einkoinmenden gt-lällcn als bnrglchen an. Or. in Coblenz. 2600 
bestätigt den bürgern von Oppenheim ihre Privilegien , fn-iheiten und gnaden. Baur nach dem 
original in Darmstadt. 2610 
befreit die bürger von Oppenheim unter gewissen bedingnngen von Steuer und bedc. Baur eben- 
daher. 2611 



beauftragt den grafen Wilhelm von Holland, dass er dem Martin abt des 

St. Gislen in der dioce» von Camrieh namens »einer die regalion erthcilen und die huldi- 
gung von ihm empfangen möge. Or. in Brüssel. 2612 
verleiht dem Gudelmann genannt von Alsenlzburue , oberstem diencr der ralhmanncn und der 
Stadt Worms, so wie nach ihm dessen amtsnaehfolgcrn, fünf pfund heller einkaufte vom heim- 
burgeramt vor dem Martinsthor zu Worms. Aus dem original mitgetheilt von Baur. 2613 
(in caslris) überträgt den ihm in Boppart, Wesel und dem geriehl Galgcnscheid geleisteten huld- 
eid auf den erzbischof Balduin von Trier und dessen kirche, welcher er diese genannten 
besiuuni;cn um 26000 mark Silber versetzt bat. Bald. Copialb. zu Coblenz, blatt 74. 2614 
(in caslris) gebietet den schultheissen, den ralhmanncn und den bürgern gemeinlich zu Wesel, 
weil diese Stadt nebst Boppart und Galgcnscheid von seinem vorfahren kaiser Heinrich und 
ihm selbst dem erzbischof Balduin von Trier und seiner kirche verpfändet ist, diesem erz- 



uigitizeo Dy VjOC 



270 



Ludwig der Baier. 1515. Re ff . l. 



1515 



Man 17 

Jon. 3 
- 00 
Aas. » 

1516 




Jan. 16 



Min 9 



- 10 



Ingolstadt 



- 10 

— 00 


tu rrio.cn 


Apr. 00 
Mai 25 


Schillingcs- 
first 

• • • • . 


• 

- 9» 


• 

• ■ . • • 


Jun. 00 




1317 




Jan. 25 




- 3» 
Apr. 8 





bischof and dessen nachfolgen! huldigung zu leisten, sie gegen Störungen in dem besitz der 
pfandschaft xu erhallen und ihnen darüber versiegelte b riefe zu geben. Ebend. 75. 2615 
(in castris) schreibt gleichlautend wie vorher an schultheissen, rittcr, schoflen, rathmannen und 
die gemeinden von Boppart und Wesel, wie auch an die Vasallen, burgmannen, ministerialen. 
edle und unedle und alle leute in diesen Städten and dem gerichte Galgenscheid. Eben- 
daselbst. SOI« 
schreibt den einwohnen» von Stadt uud diocese Valeoce wegen der verlcihong der in jener 
diocese gelegenen bürg Mola an den eardinal Colonna. Manlori Am. Ital. 6,188. 2617 
giebt dem Johann künig von Böhmen und grafen von Lülzelburg das recht Jaden in <ler 
grafschaft Lüuelburg xo halten. HisL de MS. im archiv au Lüuelburg 5,58. 3618 
bekennt dem grafen Poppo von Henneberg 700 pfund heller schuldig zu sein, ond verspricht 
sie ihm auf nächste üchtmess au zahlen. Schöppach ans Zinck Corpus dipl. SaxoHcnncb. 
MS. zu Meiningen. 26 t» 



Ihut den ieuten ausserhalb der »ladt Ingolstadt die «nad . dass sie unverdorben bei ihm bleiben 
und aller rechic and gewohnheiten gegen ihn ledig sein sollen um den dienst den sie ihm 
mit holz in seine küchc geben sollten haben wann er zu Ingolstadt ist. Hühner Mcrkw. 
von Ingolstadt 1. 2820 
ermächtigt den erzbischof Balduin von Trier die bürg Slerncmbcrg am Rhein und andere vom 
reich verpfändete borgen, städle, dörfer, höfe, aölle and rechte, welche in »einer diocese 
gelegen sind, ganz oder iheilwcise an sich zu lösen und »okhc als reichspfandschaften zu 
besitzen. Balduins Copialbuch zn Coblenz, blalt 76. 2621 
bekennt dem erabisebof Balduin von Trier 5*300 pfund heller schuldig zu aein, von denen er 
wegen 16000 pfund dem könig Johann von Böhmen und dessen nachkommen in der graf- 
schaft Lützelbarg, weil dieser dafür pfände bestellt babe, noch besonders verpflichtet sei, 
and verpfändet ihm dafür seine borgen Stahclberg, Slahelcck und Braunshorn mit der stadt 
Bachcrach, wie solche von wegen der pfalzgrafcchaft ihm gehören, und fünflehalb grosse 
turnosen von jedem wagen wein und anderer kaufmannschaft die den Rhciu hinab und 
hinauffährt; mit weitläufigen näheren bcstinwiiungen. Ebendaselbst, blalt 76. 2622 
nimmt alle die auf dem lande gesessen sind von Pfeddersheim und hürgerrecht daselbst haben, 
in gleichen schirm wie die, welche daselbst in der Stadt gesessen sind. Baur. 2623 
Belageren; im krieg gegen den anhänger Friedrichs drs Schönen Kraft von llohcnloch, welcher 
die südwestlich von Ansbach gelegenen veslen Herrieden und Wahrberg, die aus der 
hirschbergischen erhschaft an das bisthum Eichstädt gefallen waren, diesem vorenthielt. 
Vcrgl. Lochner Gcschichtl. Studien 1 bis 1* wo dieser zug Ludwigs gründlich erörtert ist. 
tlclagcrung dics«r westlich von Ansbach gelegenen, dem Kraft von llohenlocb gehörigen, für 

unüberwindlich geachteten bürg. Yolcmar apud ücfrle 2.549. 
entbietet seinem vizturu zu München und allen andorn seinen richtcra, ond trottlcuicn , dasis sie 
niemand in »einem land auf der Donau und auf andern wassern beschweren sollen wrgen der 
grundrur, da solche auf ewig aufgehoben sein solle, und zwar insbesondere auch zum v»r- 
ihcil der bürger von Ingolstadt. Hühner Mcrkw. von Ingolstadt 42. 2621 
den bürgern von Ingolstadt und dem land die besondere gnadr, dass sie und auch das 
land hinz den Juden zu Ingolstadt alle rechte haben sollen welch« dio Augsburgrr an den 
in ihrer stadt gesessenen Juden haben. Hühner Merkw. von Ingolstadt 4t, 2625 
Um diese zeit feldzug gegen seinen bruder Rudolf, dem er erst Vohbarg an der Donau und 
dann auch Wolfrathsbausen, wo sich derselbe persönlich aufhielt, aberoberte, Yolcmar 
apud (Meie 1,549. 

thnt seinen bürgern von Ingolstadt wegen ihrer treuen diensfe die besondere gnade, dass er sie 
in allen briefen die er cdcln und nucdeln zu pfaad girbt besonderlich nnd mit namen aus- 
nehmet! solle, in gleicher weise wie die Münchener und Amberger. Hübner Merkw. von 
Ingolstadt 44. 262» 
Ihnt denselben die besondere gnade, ob er jemand fristet von seinen geldcrn, dass dann diese 



von Üondolfinscn landcomlars zo Franken 



)gle 



Ludwig der Baicr. 15 17. Re ff . 3. 



271 



1517 

Jan. 33 
Jul 36 

M 37 

1318 

Aug. 6 

Ott 14 

Nov. h 

I3J9 
Jio 13 

Sept. 39 
1580 

Aug. 3t 



Wormatic 



Asc baffen- 
bürg 



1Ö21 



13 



— 16 



»nie Wis- 



Wis- 



prope Gim- 
meshcim 

Nurembcrg 



Regensburg 



dem deutschen haus iu Nürnberg die zwei dörfer Swartzacb und Nieder Bevenspaeh mit 
geriebt und vogtei wie seine anherrn solche besessen. Reg. Boic. 6,3M. 3638 
verleiht dem grafen Tbeodericb von Meura den wildbann und das weggeld in seinem lande so 
wie er diese von dem grafen Theoderich von Cleve au lehrn getragen. Düsseldorf. 3619 
beauftragt die rilter Johann von Bsrbcncbon, Hugo von Barbenebon dessen bruder nnd den 
Faslredus herrn von Ligne (Linea) von dem abt Stephan von St Gislen, dem er aaf dessen 
bitte für diesmal die regalicn überschickt hat, den treueid und die hnldigung namens seiner 
zu empfangen. Or. in Brüssel. Miraeus 1,496 extr. Hiergegen fällt n° 363 .weg. 3630 
genehmigt auf bitte des grafen Rudolf von Wertheim, dass dieser den toll in Wrrtheira, den 
er vom reich zn lehen trägt und dessen jährlicher ertrag auf hundert pfond heller geschätit 
wird, dem Eberhard von Breuberg um tausend pfund beller verpfänden dürfe. Mitgctheilt 
von Aschbach. 2630» 

beauftragt und ermächtigt den abt von Cornclismünstrr die nach dem bericht des stiftscapitels 
zo Achen überreich dolirte königliche vicarie daselbst in zwei vicarien zu vertheilen, deren 
präsentationsrecht dann terncr anch den römischen königen anstehen werde. Quix Cod. 
dipl. Aqueusis 330. 363t 
(in castris) beauftragt den Heinrich Beier von Boppard und den Heinrich genannt Schetzil dem 
erabischof Balduin van Trier die hälfte der zu den bürden Fürstenberg und Stalberg ge- 
hörigen einkaufte mit dem markte Rheinbellcn zu überweisen. Balduins Copialbucb in 
Coblena blalt 79. 3633 
(in castris) erklärt, 



auf eine gewisse zeit am Rhein bei Lahnstein 
noch dem reich oder einem dritten ii 



beabsichtigt, weder sich 
der berrlichkeit oder 



blatt 94. 



giebt die zum herxogthum Baiern gehörige bürg Cholenbrrg sammt dem markt Leutershausen 
dem römischen reich zu rechtem eigen, und belehnt damit wegen seinen diensten den 
buregrafen Friedrich von Nürnberg und dessen erben. Abhandl. der baier. Akad. 3 (von 
1764) seile 169. 3634 
Ludwig entweicht vor Friedrich dem Schönen, der nun in NiederBaiern einfällt. Vergi. bei 
178. 



(in castris) bestätigt dem domcapitel zu Freisingen die incorporation der pfarrkirche in Maisach. 
Reg. Boic. 6,16. _ Der ausslellungsort liegt am Rhein, iwei stunden südUch von Oppen- 



schreibt den meistern den rathmannen und den bürgern gemeinlich in Lübeck, er habe den 
grafen Ben hold von Henneberg beauftragt wegen den gefangenen bürgern von Lübeck mit 
Conrad von Truhendingen zu verhandeln, und darauf von demselben zur antwort erhalten, 
dass diese gefangenen um 300 mark losgekauft werden könnten. Da nun aber Conrad von 
dem könig dieses geld nicht annehmen wolle, so bittet er die Lübecker solches unmittelbar 
gleichwie auch 430 mark an den grafen Berthold, welche der 



schuldig ist. Diese 



Abschrift aus dem 



giebt dem Wolf von Nappurg zu heimsteuer seiner tochter Jeutten, die er Chunrad dem 
Lcnsenvelder vermählt hat, zehn pfund reg. pf. anf zwei gutem nt Warenpach die 
jenem schon seit seines vaters zeit versetzt sind. Verhandl. des bist. Vereins im Regen- 
kreis 3,167. 3637 
(in unser vorstat zu Regensbnrg) verkündet daas vor ihm als er zu geriebt sass Wernhard von 
Abensperg gegen Martjuart von Hageln als pfleger des golteshausea Eichstädt geklagt habe 
wegen eines zehnls zu Peyrchingen. dasa jedoch der zchat als des gotteshauses eigen nach- 
gewiesen worden sei Reg. Boic. 6,34. 3638 
empfiehlt dem grafen Georg von Veldenz auf bitte der bürger von Regensburg 
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in München. Reg. Boic. «,34. — Es ist allcrdmss auffallend, dass künig Ladwig in diesem 
monat und auch im mai au Regensburg soll gewesen sein, da duch die stadt am II und 
13 man d. j. zugleich Privilegien von könig Friedrich nahm, 3639 
versetzt Ernst dem Zelter wegen einem pferd das er in seinem dienst zu Müldorf verlor und 
damit er ihm ferner diene drei guter au Saltcndorf. Verhandl. des hist. Vereins im Regen- 
kreis 3,1««. 2640 
giebt seinem getreuen Albrecht von Glapfenberg an JfeiHen seiner ehelichen hausfrau als 
heimsteucr 300 pfund reg. pf., und weist aic damit auf die stener aus seiner vogtei zu 
Amberg. Ebendaselbst 3,187. 3641 
verleiht Adelheid der Chaucherin bürgerin zu Amberg, die ihm oft mit ihren dienst™ gefällig 
war und noch sein mag, die vogtei über die güter die zu ttohenzant gelegen sind, deren 
cigcnschalt dem gollcshous St. Jacob zu Bamberg gehört. Ebendaselbst 3,167. 2643 
leibt Rüdiger dem alten Kadolslorfcr und dessen erben wegen den diensten die er bisher gethan 
hat und mit seinen söhnen ferner thun wird zu' rechtem Ichen den hof zu Tüsenbach der 
| von ihm und seinem bruder herzog Rudolf seligem ihnen pfand gewesen ist. Verhandl. 
I des tust. Vereins im Regenkreis 3,170. 2043 
jthut dem erzbischof Balduin von Trier wegen der von ihm mit grossen kosten erbauten bürg 
Balduinstein an der Lahn die gnade, dass diese bürg und das thal dabei frei heil und recht 
haben sollen wie Frankfurt und andere reichsstadte, und verleiht dem erzbischof und »einen 
nachfolge™ in ipsis Castro «t valle neenon a descensu eiusdem vallis super Lonam in 
cireuitu territorii quod vriheingerechte dicitur, infra quod Crampurg situalum est, das hoch- 
gericht (Judicium nimm). Balduins Copialbuch in Coblenz blatt 73. 3644 
bekennt dem erzbischof Balduin von Trier 4000 mark silber schon seit einigen .jähren, und 3000 
dergleichen wegen kosten bei dem zug ins Elsas* (im august des vorigen jahrs) schuldig 
zu sein, und verpfändet ihm dafür alle güter und rechte welche demnächst ihm und dem 
reich aus mangel an erben, wegen felonie oder aus andern gründen bcimfallen möchten. 
Ebendaselbst blatt 78. 264» 
gebietet den sühnen und erben des Hugo von Smideburg und seinen sndern burgmannen in 
Wilipcrg, dem erzbischof Balduin von Trier und dessen belfern diese bürg zu öffnen so 
dass er sich aus derselben gegen seine feinde bchelfen möge. Ebenda 4. blatt 83. 261R 
rücksicht auf erzbischof Balduin von Trier das von demselben kürzlich befestigte 
Clotten und ülmcna gelegene dorf Esch mit marktrrcht und freiem hin- und zu- 
rückgang wie Frankfurt und andere rcichsstidtc besitzen. Ebcndas. blatt 73. 2047 
bestätigt die öffnanrsrechte . welche seine and des rciehs getreuen in Wiltberg und in andern 
von dem reich abhängenden bürgen mit erzbischof Balduin von Trier nnd dessen nacblol- 
gern verabredet haben, doch so dass dieser und jene sich derselben nicht gegen ihn und 
das reich bedienen sollen. Ebenda», blatt 73. 2649 

Katzenelnbogen 
räumen und roden, 

nnd ein feld daselbst machen mögen. Wenk Irkbuch 1,303. — Gehört zu ende des i 
da die andere in derselben belagerung ausgestellte urk. (n° 442) wie ich jetzt dnre 
: an der mitwochen in der wihnacbtwochcii, also am 30. Dcc. ausgestellt ist. 

giebt Hertwigen dem Auer und dessen erben zwanzig pfund reg. pf. für den schaden den ihm 
Heinrich Paulstorfer von Tenesberg gethan hat indem er ihn gefangen nahm, und versetzt 
ihm dafür den hobhaber von der forstbubc zu Rorbach. Verhandl. des hist. Vtrein- im 
Regenkreis 3,160. 2650 
thut seinen bürgern zu Ingolslat wegen ihrer dienste und der maunichfultigcn arbeit die ihnen 
anliegt mit steuern mit wachen mit gebäu und mit andern Sachen die besondere gnade, dass 
diejenigen welche mit ihnen steuern sollen und es nicht redlich thun, dass sie solche 
darum bessern mögen. Ilübncr Markw. von Ingolstadt 46. 2631 
urrt dem Waith, i von Kadnlsrnrf, der thunrat Wolfs seligen witwe genommen hat, die 
von diesem Chunrat besessene pfandschart über die hub zu Smidmülen und andere guter 
am fünfzig pfund reg. pf. Vcrhaudl. des hist. Vereins für den KcgcnVrcis 3,174. 2662 
bekennt Ortlieb dem Zenger für einen verlornen ro.iidcm zwölf pfund reg. pf. schuldig zu **ifl 



(in dem besess) thut dem edeln weib Albeiten weiland grafen Bertholds von 
witwe und ihrem solutc Johann die gnade, das» sie das holz Brunshard ra 
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und v/rw t/t ihm dafür sein« vogtcl tu Tondorf ober den hof da dio Küdieb aafMi/rn. 
Ebendaselbst 3,174. w.» 
beurkundet dass er om dm nützlichen und erbaren dienst, den ihm Jebann könig von Böhmen 
in dem streite bei Mühhlorf gegen seine und des reich« feinde Friedrich und Heinrich 
herzöge von Oestreich, da sie und ihre helfer gefangen worden, an st. michelsabeod ge- 
than hat , demselben Kaiserslautern Hladt und bürg und das haos zu Wolfstein mit allem 
zugrhür für 11)000 pfund bcllcr versetzt habe. Balduins Copialb. zu Coblenz blalt 7V. 3854 
giebt seinen bürgern zu Ingolstadt die gewalt, dass sie sich dessen wehren sollen, wenn ihnen oder 
ihren pfaudtern jemand pfänder wehrt oder nehmen will Hiibncr Merkw. von Ingolstadt 46. J6oS 
ihut denselben wegen arbeit und schaden, so sie von seinetwegen gehabt dio gnade, 
sie ledig werden der Steuer, die sie vom nächsten perchtentag an sieben jähr 
seinem lieben wirth Gumprecht an der Ilaidc bürger zn Regensburg zo zahlen haben, 
sie dann im nächsten jähr und fortan ewiglich statt 300 pfund münchner pf. nur »och halb 
so viel jährlich zahlen sollen. Hühner Merkw. von Ingolstadt 47. 



Nov. II I Nürnberg 

I 



giebt dem Gebhard Reicher bürger zu Amberg für den schaden den er in den streit bei Mühl- 
dorf nahm dreissig pfund reg. pf., und giebt ihm dalür versalz zn Arnberg. Verhandl. des 
bist. Vereins im Regenkreis 3,188. 3647 
bestätigt dem grafen Bertold von Henneberg nnd dessen erben die 3000 mark silber die er 
auf Schweiiifurt hat, und die von könig Heiuricb VII darüber gegebenen briefe d. d. «In, 
38 dee. 130B, nnd Spcier, 31 niai 1310. Schoppach aus Ziocka Corpus dipL Saxo Ilenneb. 
band II. 3658 
thut den bürgern von Wimpfen wegen der vielfachen krirgslasfen, die sie mehrere jähre her 
getragen haben, die besondere gnade, daas sie ferner nicht mehr als jährlich 300 pfund 
heller reichssteoer zahlen sollen. Or. in Darmstadt 2600 
bestätigt dem grafen Bertold von Henoeberg die eingerückte orknnde könig Heinrichs VII d. d. 
Frankfurt, 3» juli 1810, dessen erheb.ng zur fürstlichen würde betr. Schuhes Gesch. von 
Henneherg 3.66 extr. 3660 
bestätigt demselben die eingerückte Urkunde könig Friedrichs II d. d. Wirzborg, 13 mai 1316 
brlcbnung mit den bergwerken betr. Ebendaselbst extr. 3661 
gebietet dem rath und den bürgern zu Schweinfurt, dass sie dem grafen Bertold von Henneberg 
und dessen erben um die tausend mark silber weiche er diesem neuerdings auf ihre sladt 
geschlagen hat, eben so wartend and gehorsam sein sollen, wie sie es bisher um die 3000 
mark waren, um welche sie kaiser Heinrieh VII dem grafen versetzt hat. Schöppach aus 
Zinck Corpus dipl. Saxollenneb. band 11. 3663 
erlaubt dem Chraft von Hobenloch zu Ingelfingcn einen markt zo errichten, nnd giebt demselben 
alle rechte unb freiheiten wie der markt zu Hall hat Oechslc ans dem archiv zu Orb- 
ringen. 

bestätigt dem atiftscapitet zu Fcochiwang die von dei 

Albrecht erhaltenen Privilegien. Reg. Boic. 6,86. 
verkündet allen seinen amtlenten und sonstigen angehörigen , daas er seinen bürgern zu Ingol- 
stadt einen ewigen freien markt gegeben habe, der jährlich vierzehn 
angebt und drei woehen dauert. Hübner Merkw. von Ingolatadt 64. 
verleiht Wülfel dem Zenger und dessen b rüdern den hef zo Laubflach den Fritz der Härder 
ihm zu leben hatte. Verhandl. des bist. Vereins im Regenkrcia 3,171. 3666 
dem Rüdgcr von Kadelstorf 48 pfnnd pfennige om ein rosa und zwei pferdc, die ihm 
in seinem dienst zu Hühldorf abgingen, schuldig zn sein, und setzt ihm dafür guter die 
sein vater von ihm innc hat Ebendaselbst 3,168. 3667 
gelobt drm könig Johann von Böhmen das haus zu Wolfstein mit allem augehör in vier Wochen 
nach Weihnachten die nächst kommen zn ledigen von dem es zu pfando steht, ond ihm zu 
antworten. Knlduins Copialbucb in Coblenz blatt 70. 2668 
gestattet dem grafen Bertold von Henneber:; um seine Städte Hildburghansen und Eisfeld mit 
mauern zn umgeben ein ungtld zu erheben bis auf sein widerrufen. Schöppach 
Corpus dipl. Sazollenneb. band II. 
versetzt Jauten der Weichcrtinne und ihren erben zwei hüben zu l'oppberg für 
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reg. pC, wofür sie ihm die möble zu Rosenberg ledig liess. Verhandl. des käut j Vereins 
für den Regenkreis 3,174. 2070 
giebt zu seiner vordem and seinem Seelenheil dem von ihm gestifteten spital sa Amberg 
den hof tu Aschach genannt anf dem Pahel ah ein freies widern. Ebenda». 3,174. 2071 
giebt Ulrich dem Chölhunde 24 p£ und reg. pf. um seinen dienst und versetzt ihm dafür sein« 

8,17». 



und eigen neuerbante schloss Reicbenberg, woselbst er ein« Stadt antulegen begehrt, an- 
sammt dem dorfc Hausen (.jetzt Goarsbaasen) in seinen schätz, und giebt der Stadt alle 
freibeiten und rechte wie Frankfurt hat nebst einem wochenmarkt. Wenck Urkb. 1,302. 2073 

(ragt auf die klage der bürger von Dortmnnd, daas Conrad Stecke, Conrad Lyndenhorst und 
Vennemar von Dortmund der grafschaft Dortmund mit ihren zugehörigen rechten so weiland 
Conrad graf von Dortmund besessen, sich gewaltiglich anmassen wollten — dem grafen 
Adolf von Berg auf, die bewerber vorzuladen und dio wirklieb berechtigten bei dem besitze 
zu schützen , mit vorbehält der rechte des reich*. Repertorium von Jülich uad Berg in 
Düsseldorf. 2074 

giebt dem grafen Wilhelm von Hennegaa vollmacht namens seiner und des reichs, selbst oder 
durch untcrbovollmächtigte , gemeinschaftlich mit den beaaftragten des königs Karl von 
Frankreich überall in den grafachaften Hennegau und Camrich und besonders beim land 
Ostrevant die marken des reich* zu ermitteln und gränzzeichen zu setzen. Cartulaire 60 



befreit den juden Jacklin von Rotweil nebst dessen kindern von aller stcoer und bete von 
nächstem walpurgislag auf acht jähre. Ocfele 1,740. 2676 
verpfändet dem burggrafen Friedrich von Nürnberg das schullbeiascnamt za Nürnberg um 1100 
pfund heller. Ebendaselbst 1,748. 2077 
thut dem wildgrafen Georg die gnade, dass er jeden dienstag einen wochenmarkt im dorf 
Westhofen halten möge. Oefcle 1,748 wo das datum zu lesen ist: feria quiata post 
Marci. 2078 
bekennt Albrccht dem Muracher von Guteneck 44 pfund reg. pf. schuldig za sein für ein ross 
and zwei pferde, die derselbe bei ihm in dem streit mit dem von Oestreich verlor, and 
achlägt diesen betrag ihm and seinen b rüdern auf das geleit das von Hannbach kommt. 
Verhandl. des hist, Vereins im Regenkreis 3.10«. 207» 
thut den bürgern von Nürnberg die gnade, dass sie zu Friedberg zollfrei sein sollen. Roth 
Gesch. des Nürnberger Handels 1,24 extr. 2080 
verleiht den rathmannen und den bürgern von Frankfurt an der Oder wegen ihrer treue in 
seinem und seines erslgebornen Ludwigs markgrafen von Brandenburg namen den zoll in 
gedachter ihrer stadt auf ewige zeiten gegen jährliche entrichtung von 420 pfund brand. pf. 
an den jeweiligen markgrafen von Brandenburg. Wohlbrück Gesch. von Lebas 1,340. 2081 
verleiht dem Wolf von Nappurch um dessen vergangenen and künftigen dienst das gut zu 

kliltoli^piicl^i dttd sL ho Is 1 t 'I ^01* nFnodcilÄTs* sjt* 1 1 L E 1"! ii U I ^ i 1 * *. H tl n t , j. 11 jTCChtCfQ J C h Cö , ^ (M"h 3 1\ lJ I. 

des hist. Vereins im Regenkreis 3,171. 2082 
erklärt dass wenn sich die bürger von Rotenburg mit Heinrich Truchseascn von Holenstein 
seinem hofmeister, den er mit vollmacht au ihnen sendet, richten, dass er sie dann der 
anspräche um Arnold von Seckendorf und um all« andere anspräche, die er an sie hat, 
ledig und los sage. Neuere Abschrift in München mit dem datum: pfinztag nach Jacobi. 
Vergl. Reg. Boic. 0,140 und Bcnaen HisL Untersuchungen über Rotenburg 100. — Hiergegen 
fällt nun n" 731 weg. 2083 
beurkundet dass er Rüdger dem Kemnater von Arnberg zu brantateuer, da er verbrannte diewcil 
er mit ihm war in seinem streit za Mühldorf, geben habe dreiasig pfund reg. pf. um die er 
ihm versau giebt auf seiner kirchenvogtei za Arnberg. Verhandl. des hist. Vereins im 
Regenkreis 3,100. 3084 



versetzt Heinrich dem Lengenvclder and 
fand reg. pt, die er ihn 
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•treit mit dem von 
Ebendaselbst 3,170. 
bestätigt die letztwillige Verfügung wodurch Elisabeth gräfin von 
erben all ihrer guter ernennt. Reg. Boic, 6,154. A 
(welche« T) gegeben, also immer etwas zweifelhaft. 
Ludwig befreit persönlich Friedrich den Schönen aus dem 

freund bei sieb. Petr. Zitt. apud Dobner 3,399. 
(Babenberg) bestätigt dem Otto forstmeister das eingerückte privileg konig Heinrich VII d. d. 
Nürnberg, 28 juni 1309 Reg. Boic. 8,164. Da nach Lochners Kaiser Ludwig und Nürnberg 
38 das original wirklich so datirt ist, aber doch ins itinerar nicht pnsst, so muss wohl ein 
ursprünglicher Schreibfehler statt gefunden haben. 3687 
thut seinen ausleuten zu Ingolstadt wegen dem grossen gebresten der ihnen anliegt die 
besondere gnade, dass alle die welche bei ihnen sitzen und weid und wasscr mit ihnen 
«\ichcn fürbas mit ihnen dienen und steuern sollen. Hübner Merkw. von Ingol- 
atadt 48. 3688 
giebt Friedrich dem Vogt, Ulrich und Cbunrad seinen voltern von Rosenberg und ihren erben 
um des dicn-*lcs willen den sie vor Burgau gethan haben auf ihren gütern zu Lebenhof 
und iu Perngershofc» das recht in dem hof zu Valtz zimmer- und brcnnliolz zu nehmen. 
Verband], des Inst, Vereins im Regenkreis 3,173. 2689 
thut seinen bürgern von Ingolstadt die gnad, ob jemand zu ihnen fahre der eines herren sei auf 
dem lande: dass der und sein gut und seine bürgen ledig sein sollen aller gclübde und 
bürgschaft die er an dem herrn gethan hat. Hübner Mcrkw. von Ingolstadt 69. 3690 
giebt Chunrad dem Zcnger von Trausnicht und dessen erben die eventualbelchnung mit dem 
gut zu Oedcnfriedrichsdorf auf den lodcsfall Wernher des Zapfen der es jetzt hat. 

8,171. ' 3691 

bekennt Rüdger dem Kemnater von Amberg sechs pfund reg. pf. um ein pferd schuldig zu sein 
das er von ihm gekauft und Chunrat dem Kemnator gegeben hat, und verschafft demselben 
diesen betrag auf einem gut zu Fronperg. Ebendaselbst 8,169. 3693 
verleiht von seines herzogthums Baiern wegen dem edeln mann Cbraft von Hohcnloch und 
dessen erben das burgstall und das dorf zu llobnhard mit dem kirchensals und mit leuten 
und gütern die dazu gehören zu einem rechten burglehcn. Zeugen: Bert hold gruf von 
llrnucltcrc, bruder Conrad von Gundolfingen deutschmeister, Berthold graf von Marstetten 
und nieister Heinrich der Chirchstigcr. Uechsle aus dem original in Oehringcn. 3693 
gebietet den einnehinern und Schreibern seines Zolles zu Bacheracn, dass sie die brüder des 
DculscfaordcnshauseaxuCoblenzund deren boten mit getraidowein und heu ihres gewüchses, 
desgleichen mit bolz und andern zu ihrem gebrauche nöthigen Sachen in gemässheit der 
von rumischen kaiscra und pfalzgrafea am Rhein ihnen ertheiltcn Vergünstigungen unauf- 
gehalten und zollfrei passiren lassen sollen. Abschriftlich von Hcnncs. 2694 
crliisit gleichen befchl wie vorsteht an burgmannen einnehmer und Schreiber des Zolles in 



Caub. tiennes. 

belehnt den grafen Gottfried von Zeyn (SainT) und dessen erben wegen seiner dicastc mit der 
dem reiche ledig gewordenen dortmunder grafschaft sammt allem zubehör in und ausser 
der stadt. Carlulaire n" 36 zu Brüssel blatt 622. 2696 
giebt Rudger dem Warpcrger zu ergötzung des Schadens den derselbe, besonders durch das 
erschlagenwerdcn seines sohlte», in seinem dienst gewonnen hat dreißig pfund reg. pf, 
und schlägt ihm die auf den hof tu St. Jacob bei Ncunburch. Verhandl. des bist. Vereins 
im Regenkreis 3,170 wo der ausstvllort wohl irrig ebenfalls Neunbureh hrtsst 2697 
verkümmert seinen bürgern au Ingolstadt seinen zoll an der Neustadt und seine Steuer zu 
Schrovenhausen , weil sie seinem lieben wirt dem Langenmaatel bürger zu Augsburg für 
ihn gelobt haben auf seine schuld ihre Steuer von dem nächsten herchtentag vier jähr 
lang zu geben. Hübner Merkw. von Ingolstadt 63. 3698 
weiset dem augsburger bürger Ruger Langmantcl auf der stadt IncsUtadt 800 pfund reg. pf. 
an, in vier jährlichen raten von jedesmal 300 pfund auf epiphanie zu empfangen. Anno- 

Ocfclc l,7o4. - Das ist also doch eine gleich- 
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des registrators Bcrchtold, wonach die angäbe 
ist. Vergl. auch die Urkunde Ludwig« vom 5» jao. 1330. 
erlaubt dem ralh und den bürgern ru Nürdlingen in ihrer atadt ein ungeld wie zu Nürnberg 
and Rotenburg anzusetzen, solchen acht jähre lang zu erbeben und zu ausbesserun; der 
Vorstädte und befestigung der Stadt zu verwenden. Neue ab*chrift in München. 3700 
verspricht dem rath und der Stadt Nürdlingen sie niemanden zu versetzen, und beauftragt 
sie die grwönliche relchsstener mit ihrem guten willen and ungezwungen an seiner statt 
den grafen Ludwig und Friedrich 
ertheilt den rittern Diepold und Gerwig Güssen von Leipbeim das recht 
und stock und salgcn zu haben. Ebendaselbst. 
Stadt Lübeck über die auf Maria gebart letzthin fällig gewesene reichssteuer von 
600 pfund lüb. heller, welche dieselbe nach seiner Verfügung an grafen Bertbold von Henne- 
berg aasgezahlt hat. Schöppach aus dem archiv zu Meinungen. 2703 
n Zcnger burggrafen zu Canb und Rnger dem Nortwincr probst von Offenheim, 
dass sie dem grafen Berthold von Hcnncbcrg, seinem lieben sehwager und heimlichen, alle 
jähr auf andreastag tausend pfund heller von seinem zolle zu Caub geben, und dass 
sie dem grafen darüber einen offenen brief ausstellen sollen, dass sie ihm das geld geben 
wollen, damit der könig der demselben am so viel versetzten Stadt Neumarkl nicht ent- 
behren müsse. Schöppach aus dem Meinunger archiv. — Ebendaselbst sind von dieser 
Urkunde noch sechs offenbar tum voraus gemachte ausfertigungen, alle vom 15 sept. , jedoch 
nach jähr und •usstellungsort (nämlich von 1329, 1330 and 1331 aus Nürnberg, von 1332, 
1334 aus Frankfurt) 



(apud sanetum Pclrum) bestätigt und erneuert als kaiser dem markgrafrn Friedrieh von Meis 
alle Privilegien gnaden und freiheiten welche Seine vorfahren am reich den markgrafen 
von Meissen, landgrafen von Thüringen nnd der Ostmark verliehen haben. Mit 
•raannus de Lichtenberg »eholasticus ecclesie spirensis 
German! extra tnuros eiusdem vice Hcinrici aepi. col. etc. Rudolphi Gotha 
dipl. S Anh. 208. (Heydenreich) Historie der Pfalzgrafen von Sachsen 185. 2705 
entsetzt den bischof von Ferrara und ernennt einen andern. Waitz aus dem Repcrt des \ at. 

archiva zu Paris. 2706 
schreibt den vier wettcrauischen reichsstädten , gott habe ihn den Völkern zur leuchte gegeben, 
dass sein lob bis ans ende der weit reiche, denn nach erledigung der angelegenheiten des 
obere und mittlem Italiens, nach dem vollzag seiner kaiserlichen krünung, so wie nach der 
absetzung des Jacob von Cahors nnd der einseUung des pabstes Nicolaus V, rüeltc er 
nun nach Apolien um den Robert von Provence zn vernichten, worauf er der ganzen weit 
den frieden geben wolle. Matthiicus Veteris aovi Analecta Ed. II. 2,6*8. — Sonderbar 
dass der münch von Egmont dieses ohne xweifcl zu ende des mai aus Rom erlassene 
achreiben der nachweit erhalten musstel 2707 
Johannes de Gelduno seine freundschaft nnd nimmt ihn unter sein hofgesindc 
auf. Waitz aus dem Repert. des vat. archivs zu Paris. — Wenn das datum richtig ist , so 
kam Ludwig einige tage früher nach Rom zurück als die schrift»tcller angeben. Die be- 
ist wohl Johannes de Ganduno , vo 



(Maccioni) 
270« 
manamt 
2709 
n von Meis- 
in der 



erkennt der Jacomina gemahlin des grafen Tedicias von Donoratico den besitz und das eigen- 
thum der alludialgüter ihrer verstorbenen lochier erster ehe Johann» zu , und belehnt sie 
zugleich mit den lehengütern die dem reich durch den lod ihres 
judex Arboree ledig geworden, jetzt aber von Lgir unbefugt 
Difesa dcl dominio dei conti dclla Gherardcsca. Documcntcnband 81. 
übergiebt der Stadt NünNIngcn zum ersetz erlittener kriegsschuden das 
daselbst bis auf widerruf. Neue abschrift in München. 

den markgrafen Friedrieh von Meissen und dessen erben welche 
sen sind, mit allen bergwerken in ihren fürstenthümern und ländern, 

, im üstcrland und im 
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Mit goldbullc. Ego fratcr Mauritius sacre Ideologie doctor fangen* officio cancellarü tico 
acpi. colon. etc. ilocn Sachsen Coburgischo Historie 2,63. (Hcydcnrcicb) Historie der 
Pfalzgrafrn von Sachen 1H7. 2710 
belehnt seinen cidam Friedrieh markgrafen von Meissen und dessen erben mit drr burggraf- 
schaft in der reichsstadt Altenburg, welche durch das aussterben der damit belehnt gewese- 
nen burggrafen dem reiche ledig geworden ist. ' Ego fratcr Mauritius etc. (Klotzsch und 
Grundig) Sammlung »ur sächs. Gesteh 2,117. 2711 
gestattet auf bitte des niarkgrafen Friedrich von Meissen den in dessen Städten gesessenen 
bürgern adlichc Irhcngüler erwerben zu dürfen. Einsang: Cum nos qni supra lege» sumus 
et possumus velul legislator jura condere et intrrpretari etc. Ludewig Rcl. 9,680. 2712 
bekennt dem Conrad von Schlüsselberg nach rechter rechnung 0000 gülden von des reichs 
wegen schuldig zu «ein. Neue abschrifl in München. 3718 
belehnt den Giacobino söhn des Uberlo de Landriano mit Vidigulfo. Giulini Mens, di Milano. Cont. 

1,284 cxlr. aus dem apud Capitaneos de Landriano befindlichen original. 2714 
belehnt den Oltorino Visconti söhn des l'bcrto genannt Pico, bruder des Matteo, mit Castclletto 
und zugehür am Tessin. Giulini Mein, di Milano. Cont. 1,261 aus dem apud Marc. Vice- 
comites de Aragonia befindlichen original. Eine abschritt ist im Archivio di S. Fcdele an 
Mailand. 271» 
ckrnnt dem Reinhart von Westerburg 1B80 «tildcn wegen dessen dienslen in Lamparten und 
Toscan so wie für jene des Hans von Westerburg seligen schuldig zu sein. Reg. Boic. 
6,302. 2716 
belehnt Cberto, Brcgondio und Marino da Bcscapa mit Castel (.ambro. Giulini Mens, di Milano. 

Cont. 1,265 extr. aus dein original im archivio Panigarolarum. 2717 
(in castris) verleiht dem Aloys von Gonzaga seinem generalvicar in Stadt und dislrict Mantua 
und dessen drei sühnen die bewachung und pflege lerraruin locorum scu caslrorura Razoli 
et Luzaric so wie des theils der grafschaft Crcmona den sie inne- haben, mit ausnähme von 
Casalmaggiore, welches er sich vorbehält. Alles so lango es ihm wohlgefällig ist. Aus 
dem original in Mantua. 2713 

erthrilt den folgenden personen: Theutaldo quondam Gualtcrii de Suardis und Mapheo olim 
Odaxii de Forestis de Pcrgarao wegen ihrer dienste für sich und ihre eheliche nachkommen 
das recht in ganz Italien natürliche kinder zu legitimircn. Ego Bcrtholdus de Tutrlingcn 
notarins predicti Imperatoris manu propria subscripsi. Cople in einem folioband von perga- 
mentjiuf dem rathhaus zu Bresoia. 271« 
bestätigt der Stadt Wimpfen als kaiser sein derselben crtheijtes und hier eingerücktes privilrg 
d. d. Ingolstadt, 26 feb. 1333. Or. in Darmstadt. 2720 
benachrichtigt die stadtTäthc in Erfurt, Mühlhausen und Nordhausen, dass er dem markgrafeu 
Friedrich von Meissen auf dessen lebzeit die Juden in dieses markgrafen ländern und den 
genannten Städten überlassen habe, so dass er dieselben besteuern und gleich dem kaiser 
gewalt über sie haben solle; den Städten gebietend dem markgrafen dabei behilflich au 
nein. RudolG Gotha dipl. 5 Anh. 309. 2721 
schreibt dem Aloys Gonzaga rcichsvicar in Mantua, dass er wegen hinderniss und krankheit 
des königs von Böhmen auf den gesetzten grorgstag nach Italien nicht zurückkehren könne, 
wie er verheissen habe; nun aber habe er sich mit allen fürsten und herrn in Deutschland, 
besonders mit den herzogen von üestreich dergestalt geeinigt, dass er sicherlich bis johann 
bapt. mit einem zahlreichen beere nach der l^mbardei kommen werde, wie er denn einst- 
weilen einen seiner vettern pfalzgrafen am Rhein mit hinreichendem heerhaufen zur Unter- 
stützung seiner anhiinger, die er unterdessen zur standhaftigkeit ermahnt, voraus sende. 
Aus dem original in Mantua. 3732 
schreibt dem Aloys Gonzaga mit bezugnahme auf seinen andern brief (vom 23 april), dass er 
in kurzem persönlich nach der Lombardei kommen, und dann wegen dem vicariat von 
Crcmona also nach seinem ansuchen verfügen wolle das» er zulrirdcn sein werde, dessen 
bisher bewiesene treue über die müssen verdankend. Ebendaselbst. 2723 

besondere gnade , dass sie und ihre 
auch wenn solches einci 
30 
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(unten inständig wäre, wegen criminal- oder civi buchen sollen geladen Verden, vielmehr 
dass nie nur von der majestät selbst sollen gerichtet werden können, lloen Sachsen 
Coburgischo Historia 2.S5 3734 
schlagt dem grafen Bertold von Henncberg noch 3000 mark silber auf die demselben bereits 
für 3000 mark verpfändete Stadt Schweinfurt. Wegen dem bis zur dereinstigen rucklösung 
gesogenen nutzen soll nie reebnung gefordert werden dürfen. Schöppacb ans Zinck Corpus 
dipl. Saxollenneberg. 3734 
gebietet dem rath zu Schweinfurt-, dass er dem grafen Bertold von Henneborg für die 4000 mark, 
darum demselben die Stadt versetzt ist, hnlden und schwören solle. Derselbe ebendaher. 1736 
bestätigt den rathmaunen und bürgern von Uppenheim sämmllicbe freiheiten unter Strafandro- 
hung gegen die contravenienten. Aus gleichzeitiger absehrift in Worms. 2737 

, dass er mit 

und dieselben 

gehorsam zurückgeführt habe, ferner dass er im nächsten herbst mit könig Johann von 
Büli inen und andern lu tuten und berrn nebst einem zahlreiche n heerc um alle ihm rebelli- 
rende zu unterwerfen nach Italien kommen werde, seine getreuen einstweilen zu freudiger 
hofTnung ermahnend. Aus dem original in Hantua. 2738 
schreibt gleichlautend wie vorher an den Aloys Gonzaga, und ermahnt ihn zusätzlich dem 

marschall. und dem Gyselbert de Swardis seinem vicar in Bergamo auf verlangen beistand 
zu leisten. Ebendaher. ■ 3739 
bekennt den herzogen Albrccht und Otto von Ocslreich 30000 mark Silber constanzer gtwichts 
schuldig tu sein, und verpfändet ihnen dafür die städte und vesten Zürich, Srhaffbavsen, 
Sr. Gallen und Bbeinfeldcn, welche er ihnen binnen vier woeben einhändigen will. Zürich 
und St Calle» so wio Scbaffbausen und Kheinfelden sollen je um die halbe summe wieder 
sein. Zu dieser pfaodschoft will der ! 
Zugleich erklart .derselbe dass könig 
welche er den herzogen für dienste in Deutschland und nach der Lombardei hätte geben 
sollen, 10000 mark abgethädiget habe, und entlässt sie daher dieser dienste nach der Lom- 
bardei. Auszug des Originals in Zürich mitgctbeilt von G. Meyer von Knonau. 3730 
bekennt dem könig Johann von Böhmen 7300 mark silber, zu vicrtckalb pfund heller jede, für 
den dienst schuldig zu sein, den er ihm und dem reich gen Mühldorf gcihaa da er mit 
herzog Friedrich stritt, wofür er ihm die slädte Altenburg, Zwickau und Chemnitz versetzt 
hat. nach deren ledigla&sung er ihm nun für dieselbe summe die bürg und Stadt Kaisers- 
berg, Bliksperch, die bürg und Stadt Türkheim und die Stadt Münster mit dem thal versetzt 
hat, zugleich für weitere 600 mark darum er Münster von Johann von Kapoltstcin, und 
300 mark darum er Türkheim von Johann von Eckerich gelöset hat. Copia see. xv in 
Coblcnz. 3731 
schreibt dem Awya Gonzaga vicar der Stadt Mantua und dessen söhn Guido, wie er mit den 
herzogen von Ocslreich und deren verbündeten durch Vermittlung des könig* Johann voa 
Böhmen 'durchaus und auf immer ausgesöhnt sei, und wie er überhaupt in ganz Deutschland 
aUe bedenklichen Verhältnisse dergestalt erledigt und beseitigt habe, dass ihm nun nichts, 
übrig bleibe als zum schütze seiner anbanger in Italien mit heeresmacht über die alpen 
zu geben. Diese freudigen naehrichten verkündigt der kaiscr durch den Überbringer Her- 
mann sein hofgesinde, den er zu einer besoodern belohnung empfiehlt. Aus dem original 



u M . ^ 3738 

er ihm general - und special vollmacht Rieht, alle seine und des reicks geschulte 
in der Lombardei und in Tuscicn zu verhandeln und zu entscheiden und zu beschliessen 
wie es demselben gut dünkt, alles was derselbe thmi wird zum voraus genehmigend. Aus 
beglaoblcr abschritt in Mantua. . 3733 

widerruft auf Vorstellung der hirger von Ingolstadt die ihnen schädlichen briefe wonach man 

n richter in Ingolstadt fortan innnnig- 
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tbul der Stadt Kempten die gnad, data deren bürger um weltliche sacben nur vor ihrem dortigen 
ammann and geriebt belangt werden können, giebt ihr gewalt freie leute zu bürgern zu 
empfangen, bestätigt ihr zoll nnd ohmgcld, und verleiht ihr, dass schädliche leute vor 
ihrem Hehler bei offenkundiger schuld selb drei, sonst aber selb sieben mit eid überführt 
werden können. Haggenmüller Gesch. von Kempten 1,131 extr. 3736 
ermahnt den Aloys Gonzaga vicar, und den rath der Stadt Mantua, seinem bofmeister Heinrich 
Preisinger diejenigen H00 IL zn bezahlen, welche derselbe an den ihm seiner zeit von Rom 
Iii auf Manloa angewiesenen 1400 * noch nicht empfangen hat Ans dem original in 
Mantua. , 3736 

dass wenn die genannten bescheidenen hübner zu Wcissenburg ihm oder seinem 
jährlich geben auf tnichclstag von der bub zwei pfund heller: dass sie dann 
lern zins dienst nnd fordrung ledig sein sollen. Nenere abschrift in 
München, 3737 
ersucht den Aloys Gonzaga reichsvicar über Mantua im vertrauen auf dessen bewahrte treue, 
dass er um das thun des künigs von Böhmen (der zu ende des vorigen jahrs in Italien 
eingerückt war) sich nicht bekümmern und ihm nicht gehorchen möge, zugleich ihm 
meldend, dass er den hersog Otto von Oestreich zum generalvicar des römischen reichs 
habe, dass bereits kriegsvoik versammelt sei das vor ostern in Italien einrücken 
iner von ihnen mit einem grossen heere folgen werde. Aus dem original 
ia Mantua. 3738 
bestätigt den bürgern von Oppenheim das privilegiom de non evocando. Baur aus dem original 
in Darmstadt. 3739 
verleiht dem Rurchard von Seckendorf, des Hörauf söhn, cehn pfond heller jährlicher einkünfte 
von dem nürnberger reichsforst zu einem rechten burglehen, wofür er und seine erben des 
kaisers burglcute auf der feste m Nürnberg sein sollen. Lochner Kaiser Ludwig nnd 
Nürnberg 10 extr. 3740 
verleiht dem Loysius von Gonzaga und nach diesem dessen drei söhnen , aBen jedoch nur auf 
lebzeit, vicariatotn castri Razolii et curie citra flumrn Taliate et ultra, curie Ooarantularum 
et castri Mirandole positi in ipsa curia, terre Luzarie et cius curiis. Or. in Mantua. 3741 
belehnt den landgrafen Heinrich von Hessen mit allen reichslehen, weiche dessen vater nnd 
ähervater an ihn .gebracht haben. Wenck Urkb. 1.31t». 3743 
abt Burkard von Kempten die pfandschaften welche dessen gotteshaua von könig 
Albrecht und kaiaer Heinrich inne hat HaggenmüUer Gesch. von Kempten 1,134 extr 3743 
freit dem grafen Bertold von Ilcaneberg auf dessen bitte die Stadt Coburg, also dass sie alle 
rechte und gute gewohnheiten der atadt Schweinfurt haben soll. Hocu Sachsen Coburgische 
Historia 3,63. 3744 
verschafft dem burggrafen und den burgmannen zu Friedberg in der Wetlcrau die ateuer ein 
jähr lang einzunehmen von der Stadt daselbst, um ihm davon nach der an Weisung des 
grafen Gerlach von Nassau eine bürg zu Friedberg zu erbauen. Baur. 374S 
r zwischen bürg und Stadt Friedberg aufzurichtende vertrag in allen 
artikeln nach könig Albrechts friedbrief abgefasst sein soll. Baur. — Da nunmehr drei 
Urkunden von diesem tag uud ort aufgefunden sind, so möchte doch wohl Peter von Zittau 
sich geirrt haben; wonach die bemerkung zu n" 1338 an berichtigen ist. Dagegen ist nun 
die richtigkeit des datuius von n° 1337 an bezweifeln. 3746 
lässt den rath und die bürger von Mainz aas der acht in welche er sie gethan hatte um den 
Übergriff den si« begangen hatten an dem kloster St. Alban. Reg. Iii. ecd. Mog. MS. 7,37. 
— Daselbst ist noch eine zweite etwas weitläufigere ausfertiguug mit dem zusatz, dass 
alle wegen dieser acht ergangenen klagen und gcriehle abgenommen sein, auch die bürger 
wegen demselben gegenständ nicht wieder in die acht kommen sollen. 3747 
giebt dem grafen Gerlach zu Nassau seinem schwager und dem grafen Hermann zu Lichten- 
berg seinem karuler vollmacht zu theidingen mit seinen und des reichs freien stidten an 
dem Rhein, das ist mit Mainz, Strassburg, Worms und Speier, in den laadfrieden, und 
wie sie ihn mit diesen setzen and ordnen, das verneinst er siel zu haben. Reg. Iii. eccl. 
Mog. 7,37. 3748 
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Nürdlingen gesessenen Juden die gnade nnd freiheit gcth.m habe: ist dass ein böser und 
schädlicher Jud oder Jüdin zu ihnen kommt und dass vier erbar gesessene Juden da auf 
ihren cid und nach ihren rechten besagen, dass derselbe Jud oder Jüdin bös, schädlich and 
busswürdig sind, was pün oder besscrung des leibs diese vier Juden denen zu leiden auf- 
setzen, es sei augcnausslechen oder glicdcrabschncidcn, sacken oder wie die pün sei nach 
der gewohnhrit als die Juden zu Augsburg haben : dass sie dann die Juden daran nicht 
sollen irren mit keinerhand sach, sondern denselben Juden die pön vollführen helfen. Alle 
diese gnad soll bis auf widerrufen währen. Neue abschrift in München. 3749 
befiehlt dem pfleger zu. Lengenveit die äbtissin von Neuburg rücksichtlicb ihrer guter tu Eyten- 
hoven zu schirmen. Heg. Boic. 6,391. 



cn bürgern von Kaiserslautern das eingerückte privileg könig Rudolfs d. d. Worms, 
18 aug. 1276 wodurch dieser der Stadt gleiches recht ertheilt wie Spcicr hat. Balduins 
Copialbnch zu Coblcnz blatt 83. 37»! 
beurkundet auf bitte der bürger von Gelnhausen , dass unter freiheit wie Gelnhausen hat, wenn 
er solche andern orten der herrn verleiht, nur verstanden werden soll, dass sie solche 
freiheit an wochrnmärkten haben mögen und ihr urtheil zu suchen nach der genannten 
Stadt recht. Bodmann Rheing. Alterth. 887 wo jedoch das darum aus der gleichzeitig der 
sladt Frankfurt verliehenen ähnlichen urkundo (n° 1434) berichtigt werden muss. 2752 
bestätigt die vergabung der kirchc in dem dorfe Purch seitens des grafen Bertold von Graisbach 
und Marstcttcn genannt von NifTen au den convent zu Kaisheim als tischgut desselben. 
Neuere abschrift in München. 2753 
giebt der Stadt Mühlhausen in Thüringen ein privileg worin beurkundet wird, dass er das 
schultheisscnamt daselbst verliehen habe dem grafen Bertold von Ilenncbcrg seinem heim- 
liehen. Grasshof Cnmm. de Muhlhusa 77 exlr. 2754 
ng dieser dem herzog Heinrich von N.icdcrllaiern gehörenden Stadt Vitus Arnpeckh 
apiid l*ez Thcs. 3«,287 sag«: Ludowicus cum forti ezercitu Straubing*« civitatem Heinrici 
senioris obsedit feria secunda post l'dalrici (6 juli) et feeit pontem juxta Chalers ultra 
Danubium, et mansit in obsidionc usque ad quintam feriam ante Barthol. (30 aug.). Dann 
macht künig Jobann von Böhmen frieden. Damit stimmt Staindel apud Oefcle 1,517. I'etr. 

obsedit. 

O'u dem besezze) beurkundet dass er sich mit dem ralh und mit den bürgern gemcinlich zu 
Mainz um den krieg und sloss den sie mit ihm und erzbischof Balduin von Trier als Ver- 
weser des stifts zu Mainz nnd den domeanouiken und mit nndern klöslern daselbst hatten. 



m dass sie ihnen ihre klöster und hüte zerstörten — weshalb er auch diese bürger in 
die acht gekündet hatte — gar und gänzlich verrichtet habe, und sie darum auch aus acht 
und urtheil gelassen und in ihre freiheit und ganzes wesen wieder eingesetzt habe. Reg. 
lit eccl. Mog. 7,38. — Die hier berührten vorginge zu Mainz am 10 aug. 1330 sind gleich- 
zeitig am besten erzählt in den Gest Trcvir. 3755 
ertheilt auf bitte des grafen Bertold von Henncberg dem bischof Gebhard von Merseburg die 
belebnung mit den reichslchcn seines stilles. Schuppach aus dem original im archiv zu 
Meinungen. 275» 
bestätigt dem bischof Gebhard von Merseburg die pfandsumme von 5000 mark silber auf der 
bürg genannt Neuwnburch uebst zugehör, mit vorbehält der wiedcreinlösung dieser borg 
um die genannte pfaudsutnme von seilen dessen wer dazu berechtigt ist. Derselbe eben* 

3757 



em erzbischof llulduin von Trier, ihn ncbsl seinem stift und seinen 
mit aller macht schützen zu wollen, wenn könig Johann sich wider kaiscr und reich setzen 
und die eingegangenen vertrage nicht halten wolle. Eben so soll der erzbischof Balduin 
mit seiner ganzen macht dem kaiscr helfen. Hepert. in Coblcnz. 2758 
bestätigt demselben die pfandschaft über iioppard und Wesel, die er von kaiscr Heinrich, und 
die übor das gcricht Galgcnschcit . die vogu i Hirzenau und das halbtheil der bürg Zieren- 
berg die er von ihm selbst um zusammen JöOUO mark Silber inne hat Balduins Copialbuch 
zu CoWeiu blau 80. ' 3759 
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genehmigt es dass könig Johann von Böhmen die ihm vom reich verpfändeten »ladt und barg 
Kaiserlautem und die bürg Wolfstein an den erzbischof Balduin von Trier gewendet hat, 
der sie nun als pfandinhaber vom reich besitzen soll. Ebendaselbst blatt 70. 3760 
beurkundet dass erzbischof Balduin von Trier die reichspfandschaflen von atadt und bürg 
Kaiserslautern und die bürg Wolfstein um 4000 kleine gülden von Florenz und 10000 pfund 
heller an sirh gelöset habe, und verfügt dass allcnfallsigc Verwendungen auf diese pfand- 
puir-r ihm bri künftiger auslösung mit ersetzt werden sollen. Bepert. in Coblenz. 2761 
bestätigt dem stifl zu Bamberg dio durch den letzten k aiser Heinrich erhaltene befreiung von 
jadenschulden, und will dass kein Jud wegen die-, i abgenommenen schulden weder gegen 

in 
2763. 

freit dem grafen Budolf zu Wertbeim seine Stadt Frendenberg und giebt ihr recht und gewohn- 
heit wie Gelnhausen hat. Mitgcthcilt von Aschbach. 2763 
freit demselben seine stadt Wertbeim in gleicher weise. Aschbach. 2764 
gebietet dem schullhcisscn dem rath und der gemeinde der Stadl Nürnberg, dass sie seine und 



waren und er sie wieder za dem reich bringen will — die jetzt oder künftig zu Nürnberg 
gesessen sind, beschirmen sollen vor ihm selbst, vor seinem vicari, ob er einen habe, und 
vor allen seinen anttleuten und dienern. Würfel Nachr. von der Judengemeinde 138. 2765 
verspricht namens scinrs sohnes des markgrafen Ludwig von Brandenburg dem grafen Heinrich 
von Schwarzburg, dass er demselben die in der Mark gelegene vcslc Vrisach erledigen 



es sei mit gcwalt oder mit güle , in aller der weise als aie seinem vater 
war. Vermöchte er das nicht, so solle er ihm eine andere eben so gule 
vesie in der Mark verleihen. Geschähe aber das alles nicht, so soll der graf ihn ohne 
seinen zorn und ohne seine Widerrede pfänden dürfen. Schuppach nach dem .original in 
Meinungen. 2706 
verheilst lür seinen söhn den markgrafen Ludwig von Brandenburg dem grafen Heinrich in 
Schwarzburg, dass er ihm allen schaden, den er in seinem dienst in der mark Brandenburg 
ausrichten solle ohne Widerrede. Thiitc er das nicht , so solle der graf den mark- 
fimden. Schöppach nach der Fritzischen Sammlung in Meinungen band 55. 3767 
iderruft die von seinem holgrricht an die bürger von Bamberg erlassene ladung, sagt sie aller 
anspräche los, welche er an sie hatte; und thut ihnen die gnade, dass sie fürbas niemand 
ausser ihm selbst vor das hofgeriebt laden dürfe. Neuere abschritt in München. 2768 
Franchcnfnrt tbut auf bitte des grafen Heinrich von Henncberg der Stadt Coburg solche gnad, das sie 



HeUprunnen 
Ezzelingen 



freiung, ehre, recht und 

gischc Historia 3,65. 
verspricht die 

von dem crzslift Trier 
gebietet den bürgern von 

Lochncr Kaiser Ludwig 



Cobur- 
3769 



Rcpcrt. in Coblenz. 3770 
dass aie den Nümbergcrn zollfreihcit gewähren sollen, 
berg 13 CAlr. 3771 
schreibt an bürgermeister, schuliheiss, rath und bürger gemeinlich zu Mainz, dass er nach dem 
anbringen ihrer zu ihm gesendeten bürger geschafft habe, dass in gemässheit ihrer freiheit 
niemand die ihrigen vor sein hofgeriebt laden soll. Heg. Iii. eccl. Mog. 7,34. 3773 



rung ihrer mauern und graben hinterlassen hatte, diesen hinwieder, und giebt es dem 
erzbischof Balduin von Trier so lange wie dieser die Stadl als rcichspfand inne haben 
wird. Repert. in Coblenz. 3773 
gelobt dem erzbischof Balduin von Trier die rcichspfandschaft Kaiserslautern barg und Stadt, 
und Wöllstein die bürg, die dieser von könig Johann von Böhmen übernommen hat, nicht 
anders als mit einmal wieder auszulösen. Balduins Copialbuch zu Coblenz blatt 83. 2774 
Zusammenkunft mit mehreren rcichsfürsien und beurkundungen in bezug auf Ludwigs 
verzieh tleitilnng auf das reich und die köliigswahl herzog Heinrichs von NiederBaiern, nach- 
dem dasselbe geschäft bereits um die mitle novembers in Botenburg verhandelt worden 

könig Johann von Böhmen, welcher am 6 dec. 
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in zwei Urkunden die zu Rotenburg zwischen den kaiser und herzog Heinrich gese 
Übereinkunft , am 7 dec. des letztem Übereinkunft mit dem künig vun Frankreich und am 
8 dec den thcUungsvertrag um Pavia garantirte (vergl. Johanns Hegesten); herzog Hein- 
rich Ton NiederBaiern welcher am 7 doc. die Zusicherungsurkunde für den könig von 
Frankreich aasstellte; herzog Rudolf von Sachsen, welcher am 8 der., zu dem thcilungs- 
▼ertrag von Pavia seinen willebrief gab (vergl Anhang n» 145), 
verordnet, dass die borgtaanaen , bürger und andere die zu Oppenheim gesessen sind von 
ihrem eigenen gewächs an wein, korn und andern fruchten nickt zollen sollen an dem zoll 
des er daselbst aufgesetzt hat. Baur nach dem original in Darmatadt. 3775 
nimmt die Juden zu Nördlingen dergestalt in seinen schirm, dass die grafen Ludwig und 
Friedrich der junge von Oeffingen und die bürger au Nürdlingen sie von nun bis zum 
obersten tag und von dann zwei jähre lang vor schaden behüten sollen. Neuere abschrift 
in München. 3776 
schreibt dem erwählten bischof Hennan von Wirzburg, dass er die den Juden seiner diocesc 
mit ausnähme der zu Wirzburg und zu Rotenburg aufgelegte Steuer erheben, zwei drittel 
davon wegen dem zwischen ihm (dem bischof) und dem (gegenbischofj Otto von Wolfskehl 
für enteren belästigend ausgefallenen Schiedsspruch behalten, das dritte drittel aber dem 
wirth des kaisers in Nürnberg Conrad Reich überwachen möge. Stampf Denkw. der frank. 
1,140. 3777 

gebietet seinen richtero und amtleuten in Baiern , dass niemand den bischof Ulrich von Augs- 
burg an seinen hauptrechten und fällen von seinen eignen leuten hindern solle. Neuere 
abschrift in München. 7778 
dass alle die, welche der Juden bürger werden zu Rotenburg, gegen ihn oder die, denen 
er die pfennige die sie geben sollen verschallt hat, ihrer losunge warten sollen auf alle die 
gut die die Juden haben ; and wäre es dass sie die Jaden nicht löscten, wo sie dann ihres gutes 
etwas begreifen: das mögen sie anfallen um als viel sie behaftet sind (sie). Ebendaselbst. 3779 
thot dem bischof Hermann von Wirzburg, dessen nachfolgen! und dem slift daselbst die gnad, 
dass alle jetzt oder künftig in Wirzburg gesessene Juden ihm und dem reich jährlich 
nicht mehr geben sollen als 400 pfund heller auf martini. Stumpf Dcnkw. der frank. 
Gesch. 1,141. 3780 
bestätigt die erbeinigung der gebrüder Kraft und Gott von Hohenloch. Oechsle nach dem 
original in Oebnngen. 3781 



gebietet dem Alois Gonzaga generalvicar über Mantua und dessen söhnen, dass sie das von 
ihnen unbefugt besetzte Castellion Mantuanum dem ritt er Johann Ungcr, den er damit be- 
lehnt hat, herausgeben oder sich deshalb mit demselben vergleichen sollen. Aus dem 
original in Mantua. 3783 
bestätigt den ksuf den Ulrich der Bande sein diener gethan hat mit seinen bürgern zu Ingol- 
stadt am drei wert die heisaen das Obcrgriess, die Mcnnau und die Stamerwert. Hübner 
Merkw. von Ingolstadt 44. 3783 
entbietet allen seinen und des rcichs bürgern und Städten auch freien Städten an dem Rhein 
und anderswo, wie der stift und die Stadt zu Bamberg und andere des Stifts bürger und 
Städte von seinen vorfahren befreit sind, dass »ic durch alle seine und des reichs Städte 
haft zollfrei fahren mögen wie seine und des reichs Stadt und 
Zugleich gebietet er diese freiheit und rechte stet zu halten. Neuere 
abschrift in München. Vergl. Reg. Bote. 7,106. Hiergegen ist der unvollständige cxiracl 
n° 1669 zu cassiren. 3781 
beurkundet dass die bürger von Rotenburg sich von Götz von Hohenloch dem sie um 1300 pfund 
heller von ihm verschrieben waren, gelöset haben; erklärt dass diese bürger dem Götz 
nicht mehr gebunden sind, and verspricht ihre Stadt fürbas ewiglich nicht zu versetzen, 
ru verändern oder zu verkümmern. Neuere abschrift zu München. 3785 
Ludwig 
vollmacht die 
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bewilligt, dass Heinrich Frana (?) an teil sich Mit 

Neuere abschrift in München. 



Augsburg 
2787 



»tadt, also das« man ai« befestigen mag, verleib» ihr einen Wochenmarkt , und giebt ihr 
reckt wie Gelnhausen hat. Ebendaselbst 3788 
giebt den grafen Ludwig dem altern und dem jüngern von Oeffingen vollmacht gewisse zwischen 
diesen grafen und dem pabst übereingekommene artikel su bestätigen. Muratori Ant. lt 
6,189, ut. Den ausstclluugsort entnehme ich Waitiena ansaugen au dem Repcrt. des vat 
archivs in Paris. 3789 



und that, nicht aber mit dem herzen gefehlt habe, 

namens seiner deshalb um Verzeihung zu bitten, versprich« als bssse eisen kreutzzug zu 
machen und nur nach erhaltener pubstlicher erlaubnias wieder beim au kehren. Muratori 
Ant. lt 6,189, a. 3790 
ersucht den pnbst mit den gesandten des künigs von Frankreich zu verhandeln, damit dieser 
legen jeden verbinde der die öffentliche ruhe und den allgemeinen frieden 
Waitz aus dem Rcpert des vat archivs in Paris. 3791 
ernennt bevollmächtigte au bekennen gewisse artikel, in welchen er gegen den pabst nnd die 
römische kirche gefehlt habe und nun deshalb mit dem pabst and dem cardinalscoUegimm 
übereinzukommen, indem er sich deren willen unterwerfen wolle» Muratori Ant lt 
6,189, EL, 3793 
den ankauf der werde in der Donau seitens des raths und der bürger zu Ingolstadt 
llrieb 



beurkundet dass er die Stadt Maina aus aller acht gclassea habe, sonderlich auch 
wegen von Ingelheim eines ritters , weshalb auch alle achtsbrief die dcrsclb 
sonst wer gegen die Stadt hat ab sein sollen. Reg. iit. eccl. Mog. 7,35. 3794 

bestätigt dio Übereinkunft zwischen abt Kuno von Elwaagem, graf Ludwig zu Oeningen und 
Kraft von Ilohenloch um den berg so Lawre und um die dazu gehörigen Ichen. Occhsle 



ze dem Ga- 



lhut dem ralh und den bürgern zu Maina die besondere gnade, dass niemand sie kampfes an- 
sprechen soll an keiner Stadt noch vor keinem gericht in keiner weise, ausgenommen seine 
und dea reichs rechte. Auch will er nicht , dass jemand brennhnlz oJVJr^ohl i-n vor Maina 
den Rbcin hinab führe ohne ihren willen wie sie das von hundert jahreih^erbrackt haben. 
Reg. Iit. eccl. Mog. 7,84. ^ v 379« 

erklärt dass ralh und bürger von Mainz alles was sie in dem landfrieden tbun zuÄpcbtfcrti- 
gung derer die dawider handeln, von seinem gebot wegen Ihun, und dass sie vcin^tiemand 
jemals darum angesprochen werden sollen. Reg. Iit eccl Mog. 7,8*. Vergl. Reit, Boic. 
7,149. — Hiergegen ist tfl 17S3 zu cassiren. 3797 
belebnt die borg Friedberg mit dem recht , sogleich mit dem von Eppstein in dem kaiserlichen 
wildbann bei Friedberg und in der Mörlcr mark jagen zu dürfen. Banr. 3798 
(uf dem velde) befiehlt der Stadt Wasserburg die zur probstei St. Emmeram^agenhürigc män- 
iicr. welche sie zu bürgern angenommen hat, wieder zu entlassen. N«J»W n^schrilt in 
München — Es giebt in Baiern zwei dürfer Gaden: eins im gericht PfaffenhoM|%nd eines 
im gericht Erding; hier ist wohl das erstens gemeint. Von diesem ort , aber ohne tag, ist 
auch Ludwigs sühne mit herzog Heinrich von Baicrm Reg. Boic. 7,169. Doch gehört sie 
schwerlich unmittelbar hierher, sondern wie ich. glaube eher in den September. 3799 
(in civifate) beauftragt den markgrafen Wilhelm von Jülich, dass er das kloster Burtscheid in 
seinen schirm nehme und von niemanden in seinen rechten kränken lasse. Cepialbuch von 
Burtscheid in Düsseldorf. Quiz Die Frankenburg 148. So auch an Achea. 3800 
schreibt dem pabst Benedict zu wegen dem gegenpabst den er gemacht hatte, und ernennt 
behufs seiner Wiederaussöhnung zu procuratoren den grafen von Jülich and den herzog 
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bevollmächtigt gemeinschaftlich mit seinem gleichnamigen söhne dieselben zum bekenntniss der 
von ihnen begangenen verbrechen. Ibid. 2802 
ernennt bevollmächtigte, um dem pahst Benedict xn alles zu versprechen and zu thun was 
früher erwählte künigo und kaiser (und besonders kaiser Heinrich vn dem pabst Clemens v) 
versprochen und geleistet haben. Muratori Ant. It. 6,180, n. 280$ 
beurkundet dass graf Bertold von Henneberg und graf Bertold von Graisbach nnd Marstctten 
genannt von Niffen, alle wirren die zwischen ihm und dem burggrafen Johann zu Nürnberg 
laufend sind oder entstehen nach ihrem rechtdünken entscheiden sollen. Neuere abschrift 
in München. 2804 
thut dem landgrafen Heinrich von Hessen und dessen erben die besondere gunst, dass sie von 
scinet und des reichs wegen in der Stadt Cassel eine niedcrlagc haben sollen und mögen, 
also dass alle kauflcntc die darin kommen mit ihrer kaufmannschaft drei läge da bleiben 
sollen, mit der bescheidenheit dass jedermann dieselben drei tage darin kaufen und ver- 
kaufen möge nach seinem fuge. Kuchcnbcckcr. Von den hessischen Erbhofamtcrn 21. — 
Diese früher von mir übersehene Urkunde macht es mir nun wahrscheinlich, dass n°. 1863 
und 1854 ebenfalls hierher gehören , und zwar letztere zum 10 dcc. 2806 



Ougstburg 



bestätigt der stadt Zürich ihre Privilegien. Tschndi 1,315 extr. 

bekennt dem grafen Bertold von Hcnncbcrg tausend mark schuldig zu sein, nnd versetzt ihm 
dafür alles was er und das reich hat in der Stadt Mühlhauscn in den dörfern und auf 
dem felde, mit nacien das gcricht daselbst mit zugehör. Grasshof Commcnt. de Muhlhnsa 
92 extr. 2807 
erlaubt den deutsebordenebrüdern zu ßeuggen einen wag ob dem Horn in dem Rhein zn bauen 
zum Salmenfang. Monc Anzeiger 1839 Seite 46« extr. — VcrgL die urk. könig Friedrichs 
des Schönen d. d. Basel, 14 mai 1315 Ahnlichen Inhalts. 2808 

rassburg, Mainz, Speicr und Worms, dass sie 
die Deutschherrn an ihrer zollfrcihcit auf dem Rhein ferner nicht engen noch irren sollen. 
Abschrift von Hennes. 2809 
ertheilt Gottfrieden von Hohenlnch genannt von Brauner k und den drei ihm vom reich ver- 
pfändeten dörfern ScheflTIcnz das recht eine einung über ihre Wälder und ihre mark zu 
machen. Oechsle nach dem original in Oehringcn. 2810 
thut demselben , Margarethen dessen ehewirtin und ihren erben die gnade, dass ihnen die frei- 
heit keinen schaden bringen soll, welche er dem Gottfried von Hohrnloch und dessen erben 
gegeben hat in den zwei Städten zu Rötingen und Wiggersheim. Neuere abschrift in 
München. 2811 
giebt bcglaubte abschrift einer eingerückten Urkunde des grafen Ulrich von Pfannberg marschalls 
in Oestrcich and haugtmanns in Kärnthen für bischof Leopold von Bamberg die darlcibung 
von 8000 gülden auf die bambergischen guter in Kärnthen betreffend, d. d. St. Leonhard, 
1« Ott 1334. Ebendaselbst. 2812 
bekennt dass ihm die stadt Nürnberg an bete und Steuer 4000 pfnnd heller gegeben habe und 
zwar durch Zahlung von 2300 pfund an seinen söhn herzog Stephan und von 1700 pfund an 
Lutz von Hohenloch von des gcleits wegen zu Frauken. Reg. Boic. 7,198. Lochner Kaiser 
Ludwig und Nürnberg 14. — Wenn diese Urkunde und die folgende wirklich hierher ge- 
hören, dann möchte n" 1872 kaum in Nürnberg ausgestellt sein können. 2813 
verbietet die eigenleute des klo/ters Raitenbuch in den Städten des reichs und seinen eignen 
als bürger aufzunehmen. Reg. Boic. 7,199. 2814 
herzog Albrecht von Oestrcich eine sühne zwischen den söhnen 
des erschlagenen herzogs Johann von Habsburg und ihren heifern einer, und den bürgern 
von Zürich andererseits, wonach die aus Zürich verbannten für die zu Rapperswil und 
sonst gethanen schaden 600 mark geben,' dagegen ihre häuser und guter wieder erhalten 
aber noch fünf jähre aus der Stadt bleiben. Tschudi 1,318 extr. 2815 
schreibt dem Aloys Gonzaga vienr von Mantua und dessen sühnen , dass er seinen hofritlern 
(curie nostre milites) Ulrich von Standen und Albert von Leonrod gcncral- und spccial- 
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verordnet zu gunstcn den bischofs Heinrich von Augsburg dass keine reichsstadt dieses hoch- 
Stifts eigne leute zu bürgern empfangen oder sonst in ihren schütz nehmen solle. Neuere 
abschritt in München. 2817 



beglaubigt bei Aloys von Gonzaga und dessen söhnen seinen niarschall Johannen) comilcm 
Claromontcnscm. Aus dem original in Manlua. 3818 
erstreckt das ziel, an dem er mit dem künig von Frankreich zu St. Didcl (Die) zusammen 
kommen wollte, auf ersurhen des rilters Johann von Arbangen und des» Schreibers des 
herzog« von Lothringen Gottfried von Nanzig nach beiderseitigem übereinkommen vom 
sonntag nach johann bapt. wie es festgesetzt war, auf wichsten margarethentag. Wait* 
aas dem original in l'sris. 3819 
(in oppido) erklärt dass er dem erzbischof Walram von Cüln desten bisherigen Verzug in Auf- 
hebung seiner reichlichen ferner noch nachsehen wolle. Cölnisches Copialbuch zu Düs- 
seldorf. 2830 
(in oppido nostro) erstreckt den termin. an welchem seine und des königs Philipp von Frank- 
reich machtboten zu oiuer Verhandlung in St. Didel (Die) zusammenkommen sollten , von 
dem 13 juli, an welchem tag er festgesetzt war, auf den 1 sept. Waitz aus der abschritt 
in Pari». 2831 
(in oppido nostro) schreibt dein herzog Rudolf von Lothringen, dass er den zwischen seinen 
und den machtbolen des königs Philipp von Frankreich geordneten tag auf den 1 sept. 
erstreckt habe, hoffend dass bis dahin die herzogo von Oestreich an den Hin m kommen 
und dann bei jenem tag ebenfalls anweend sein werden. Jedenfalls werde er seine macht- 
boten senden und mittlerweile nichts zum nachtheil des königs unternehmen. Waitz 
ebendaher. 2823 
(in oppido nostro) erwählt und ernennt den markgrafen Wilhelm von Jülich au seinem niarschall. 

bis auf widerruf. Aus dem original in Düsseldorf. 3833 
(in oppido nostro) schreibt dem herzog Rudolf von Lothringen dass er zu dem auf den 1 sept. 
gesetzten termin seine rälhc den freunden des königs von Frankreich nicht entgegen 
schicken könne, tbeils wegen einem andern termin den er mit könig Eduard von England 
in kurzem nach Sinizig gesetzt habe, theils weil er seine zur absendung bestimmten getreuen 
jetzt bei sich behalten wolle. Er ersucht daher den herzog dafür zu sorgen, dass der gedachte 
termin bis auf nächsten michelslag erstreckt werde. Wailz aus der abschritt zu Paris. 3834 
Zusammenkunft mit könig Eduard von England und Verkündigung von fünf neuen rcichs- 
gesetzen. Den tag vermag ich auch jetzt noch nicht genau anzugeben. Nicolaus Minorila 
(MS. vat 4008) nennt den 3. sept. als den tag der Promulgation der gc setze; dagegen be- 
zeichnet die flandrische chrnnik in Bucholt Choix des Chroniques et Memoires sur l'histoirr 
de France (Paris che« Desrez 1838. 4. seile 669) welche eine sehr seböne und genaue be- 
schreibung euthält und aus der auch Knyglon apud Twysden seite 3471 geschupft zu haben 
scheint, den samedy devant la nativitc de notre dame, also den ;» sept. als den tag der 
Zusammenkunft, — Glücklicher war die forschung in bezug anf die gesetzc, deren erstes 
ich im mai vorigen jahrs zu Rom aus der handschritt des Nirolaus Minorita vollständig 
abschrieb, und welche man nun sämmtlich aus folgender nachricht kennen lernt, die Waitz 
der pariser bandschritt l'olb. 10197 entnahm: Anno domini millcsimo (reeentesimo octavo 
Ludowicus quartus Romanorum imperalor, omnibus cleetoribus imperii, dempto rege Bobemie, 
ac aliis prineipibus, prclalis, nobilibus etc. presentibus, apud tonfluenciam supra Renum tenail 
consistorium imperiale, in quo ipse cum dyodcmate, seeplro et aliis insigniis impcrialibus 
presidebat, ibique de consilio clectorum prineipum et proer rum suorum Eduwurdum tercium 
regem Anglic, personalitcr ibi presentem, vicarium imperii solompniter constituit, et quinque 
novas legis imperiales, que sequuntur, proinulgavit: 

Prima lex est: quod per principe» elcctores conec-rditer aut per maiorem partem ipsorum 
electu« in regem et in imperatorrm postca prumovendus polest statim jura castra et bona 
imperii apprendere et administrare, confirmatione papali quoad hoc nullatenus cxspcclata. 
Sccunda lex est: quod ai quis fidclis sou feudatarius imperii ad versus saluicm illius et 

plectetur. 

Tercia lex est: quod quociena imperalor romamis aut eius vicarlus pro 
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ixsperiali» movet cxorcitum, ad eins requisilionem omni»» feudatarii et fideles imperii sab 
pena infidclitatis ipsum sequi tencanlur. 

Quarta lex est: quod quicunque alium difftdaverit, infra terciam diem sequentem nichil 
malt aut dampni in persona vcl bonis inferre potent difndato. Quod si secus fecerit, ficret 
infamis et omni honoro ac legis seu juris bencOcio exutus. 

Quinta lex est : quod depopulatores et derobatorcs stratarum et eornm reeeptatores 
debcant ultimo supplicio mortis et omnium bonorum confiscalionc puniri, nec imperator 
puterit ipris ad solatiuin vitc vel bonorum graciam facere qualemcunque. 2825 
weiset dem grafrn Adolf von Berg 3000 fl. von dem gelde an , welches ihm der könig von 
Kngland ehestens auszahlen wird. Rcpcrt. von Jülich und Berg in Düsseldorf. 2828 
schreibt dem herzog Rudolf von Lothringen, er habe ihm durch dessen diener Joffrid bereits 
gemeldet, das» er den zwischen ihm und dem könig von Frankreich zu St. Didel (Die) 
gesetzten tag auf michclstag besuchen wollen, eröffnet ihm aber nun, dass er diesen tag 
anf bitte des herzogs von Ocstreich, der dann bestimmt erscheinen wolle, bis auf st. 
dionys verschoben habe, weshalb er den herzog dermalen auffordert, dafür zu sorgen dass 
dieser tag und ort auch von dem gegentheil besucht werden möge. In crmanglung eignen 
Siegels mit dem des pfalzgrafen Rudolf besiegelt. Wailx aus dem original in Paris. 

len pfalzgrafen Rudolf tum landvogt des Speiergaus. Or. im s. g. 
München. 



thnt dem erzbischof Balduin von Trier die gnade, dass er und seine unterthanen von allen 
Collen befreit sein sollen, die er (der kaiser) zeitweise jemand verliehen habe oder noch 
verleihen möge. Balduins Copialbuch in Coblenz Watt 83. 2829 
verbietet nach dem Vorgang seiner vorfahren am reich allen unterthanen desselben, der guter 
Sachen und waaren derer die auf dem Rheine Schiffbruch leiden sich zu bemächtigen, 
er die etwa entgegen stehenden gewohnheiten abschafft. Aus dem original in Coblenz. 
schreibt dem hofmeister des deutsehordens Theotierich von Altenburg, und gebietet ihm, dast 
er diocese und sladt Reval und das land Kbstland , beide zum königreich Dänemark ge- 
hörig, im namca Woldcroar des jünger« königs von Dänemark selbst und mit seinen unter- 
gebenen (subditis) und brüdern angreife, einnehme und dann dem künig oder 
bevollmächtigten •usantworte. Suhm Historie af Danmark 12,409. 
schreibt dem hofmeister des deutsehordens in Liefland, dessen untergebenen (subditis) und 
brüdorn, dass dio seinem söhne Ludwig markgrafen von Brandenburg von dessen gemahlin 
einzubringende mitgifl, diesem auf Ehstland angewiesen sei, und ersucht sie demnach dieses 
land, wenn es durch sie erobert und eingenommen werden würde, an niemanden anders 
ausiuanlwortcn als an den künig Woldemar und gedachten markgrafen oder deren macht- 
boten. Suhm Historie af Danmark 12,149. — Hiergegen faUt nun n» 1906 weg. Die vor 



den abt Johann von Waltsassen nnd dessen naobJblgem die gnade , dass sie eide jeder 
art durch einen bevollmächtigten abschwüren können. Reg. Boic. 7,240. 2833 
Reichstag auf welchem die grafen von Geldern an herzogen erhoben werden. Das» damals 
sämmilicno churfürsten ausser dem von Cnln anwesend waren, ergeben auch die willcbricfc 
zu dieser erbebung, nämlich des crxbischofs Heinrich von Mainz, des erzbischofs 



München 



von Trier, des pfalzgrafen Rudolf, des markgrafen Ludwig von Brandenburg, des 
Rudolf von Sachsen snoanilich vom 12 man, und des königs Johann von Böhmen vom 
37 märz bei vnn Spacn Inleiding 2,100 — 104. 2834 
gebietet seinen Zöllnern zu Ingolstadt, dass sie -seine dortigen bürger bei ihren rechten nnd 
gewohnheiten bleiben lassen, weil er nicht will dass sie keinen zoll geben von wein oder 
von andern» gut, ausser von sala allein. Hübner Merkw. von Ingoist. Ol. 2835 
ersacht den Aloys von Gonzaga und dessen söhne, dasi sie den Albert und Mastino della Seal» 
n mögen, den Sicco de Castro nnvo ferner nicht zu beunruhigen bis er 
ritte personen selbe in minno oder mit recht gesühnt haben werde. Aus 
dem original in Mnntua. 2830 
thut dem bischuf Heinrich von Augsburg die gnade, dass die eignen leutc seiner kirche zu 
nicht aU bürger angciwmrocii werden sollen. Neuere abschritt in München. 2&7 
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erlaubt den bürgern von Rotenburg in ansehung der gebrechen, die sie von krieg und Unfriede 
gehabt haben, das« sie sich an herrn, stadten, markten, ritlcrn und knechten, die ihnen 
nülslich and bebülflich sein können, verbünden mögen, und verfügt dass alle, mit welchen 
aich die gedachten bürger solchergestalt verbünden werden, in seinem besondorn schirm 
sein aollen. Zugleich verordnet er, das» derer die sich au denen von Rotenburg verbünden 
hauplinann sein solle Heinrich von Dürrenwanch and wer nach diesem sein hauptmjnn 
wird. Neuere abschritt in München. — Bensen scheint diese Urkunde nicht gekannt au 
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gebietet den bürgcrmeislcrn und den bürgern gemeinlich zu Läutern, dass sie de« 

Balduin von Trier und dessen slift, dem er ihre Stadt versetzt hat, dulden, gehorsam sein 
and darüber ihre offnen briefc geben sollen Auch »ollen sie nicht verlangen, das der von 
dem erzbischof gesetzte amunann ihnen schwöre bevor sie ihn als solchen anerkennen. 
Or. in Coblcnx. 2*39 
erlaubt auf bitte seiner sühne Ludwig und Stefan und des edeln marines Ulrich von Brun eck, 
dass sie den markt llaltenbergsletten zu einer sl.idt machen and den mit mauern graben und 

ad galgen und alle gcricht. 



ao wie Oberhaupt alle rechte und 
vom Iii aug. 1708 nach Occhslc. 
freit die bürger von Mainz in der Stadl München ganz in 
berg daselbst gefreit sind. Heg. lit. eccl. Mog. 7,3«. 



Merkur 

3840 

wie die von Nürn- 
3841 



eidlich zu erhaltnng des Friedens awischen ihm und könig Philipp von Frankreich, 
denselben wegen keinen gütern landen besilzungon gerichten und rechten, welche derselbe 
jetzt inne hat, während der dauer Reines (des kaisers) lebens weder ^tatsächlich noch ge- 
richtlich zu beunruhigen oder anzusprechen. Waitz aus dem original in Paris. 3843 
verspricht sobald er von könig Philipp von Frankreich einen freund schaff* • und bündnissbrief 
in der form und weise erhallen haben werde, wie solche aein prothenetar Lirich von 
Augsburg angeben werde, alsbald das dem könig von England verliehene rcichsvicariat in 
Deutschland widerrufen za wollen. Waitz aus dem original in Paris. 3843 
(in oppido nostro) giebt dem könig Philipp von Frankreich vollmacht zwischen dem apostolischen 
stahl und dessen vorstand auf der einen, und ihm and den reichsgetreuen auf der andern 
Seite, ein übereinkommen und eine freundliche sühne zu verhandeln, und verspricht sich 
darin dem rath und der leitung des königs zu überlassen, doch mit vorbehält der rechte 
nnd ehre des reichs. Ebendaselbst 3844 
(in oppido nostro) widerruft das dem könig F.duard von England verliehene reichsvieariat in 
Dentschland und Gallien aus dem wünsch den frieden zwischen könig Philipp von Frank- 
reich and könig Eduard wieder herzustellen, und weil der entere eingewilligt hat, dass er 
dcsshalb mit dem letzlern unterhandle. Ebendaselbst. 2945 
Franchcnfordi(in oppido nostro) bestätigt den deulschordensbrüdern zu Plauen im Vogtlande (in Blaw) die 
eingerückte Urkunde könig Albrechts d. d. Nürnberg, 14 fcb. 1304, die Schenkung des 
patronatrecbls an Asche betr. Abschriftlich aus dem dresdener archiv. 3840 
gehört nach dem nun aus Reg. Boic. 7,311 erhellenden dalum die Urkunde n» 3183 für 
Agnes geborne burggrafin von Nürnberg, 
schreibt dem könig Eduard von England den nach dem vollständigeren abdruck bei Rymcr 

hierher gehörigen brief n° 3184. 
erlaubt der Stadt Nürnberg von jetzt bis michclstag und dann fünf jähre lang ein unceld von 
getränken za erheben um davon ihre Stadl an mauern und thürmen zu bessern nach dem 
rath des Conrad Uross seines schultheissen daselbst Lochncr Kaiser Ludwig und Nürn- 
berg 30 extr, 



München 



isst und empfiehlt dem rath nnd den bürgern von Ingolstadt alle seine brücken daselbst um 
jährliche vierzig pfund münch. pf. Uübner Mcrkw. von lngolst 04. 3848 
gebietet seinem kindvogt Friedrich von Freiberg, auf klage der klosterfrauen von St Mar- 
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Epispurch unredlichen irre und ihnen die vorenthalte . das« er die vod Bnrgaa dämm zur 
rede setze und dem kloslcr ruhe verschaffe oder dieselben zur rechtlichen klage veranlasse. 
Neuere abschritt zu München entnommen aus dem augsburger spitalsarchivc. 2849 
verleiht der siadt und den bürgern gemeinlich zn Ingolstadt zu rechtem Ichen die gemein die 
gelegen ist hei den fleischbänken, das* sie flcisrhlische darauf setzen und um ewigen zins 
hinlassen mögen. Hühner Mcrkw. von Ingoist. 89. 2850 
erlaubt den bürgern xu Ingolstadt wegen dem gebresten den sie von dem habamt bisher er- 
litten, dass sie sich aller der guter die zu recht und von alter her zu dem hahamt daselbst 
gehören unterwinden, damit sie einen haher dester bas gehaben mögen. Ebendas. 161. 2851 
giebt in anschung des grossen Schadens, den das reich in Thüringen empfangen hat, seinen 
Schwiegersohn den markgrafen Friedrich von Meissen den reichsstädten Mühlbausen, Nord- 
hausen und Goslar zum vogl und pfleger , also dass er sie schirmen und des reichs gälten 
daselbst nehmen soll; den Städten gebietend dass sie demselben hierin gehorsam seien. 
(Klolzsch und Gruudig) Samml. znr sächs. Gesch. 11,316. 2852 
gestaltet dass die zu Nördlingcn sitzenden Juden zwei oder drei fleischbänke haben sollen, die 
man nennt judenbanke, mit Verfügungen damit das von den juden geschlachtete fleisch 
nicht an Christen verkauft werde. Neuere abschrift in München. 2853 
bestätigt dem hochstift Bamberg die freibeit, dass niemand dessen dienstmannen, bürger und 
lenlc vor auswärtige gerichte laden soll. Ebendaselbst. 2854 
verfügt dass niemand gegen rath und hürgor gemeinlich der Stadt Mainz tun brand nähme 
oder andern schaden, der jemand von ihnen zu der zeit widerfahren ist, als er wider ihre 
Stadt und sie wider ihn kriegten von des erzbislhums wegen (also 1329 und 1330) irgend 
eine forderung oder anspräche haben solle. Reg. lit. eccl. Mog. 7,36. 2855 
thut den bürgern zu Ingolstadt die gnad was freibrief er fürbas jemand für geld giebt 
halben ihrer sladt, dass ihnen die keinen schaden bringen und an ihrer schuld, der 
ihnen schuldig ist, unschädlich sein sollen. Ilübncr Mcrkw. von Ingoist. 171. 



Hierher gehören die drei durch ein versehen zum 17 jan. eingereihten Urkunden für Fürstenzell 
n* 2304 bis 2306. 

thut dem rath und den bürgern gcmeinJich zu Pfeddersheim die gnade, dass sie in ihrer Stadl 
ein ungeld nehmen sollen um davon botenlohn und andere nothdurft ihrer Stadt zu haben. 
Auch sollen sie für niemand pfand sein als für sich selber. Lang aus dem original in 
Pfeddersheim. 2857 
giebt dem markgrafen Wilhelm von Jülich die dem reiche zuständig gewesene jurisdiction über 
die villa Morckc zu Ichen. Kepert. von Jülich und Berg in Düsseldorf. 2858 
beurkundet dass ihm die bürger von Nürnberg durch Zahlung an den schullhcissen Conrad 
Gross 2000 pfund heller an ihrer reichsstcuer vorausbezahlt haben, und sagt sie daher von. 
nun bis mnriini und von da auf ein jähr der gewöhnlichen Steuer ledig. 
Ludwig und Nürnberg 21 cxlr. 
setzt die jährliche Steuer der ausleute zu Ingolstadt in der vorstadt wegen den von ihnen 
mit wagenfahrten und sonst geleisteten diensten, auch weil er die häuscr des spitals aus 
ihrer Steuer gezogen hat, von 74 pfund münch. pf. herab auf sechzig. Hübner Mcrkw. 
von Ingoist. 50. 2860 
beurkundet dass die hofstatt welche Ebenhäaser inno hat gehört zu seinem Weingarten der ge- 
ist der Klosner, und dass Roger der König »ein wcinzurcl (?) ein .winthaus* darauf 
in München. 286t 



bestätigt die von seinem grossvater nnd vatcr dem Kloster Schäftlarn verliehene gnade , das« 
joder probst macht haben soll zu richten auf des klostera gütern um alle Sachen ohne die 
drei die an den tod gehen. Reg. Boic. 8,1. 2862 
erlaubt den bürgern zu Nürnberg und andern die in dem bündniss des landfriedens zu Franken 
sind, sich zu dessen Stärkung zu vereinen, vi-rspTicht ihnen hierzu hülfe von des reichs 
wegen und bestätigt das bündniss bis zwei jähre nach seinem tod. Reg. Boic. 8,1. 2863 
thut dem klostcr Schöftlarn um die grosse gastung die es von ihm und den seinigen leidet die 

in der 



Ludwig der Baier. 1344. Re ff . 30. i mp . 17. 289 



1344 

F«b. n 

- n 

Marz 3 

Apr. 18 

- 10 

- 10 

- 38 



Mai 3 



— 13 
Jan 6 



- 14 
Jul 13 



- 50 

- 34 
Aug. 31 

- 37 



Strawbingcn 



Nürnberg 



Nürnberg 
Lengen vi-li 



Regensburg 



Unfrieden , brunst oder 

werden »olle. Reg. Boic. 8.3. 3864 
befiehlt dass den bürgern von Regensburg nlle güler wieder znrück gegeben werden sollen. 

welche ihnen in dem kriege entzogen worden sind Reg. Boic. 8,7. 3865 
befiehlt das» seine amtleute die Geistlichkeit zo Regensburg an ihren nulzungen, gülten und 
gülem ungehindert und ungeirrt lassen sollen. Reg. Boic. 8,7. 3806 
befiehlt seinem viztura bei der Rot Albrerht von Slawdach an seiner stelle und von seinetwegen 
mit allen kastnern in dem viztuuamte zu railcn, und diese nach seinem willen und zu des 
kaistrs frommen zu besetzen und zu entsetzen. Reg. Boir. 8,7. 3807 
bestätigt Cunrad dem Waldstromcr oberstem forstmeister zu Nürnberg die forsthub zu Rcychcrs- 
torf und die halbe zu Eybach welche er gekauft, und zwei andere welche er ererbt hat. 
Reg. Boic. 8,10. 3868 
löset dem Gottfried von Hohenloch genannt von Braunegk das halsgericht und andere rechte, 
welche er ihm auf dem dorfu zu GcnUheim ertheilte, wieder ab. Reg. Boic. 8,40. 380» 
bekennt das* die sladt Nürnberg 3000 pfund hrller von ihrer gewöhnlichen 
Conrad Gross Schultheis» daselbtt bezahlt habe, und nagt sie von jetzt bis 
dann ein jähr lang der Steuer ledig. Reg. Boic. 8.10. 3870 
amtleulcn, dass sie seine liebe mumc frau Agnescn königin tu Ungarn schirmen 
bei der hofmark zu Osterhofen und zu dem heiligen Kreutz, die er ihr an ihrem hauptgut 
und an ihren schaden die sie vor ihm behabt von ihrer klcinode wegen eingeantwortet 
hat. Reg. Boic. 8,13. 3871 
er mit rath Heinrichs erzbisehofs von Mainz, Gerbarls bischofs von Speicr. 
Rudolfs und Ruprechts der pfalzgrafen bei Rhein und der Städte Mainz, Strassburg, Speier. 
Worms und Oppenheim den auf lätaro 1343 ausgegangenen und dann bis lätare 13*4 er- 
streckten landfrieden abermals bis pfingsten 1348 geläugert habe auf den laut der früher 
darüber gegebenen brirfc und der hierin neuerdiugs zugesetzten arlikel. Aus beglaubtcr 
abschritt desselben jahrs im Stadtarchiv zu Worms. 3873 
eignet den geistlichen fraucn zu Vicbach den hof zu Irarschirchan den Bertold der Ayndorfer 
ihnen verkaufte. Reg. Boic. 8,1». . 3873 

giebt dem grafen Heinrich von Nortenbcrg in anbetraeht von dessen lieb and treu hinsichtlich 
der an ihn verkauften veste Pruggbcrg 500 pfund reg. pf. auf der gült in der Wachau. 
Ebendaselbst 8,17. 3874 
erlheilt dem kloster Billigheira einen «chirmbrief. Ebendaselbst 8,17. 2875 
einantwortet und empfiehlt Dietrich dem Haybeken viztum zu Straubing, Albrecht von Stadach 
bei der Rot, Conrad dem Grozzen Schultheis zu Nürnberg und Rüdigern dem 
ger zu Regensburg alle seine nutz und gült in seinem land zu Baiern für 
8000 pfund heller die sie ihm geliehen haben. Ebendaselbst 8,19. 387A 
verspricht den bürgern von Nürnberg — nachdem sie auf seine bitte den juden daselbst das 
diesen von ihm gegebene eigen am Salzmarkt worin weiland 1 Heinrieh llelzschuhcr wohnte, 
bestätigt haben — fürbas nichts mehr zu thun, wodurch christenhäuscr in der juden gewall 
kommen möchten. Gattcrcr Uiatoria Holzschuherorum 34. Würfel vom. der Juden 
gemeinde 130. 3877 
bestätigt auf bitte des abtes von Priel die Urkunde herzog Heinrichs von NicdorBatern d. d 
Tekkendorf, 34 juli 1338 einen gütcrstroil zwischen den klostcrn Priel und Walderbach 
betr. Reg. Boic 8,1». 3878 
belehnt den grafen Dietrich von Los und den Heinrich herrn zu Löwenberg gemeinschaftlich 
mit dem reiohslehnbaren dorfe Hnnncf unterhalb Löwenberg. Rcpert. von Jülich and Berg 
in Düsseldorf. Krener Akad. Bcitr. 1,30 ezlr. — Hiergegen fällt n° 3403 weg. 3879 
verbrieft die Übereinkunft der pfalzgrafen Ruprecht nnd Ruprecht r wonach sie die zwischen 
ihnen und dem kaiscr wegen ihrer beider gemarkungen und landgertchtc erstandenen miss- 
hellungen nach massgabe der zu Pavei gegebenen, briefe durch genannte Schiedsrichter 
wollen entscheiden lassen. Reg. Boic. 8,31. 3880 
trifft mit seinen vettern den pfalzgrafen. Ruprecht und Ruprecht eine Übereinkunft wegen 
schiedsrichterlicher entscheidung der frsgc wem die kirche zu Naaburg gehöre. Rre 
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bestimmt auf Vorstellung der bürger von Mcmmingcn. da«» nach dortigem herkommen die berrn von 
eigculcutcn welche daselbst sterben nickt mehr das beathaupi von deren vich, sondern deren 
gewant in dem sie montags aur Lirehe und Strasse gehen empfangen sollen. Reg. Boic. 8,22. 3602 
erlaubt dem grafen Adolf von Berg den zoll zu Duisburg vor dem Walde in aller weise wie 
bisher fortznerheben so lange er lebt Repcrt von Jülich und Berg in Düsseldorf. - Der 
au-sstcILngsort ist Eltvil im 
beurkundet wie er auf biUc des 

und knechten erfahren und gesprochen hat wie man einen burgfrieden halten soll. Abs 
dem original in München. 3884 
sagt die bürger von Rotenburg ihrer auf martinilag fälligen steaer ledig, nachdem Sie dieselbe 
an Conrad den Grozzen schulthcissen zu Nürnberg bezahlt haben. Reg. Boic. 8,36. 3886 
erlaubt dem kloster Schäftlarn einen ledigen fuhrwngen zu der mühlc zu Schwalhcnstein aus 
der Stadt und zu der Stadt München. Reg. Bore. 8,27 wenn das angegebene jähr richtig ist. 3886 
erstreckt den zwischen dem erzbist 1k I Heinrich von Mainz einer, und dem pfalzgrafcn Ruprecht 
andrerseits gen Frankfurt auf montag nach marlin (15 nov.) gesetzten tag bis anf den 
dienslag darnach (16 nov.). Or. im Hausarcbiv zu München. Yergl. Schunk Beitr. 1330 



Landshut 



der Pfarrkirche zu Memmingen di« zwei brottische dio weiland in die 
Reg. Boic. 8,30. 

ertheilt dem kloster Heiligkrcutz zn Augsbnrg einen schütz • und schirmbrief. Neuere abschrift 
n München. 2889 
bestätigt den verkauf der bürg Pfersee seitens des bischofs Heinrieb zu Augsburg an Conrad 
Unsorg bürger daselbst. München. 

Butzhausen und Scharding das kloster St Nicola an 
auf Inn und Salzach nicht zn irren. Reg. Boic. 8,38. 
gebietet seinem mautner zu Schärding den dirner des abts von Raitcnhaslach, den er wegen 
wein aas Oestreich mit der maut bekümmerte, sogleich zu ledigen. Reg. Boic. 8.38. 3893 
bekennt dem rath und der gemeinde zu Regensburg 171 pfund reg. pf. , welche sie für ihn dem 
Rutinger erlegten, schuldig zu Min , und weiset ihnen die auf der Bütschenmaut an. Reg. 
Boic. 8,40. 2893 
erlaubt dem grafen Hans von Hals die herrschaft zu Räzzenkofen und zu Walkersbofen an 
Gebhard den llornpecken von Horneck zu verpfänden oder zu verkaufen. Reg. Boic 8,43. 3934 
thul dem abl und convent zu Prifling die gnad , dass wer hinz sie auf ihr erbe oder eigen zu 
klagen bal, darum vor ihn als des klosten Lastenvogt oder seinen Stellvertreter kommen 
soll. Reg. Boic 8,45. 389» 
crtheill dem bisehol Engelbert von Lüttich die investitw. Mitgetheilt von Gachard als extraet 
originab) in Lütlicb. 3898 
seinem söhn Stefan an einer mchrong der pfandschaft die er ihm vormals auf Ulm 
verschrieben auch noch die Steuer to« den juden daselbst. Reg. Boic. 8,45. 
empGchll Ortwin dem Stander die pflego des klostcrs zn Obermünster und der 

desselben die zu Slraubingen gesessen sind. Reg. Boic 8,47. 
sliftat das uonuenkloster l'illeureut bei Nürnberg auf den grund einer von dem dortigen scholl- 
heissen Conrad Gross ganachten Schenkung. Würfel Gesch. des klostcrs Pillcnreut 16. 
Lochncr Kaiser Ludwig und Nürnberg 32 extr. 2899 
verleiht Conrad dem alten nnd dem jungen riUer von Büdesheim weiland viatum im 
wegen ihrer dienste als leben den hof zu Dexheim bei Oppenheim nebst einigen 
besitzungen. Baur. 3900 
verbietet dass von den leuten der königin Agnes zu Ungarn seiner muhme sich fürbas welche 
zu deren nachtheil in seine gewak begeben. Reg. Koic. 8,53. 2901 
erklärt dass Rüdger der Reiche bürger zu Regensburg ihm von der viehslencr und von aller 
gült die er in ßaiern bis auf diesen lag erhoben, rechnung abgelegt bat. Reg. Boic. 853. 3902 
gestattet dem rathe zu Pfaffenhofen alle jene bürger in strafe zu nehmen welch« d 
der Steuer verabsäumen. Reg. Boic. 8,55. 

8*57. 
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gebietet seinem landvogt Heinrich von Duniwang dann dem richter und de« bürgern von 
Kotenburg, den Rudolf von Bebenburg von der klage wegen, die Ilrinricb von Seckendorf 
auf ihn gethan hat, vor dem iandfrieden au Franken, weder an leib noch an gut zu be- 
schweren. Reg. Bote. 8,80. 3905 
erklärt das gebot für kraftlos, das Ludwig von Hohenloch und die acht die mit ihm über den 
Iandfrieden zn Franken gesetzt sind auf klage des Heinrich von Seckendorf zum angriff 
gegen Rudolf von Bonenburg gethan haben. Reg. Boic. 6,81. 31)06 
= tUt den Ludwig von Hohenloch und die acht die mit ihm über den Iandfrieden zu Franken 
gesetzt sind, hiervon in kenntniss. Reg. Boic. 8,01. 3907 
bestätigt die Verfügung Marquarts von Sevcld durch welche dieser seiner tochter Margaret!» hausfrau 
des HikpolU vom Stain und deren hindern all sein gut vermacht Reg. Boic. 3,63. 2908 
verpfändet dem bischof Heinrich von Angsbnrg die vogtei über das klostcr Fultenbach, welche 
derselbe von Conrad von Bargan am 600 pfnnd heller gelöset hatte, um gleiche summe. 
München. 3909 
ertheilt den bürgern von Nürnberg gemeinschaftlich mit andern Städten des reicht die befugniss 
dieselben gesetze welche die Venediger auf sie legen auch aaf die Venediger und auf alle 
Walchen zu legen. Lochner Kaiser Ludwig und Nürnberg 3a extr. 
schlägt dem Peter von Hohenegg 200 pfund heller auf die ihm bereits für 

Yerpfändctc vogtei zn Airrang und tu (Deisenried. Reg. Boic. 8,74. ' 3911 
verleiht Ludwig dem Gelait als rechtes leben ein wismath der Oawger und die badstube zu 
Neunstatt. Reg. Boic. 8,76. 3913 
belehnt auf bitte des markgrafen von Jülich dessen erstgebornen Gerhard mit der grafcchaft 
Ravensburg. Repe«, von Jülich and Berg in Düsseldorf. 2913 
benachrichtigt den bischof Albrecht von Wirzburg, dass er sein theil der vesten Gemünd und 
Rotenfels losen and den desfallsigcn betrag demnächst nach Gemünd schicken werde. Reg. 
Boic. 8,83. 3914 
verleiht dem grafen Ruprecht von Virneburg wegen seiner dienste das haus zu Dun, welches 
der verstorbene Friedrich von Dan genannt von Wolkcringcn vom reich zu lehen trug. 
Coblrnz. 391» 
prtsentirt dem bischof Heinrich von Augsburg den Conrad von Freiberg canonicus zu Augs- 
burg zur erledigten pfarrei in Kanfbeuern. Reg. Boic. 8,89. 3916 

antwortet dem erzbischof Heinrich von Mainz dass er seine und der pfleger des ersstifts Mainz 
briefc zu Wien an paulstag (24 jan.) empfangen habe; dass er den pflegern geschrieben 
habe die Vormundschaft nicht aufzusagen und dem capitel sie nicht anzunehmen, indem er 
selbst hinab reiten wolle um dio klagen der pfleger zu verhören. Bis dahin möge auch 
I der erzbischof dio pfleger aufhalten. Zugleich verspricht rr ihm die ehre seines stifte» 
gegen den markgrafen von Meissen und den landgrafcn von Hessen getreulich au besorgen, 
auch seine beschwerden gegen den von Nassau nach seinem rath zu wenden. Würdtweiu 
Suba. 5,201 wo öfter »din» gelesen werden muss statt »die.« — Ohne alle jahresbezeichnung, 
selbst ohno des kaisers namen, aber unzweifelhaft hierher gehörig. Wie aber konnte der 
k aiser am miltwoch nach agnes = 24 jan. von einem am paulstag = 36 jan. empfangenen 
briefc sprechen T Vergl. die bemerkung zu n* 3552. 3917 
gebietet Friedrich dem Steinberger das in seine hand gelegte gut Pctronellens, der braders- 
tocblcr des Heinrich Prisinger, diesem letztern ohne Verzug auszuautworten. Reg. 
Boic. 8,97. 3918 
nimmt den bischof Friedrich von Regensburg in seine besondere gnade und Sicherheit wider alle 
die, welche ihn mit gewalt und ohne recht beschränken und beschädigen wollen. Zugleich 
gelobt er demselben sich mit dem pabst nicht zu versöhnen ohne ihn in die sühne cinxu- 
scbliessen. Reg. Boic 8,97 woselbst noch der gegenbrief des bischof» von demsel- 
ben tage. 9919 
überträgt Peter dem Ecker seinem viiroas zu Straubing und Albrecht von Staudach seinem 
bei der Rot seine beiden viatumämter bei der Rot und zu Straubing mit allen 

Reg. Boic. 8.97. 



292 



Ludwig der Baier. 1347. r 



e£. 33. Imp. 20. 



1347 



Min 37 



Mai 31 
Jon. 3 

- 37 
Jol. 8 

- 0 

- 9 

- 17 
Aug. 14 

- 39 

Sept. 1 

- 17 
Oct 0 



1314 



Nov. 16 



Landshuet 
Ratispone 



Spiro 



— 37 Bonne 




den landgrafcn Heinrich von Heesen an, dass er ihm diesseits de» lombardischen ee- 
birgs überall mit hundert hclmcn, in seinem land aber mit aller macht gegen mimniglich 
mit ausnähme Ottos erzbischof« von Magdeburg, Rudolfs herzog* von Sachsen, Friedrichs 
markgrafen von Meissen und Heinrichs grafen von Henneberg, dienen soll; es wäre denn 
dass der erzbischof von Mainz einen offenen landkrieg hätte, in welchem fall er des dienslcs 
ledig sein soll. Dafür verschreibt er ihm 30000 pfund heller, und setzt ihm für deren 
Zahlung zu pfand Lcngenfcld, Kalraüntz und Vclhurg. Repcrt. zu Darmsladt. Vcrgl. Rommel 
Gesch. von Hessen 2 anmerkungen 103 wo noch bemerkt ist, dass der landgraf an dem- 
selben tage die drei bürgen dem grafen Günther von Schwarzburg eingab. 3931 
gebietet seinen Zöllnern zu Oellingen und allen andern maulnern in Baiern, dem klostcr Reiten- 
haslach getraide and wein eignen wachsthums zollfrei zu lassen. Reg. Roic. 8,103. 2933 
erlaubt den bürgern zu Memmingen eine bleiche mit Icinwand zu haben wo sie m am nützlichsten 
nie die stadt damit bauen und bessern mögen. Ebenda*. 8,103. 3933 
Ycrleihl den bürgern zu Oellingen iwei jahrmärklc jährlich zu halten um pfingstcn und auf 
andre«*. Ebendaselbst 8,106. 3934 
schenkt dem decan und dem capifcl der alten Capelle zu Regensburg das ihm nach erbrecht 
ustchende patronatrecht in Honheim. München. 293S 
Ihul dem rath und den bürgern gemeinlich zu Ingolstadt die besondere gnade, dass alle die 
auswendig ihrer sladl sesshaftig sind mit ihnen in gleicher weise steuern sollen als ob sie 
in der Stadt sesshaft wären; auch sollen dieselben die auswendig der »ladt sitzen fürbas 
alle rechte und frei heilen haben wie die bürger in der Stadl Hühner Mcrkw. von Ingoist. 49. 
Das datutn lese ich monlag vor margarethe. 2936 
erklärt dass der abtissin zu Niedermünster an der lehenschaft der kirche zu Keschingen die er 
Seifried dem Oltingcr verliehen, lürbas kein schaden auferstehen solle, und aie dieselbe 
kirche wie vor alters verleihen möge. Reg. Boic. 8,106. 2937 
incorporirt dem klostcr Seligcnpforten das patronatrecht zu Schambach in 
Ebendaselbst 8,107. 

bestätigt der Stadl Hagenau in einer merkwürdigen urkande geeicht und gesetze in bezug auf 
criminaljustiz, namentlich binnen welcher zeit die beschädigten klagen sollen, wegen 
falschen zeugen u. s. w. Aus dem original auf der frankfurter sladlbibliothck. 2939 
verleiht dem Wolfhardt Zcnger wegen seiner diensie 400 pfund heller auf dem zoll zu Hcmen- 
baure sobald Eberhardt Sietzenbover von Lcngcnvelt zuerst mit der ihm darauf angewie- 
befriedigt ist. Reg. Boic. 8,109. 

ihann von Cleve durch Theoderich graf von Los die lehen welche 
vorfahren vom reiche hallen. Reg. Boic. 8,109. 3931 
verpfändet den gebrüdern Swcigger und Heinrich den Tuscheln für ein darlchn von hundert 
pfund reg. pl. seine zwei zu Oberabcring gelegene höfe. Reg. Boic. 8,1 10. 3933 
erneuert und bestätigt sein zu München am 7 jan. 1338 dem bischof Heinrich von Augsburg 
gegebenes privileg, dass keine reichstadt des hochslifls eigcnlcnto zu bürgern 
Vcrgl. Reg. Boic 8,111. 



Friedrich der Schöne. 1314. 



seiner 



verspricht dem markgrafen Reinald von Geldern 8000 mark zu zahlen, 

töchter entweder selbst zu heiralhcn oder nach der wähl ihres vaters 
Albrccht oder dem herzog Heinrich von Kärnlhen beizulegen, wofür ihn der graf mit 
tausend bewaffneten nach Achcn geleiten und zu seiner krönung behülflich sein soll. Auch 
will er ihm dann alle Privilegien bestätigen, namenllich die pfandschaft über Nimwegcn, 
and ihn zu einem forsten des reich* machen. Kremer Akad. lieitr. 3,134 eztr. 252 
bestätigt dem erzbischof Heinrich von Cöln, den er columpnam imperü principalcm nennt, die 
zölle zu Andernach Bonn und Neuss, ond welche er sonst von seinen vorfahren geliehen 
erhalten, erlaubt ihm solche beliebig an andere orte am Rhein zu verlegen, 

len marktzöllen die den 
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131« 




1390 



erlauhl ilrn deutschordensbrüdcrn zu Beugten einen wag ob 
zum solmenfang. Monc Anzeiger 1839 »eile 466 extr. 



254 



Apr. 4 
1322 



i 17 



I324J 



bei berg Iburg ^ | agcr ) bestätigt das vermächtuiss de* rcichslchnbarcn schlösse» Muntafun seilen» des grafen 
Albrccht von Wcrdcnbcrg an den grafen Hugo von Werdenberg. Gegenbericht »wischen 
Grafschaft Heiligenbcrg und Kloster Salmansweilcr. Wien 1630.4. seile 32 nach Lich- 
nowükv. • 245 



apud Cone- 



Mai 2 
— 7 
1328 



Oct. 00 



1310 



Juli 6 
Sept. 6 

Oct. 18 
Nov. 13 

1311 



\Vinenburg 



in Durlaco 



ernennt den Casiruccio de Antelmincllis in der Stadl Lucca und sechs meilcn in der runde so 
wie in andern genannten landschaften zu seinem und des r. ich» gcncralvicar. Pacchi 
Ricerche istoriche sulla Garfagnana 44. Der ausstcllungsort wird wohl Gralz »ein. 246 

verspricht dem erzbischof Heinrich von Cöln mit dem grafen Gerhard von Jülich keinen frieden 
zu machen bevor er nicht die reichsfesten, nämlich die bürg Werd, die stadt Düren und 



Zcnske ihm herausgegeben, die dann der könig dem erzbischof und 



er kirchc als« 



Juo. 20 



Lucemburch 
Spiro 

Nurembcrg 



unlerpfand seiner schuld aushändigen will. Kremer Acad. Beitr. 3,164 wo jedoch der 
lcizic namen verdruckt ist, 247 

erneuert der Stadt Wcisscoburg im Elsas» ihre freiheit von fremden gerichten. Schöpflin 
\ls. ilL 2,301. , 248 

bestätigt alle von ihm und seinem bruder Leopold dem erzbischof Heinrich von Cöln und i 

VI 



Zusammenkunft zwischen Friedrich dem Schönen und »einem brnder Otlo einerseits und 
könig Johann von Böhmen andrerseits. Nachdem die erste durch einen streit über da» 
ceremoniel gestört worden war, kommt in der zweiten der frieden zu stände. König Johann 
giebt seine croberungen zurück, erhält aber ersatz der kriegskosten. Den 
ich nach Wahrscheinlichkeit an. Lcob. apud Pez 1,020. 



Johann von Böhmen. 1310. 



bekennt durch Alberich von Fouchirres lausend mark »über jede zu 36 grossi turon. von dem 
erzbischof Balduin von Trier aus den erträgnissen des rheinzolls zu Cöblenz auf abschlag 
der 40000 pfund kleiner turnosen die dieser erzbischof sein oheim ihm schuldet empfangen 
zu haben. Or. zu Coblenz mit sehr schönem Siegel. 340 
51'cbl seine Zustimmung zu der von seinem valer könig Heinrich vn dem kloslcr Val S. Marie 
gemachten Schenkung. Waitz nach dem Cart. Vall. S. Marlae in Lützelburg. 341 
giebt dem erzbischof Heinrich von Cöln seinen Willebrief zu der von seinem vater erhaltenen 
bcsläliguug seiner Zölle zu Andernach Bonn und Neuss sub sigillo coiuitatus luccl. Copi.il- 
buch des erzstifts Cöln zu Düsseldorf! 342 
bestätigt als rcichsvicar den bürgern von Weissenburg alle Privilegien welche ihnen könig 
Heinrich verliehen hat. Reg. Boic. 4,184. 3o3 
bekennt als primogenitus sereuissimi prineipis Heinrici dei gracia Romanorum regis comes 
lucemburgensis et rupensis ac marchio arlunensis durch Alberich de Fouchicrcs 1400 mark 
»Über von erzbischof Balduin von Trier aus den einkünften des zolls zu Coblenz, auf 
pfund kleiner turnosen, die ihm sein gedachter oheim schuldig ist, 
, darüber quitlirend. Abschrift z 



bestätigt den Mährern ihre gewohnheiten , will keine berna von ihnen verlangen ausser bei 
Vermählungen im königlichen haus und im fall einer krönung. verspricht wichtigere 
nur an cingrbornc zu geben, verlängert dus erbrecht bis auf die nachkommen 
grad also dass wo solche sich finden kein bonum vacans sei; auch sollen die 
Mährer ihm nur in diesen beiden ländern zu kriegsdienst verpflichtet »ein. Pilarz et 
Moraveti Uist. Moraviae 1,183 extr. 344 

38 • 
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1313 



Dec. 27 



- 37 



13 14 



Fcb. 7 



Präge 
inEptcraacho 



Wyllich 



- 2 



— 7 



Mai 24 
Jim 7 



Wcsalic 



Locemburg 



(in Boheim) beurkundet den vor ihm auf Veranlassung des bruders Üicthcr Rüde als 

de» klosters Brambach in wirxburger dtoecs dahin ergangenen rcchlsspruch , da»« da* 
klostcr der klag l- Ii. sei die Gernot Kotbuss um das dorf Ebenol zu ihm halle. Wollte 
Gcmut das klarier fürder darum ansprechen, so sidl das vor geistlichen gcricht geschehen 
Nach einem copiullmch «c. xvu milgclhcill von Asciibach. 356 
(in Itoheini) gleicht-u Inhalts mit der abnnderung, dass Gcrnot Kotbuss das gedachte dorf von 
Coarad von Sclilüssclburg *" leben trage und dass vor fortscUung der klag«' vor geistlichem 
oder weltlichem gericht zu erweisen sei, duss dir von Schlüssclbcrg dasselbe dorl" zu 
rechtem lehen haben solle (sie). Ebendaher. 357 
(in iloheim) gebietet dem Itoppo von Kborslciu das klostcr Brambach nach massgahe der 
ergangenen gcrichlsbriefe bei dem besitze dos dorfes Ebenode gegen deu Gernot kotbuss 
zu schuUen. Ebendaher. 35* 

den bürgern von Augsburg die ihnen von seinem vater verliehene Steuerfreiheit, 
feg, Hoic. 4,247. 349 
bestätigt (noch als reiebsvicar) dem erzbischof Balduin von Trier einen zoll von zwei grossen 
turnosen von jedem wagen wein oder anderm kaufmannsgul von gleichem wenh in dem 
gebiet der trierer kirehe am Khein an beliebigem ort zu erheben, welche demselben und 
der trierer kirche sein vater kaiser Heinrich wegen der für ihn gehabten überaus grossen 
Auslagen und der ihm sowohl in Deutschland als in Italien geleisteten dienste verliehen 
haue, Balduins Copialburh zu Cohlen« Malt 80 wo die Überschrift: approbat collationcm 
duoiuni =rossorum in theloueo confluentino den beweiss giebt, dass dieser zoll zu Coblcnz 
erhoben wurde. 360 
t dem erzhischof Ualduin von Trier <lie privil'gien welche die künige Adolf und 
Albrecht dem eizbisehnf liocmund , und Kein vater Heinrich dem erzbischof Balduin selbst 
crtheilt haben, nämlich die Verpfandung von Cochem, die befreiang der stallte Sarliurg, 
Billich, Bcrncaslel , Maien und Montabaur gleich reichssudlcn . und das reiht überall in 
dem gebiete der trierer kirche münzen schlugen lassen zu dürfen. Balduins Cop Illbach 
Malt 90. 30t 

verspricht dem grafen Adolf von Berg, weil ihm derselbe zu crlangung des römischen 
reichs mit seiner ganzeli macht zu helfen vcrsprochi n hat bis dass er dasselbe cininülhig 
iune habe, für dessen kosten and kriegsrüstuugeu 4000 mark, ferner verspricht er dem 
trafen gemeinschaftlich mit seinem oheim Balduin hülfe gegen dessen feinde, 
bcstiHigung seiner rcichalehen und der rcichspfandachafl Duisburg, so wie Vereinigung der 
beiden in dieser sladt bestehenden marktzöllc. Aus dem original in Düsseldorf. — Dies 
ist also eine der in der Urkunde Ludwigs des Baiern vom 4 dec 1314 u" 20 erwähnten 
versprechunssurkundeo ; zugleich ein merkwürdiger beweis, dass noch damals Johann 
unterstützt von Balduin nach der römischen kröne strebte, welche erzbischof Peter von 
Mainz tder ungetreue wolf wie ihn Ottokar apud Pez 806 nennt) bereits am 21 dec. 1313 
dem bairisehen hause versprochen hatte. Dieser war es also auch welcher die künigswahl 
nach seinem willen zu stände brachte. 362 
überträgt alle forderuugcn , welche er von wegen der grafschaft I.ützelburg und von seinen 
vorfahren her gegen graf Wilhelm von Hennegau und dessen erben in dieser grafschall 
bat, auf seinen oheim erzbischof Balduin von Trier, versprechend im fall er zum römi- 
schen könig erhoben w erden sollte, demselben auch alle rechte abtreten zu wollen, 
die ihm dann von des reichs wegen gegen jeuen zustehen werden. Mit dem datuin : 
v aon. febr. Aus der abschritt in Coblcnz. 1 363 

verspricht dem grafen Johann von Sponheim für geleistete und noch zu leistende dienste tausend 
mark silber oder 3000 pfund heller, halb auf nächste pfingstcu halb auf nächsten remigs- 
oder inartinstag zu zahlen. Brüssler Carl. 36.331. 30t 
nimmt das Kloster Val S. Marie in seinen schulz. Waitz nach dem original in Lützelburg. 364 
ersucht deu herzog Johann von Lothringen Brabant und Limburg, dass er dem wegen der 
Verpfandung seines Zolles zu Antwerpen ausgefertigten and mit seinem und erzbischof 
Balduins siegcl versehenen briefe gleich andern seiner darum ■ 
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März 18 
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ajiud Luva- 
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Jod 2 
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Präge 
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März 4 




Apr. 1 
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Lutzclnhurg 



sieget als bürge anhängen müge, mit de 
Yecstcn door Willein-« 744. 38« 
erläset dem kloster Val S. Marie einen zins Ton (unf pfund heller, den es von einer wühle zu 
Paffenowc dem Albricus der Foiicschcriis, dess< n guter dem könig anheim gefallen sind, 
zu bezahlen hatte. Waite nach dem Cort. Vallis sanetae Mariac zu Lützcihurg. 367 

bestätigt den zwischen den gewerken in Islau und dem Heinrich Kothcnncl geschlossenen 
vertng wonach dem letzteren für die in zwei Stollen zu errichtende Wasserkunst tiu ewiger 
zins von zwei mark wöchentlich zugesichert wird. Sternberg Gesch. der böhm. Berg- 
werke l k , 66. 368 

beorkoudet in einer weitläufigen Urkunde, dass zwischen ihm und dem Heinrich von l.ypa 
die erzbischüfe Peter von Mainz und Balduin von Trier nebst drei oder vier weisen män- 
nern aus Böhmen Schiedsrichter sein sollen , ingleichen unter welcher mit geixeln und 
bürgen geleisteten Sicherheit und unter was tür bedingungen er den Ucinrich von Lypa 
aus der ::>-fangciischaft entlassen hat. Abschriftlich in meinem besitz. 369 
(in castris) dass damals könig Johann nach dem treffen bei Esslingen hier gestanden, ergiebt 
ein ihm von ritter Wolfram von Bommersheim unter diesem lag und ort ausgestellter 
lehensrevers wegen 300 pfund heller die derselbe nach empfang zum ankauf von gölern 
verwenden will, die er dann von der Grafschaft Lützelburg tragen soll. Brüssler Cartul. 
36,564. 370 



nimmt Jameys im tausch gegen acht mutt waizen und 



mutt hafer. 



Brüssler Cartul. 

371 



verordnet dass alle klagen gegen die Johanniter in ganz Böhmen nur vor deren comihur oder 
vorstand vorgebracht werden können. Pelzel Karl 1,100. 372 
den lohn seiner mönzer zu Kuttenberg mit einem denar von jeder geprägten mark. 
Sternberg Gesch. der böhmischen Bergwerke 1», 08. 373 



huldigt dem herzog Johann von Brabant wegen der markgrafschalt Arlon und der bürg 
Butkcns Trophcca 1 Preuv. 155 extr. M.t dem jähr 1319. 



374 



gicht dem erzbischof Balduin von Trier vollmacht alles vorzukehren und zu verfügen was dem 
von seinen ellern in der parrochie St. Michel zu Lützelburg erbauten hospital f.rderlich 
sein möge, auch wenn es die thcilung dieser parrochie betreffe. Balduins Copialbuch zu 
( oblcnz 93. Mit dem jähr 1320. 375 
verschreibt dem Friedrich von Blankenheim und dessen brüdern Arnold und Gerold einkünfte 
\on dem hof zo Machern. Repert. in Coblenz. 378 
erlaubt dass Heinrich von Lypa der jüngere die ihm um 3000 mark verpfändete Stadt Towalzhow 
nebst genannten dörfern seiner ehelichen frau Agnes von Blankenheim als heirathsgul über- 
lasse. Repert. in Coblenz. 377 
verspricht dein Heinrich von Lipa oberstem marschall des nichs Böhmen und dessen erben, 
wenn in Dcutschbrod in folge eines ergiebigeren bergbaues eine münzstältc zu cr- 
lichlen käme, die hälfte des dortigen tnünzgewinns. Stcmberg Gesch. der böhm. Berg- 
werke 1»,68. 37» 

bekennt vnn Wilhelm grafen von Hennegan, Holland und Seeland die bürg Aymcriea nebst 
zugehör zu Ichcn zu tragen. Brüssler Cartul 50.75. Mit dem jähr 1321. 379 

beurkundet den von ihm zwisehen Gerhart von Granlpreit herrn von Hufalizc einerseits, und 
Arnolt und Gernot von Blankenheim andrerseits vermittelten frieden, wonach der erstcre 
| den letzteren 2000 pfund kleiner luruuseii in zwei terminen zu Lützclburg zahlen soll. 
Brpert. in Coblenz. . 380 



Repert. in Coblenz. 



381 



38« 
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Feh. 00 
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>itg. 00 



Rupis Mi 



Anwieset» tage stellte hier Ludwig der Baicr dem an 
Vcrgl. Reg. Lud. 



könig 



aus. 



V :,[,!■• StC 

Marie 
in Gramm 



Tolosa 



Rex Boheroorum ad beatam virginrm (ob Stc Marie d'Olerou südwestlich von Pau am fussc 
der Pyrenäen?) proficisecns peregre in civiutero quo Rupis saneti Amalori* dicitur 
(Roquemadour nördlich von Cahorsj venit ad regem Francic, fortunam belli et quod Hain- 
ricom ducem captivum abduxerit exposuit. qui persuasit cum dimittendum. Leob. — Wenn 
man versucht sein möchte , diese .Zusammenkunft mit der des folgenden jabrs zu Toulouse 
für identisch zu halten, so gestattet dies doch nicht die erwähnte gcfangcnschafl des 
herzogs Heinrich von Ocstreich der noch in diesem jabr frei gelassen wurde. Wahr- 
scheinlich fällt der aufcnthalt in Roquemadour vor den in Paris, also vor den IS mai. 
errichtet die Capelle der heiligen Maria im schlösse zu Lütielburg, giebt ihr gewisse renten, 
und unterwirft sie der kirche do notre dame des noir inoincs zu Lützelburg. WaiU aus 
dem original in Lützelburg. 381 
(in monasterio) schenkt dem klostcr Val. Ste Marie das patronatrecht über die kirchen St. 
Michael in Lützelburg, von Rurc im decanat Longuion und von Danvillier. Wailz nach 
dem Cart. Valhs stae Mariae in Lützelburg. 383 
giebt dem venetiunischen dogen Johann Supcrantio von seinen nachdrücklichen massregi'ln 
gegen Hittm.tr von Oreiscnvitls nachricht, »elcher einen Venctiancr und den gesandten 
von Justinopolis gefangen halte. Archiv der Gescllsch. 4,199 exlr. 384 



Tricvcs 



Zusammenkunft mit dem könig Karl von Frankreich seinem 
cap. 248 (bei Muratori eap. 247): Ncl dctlo anno 1324 e mese d ip 



colla rcina sua moglii 



ap 

cnl re Giovanni d 



hwager. 
1c Carlo 
Boemia 



Villani lib. 9 
rc di Francia 
e piu baroni 



Bunc 



vennc in Tolosana 

c signori; e per gli piu si credetlc che venisse al papa a Vignonc per farsi elcgere impe- 
ratore. Das» hier der genannte monat irrig ist, ergieht sich aus dem tont. Guil. de Nangis 
und den von könig Karl im Februar hier ausgestellten Urkunden in den Ordonnance des 
rois de France 1,780 und 781. Hoch konnte allerdings der cinzug auch schon im jnnuar 
gewesen sein. Vergl. (Vaisettc) Hist. de Langued. 4,193. 
giebt dem rittcr Simon Phyl die bürg l.ongpreil und andere genannte befestigungen zu lehen. 

Brüssler Cartul. 37,301. MS 
beurkundet, dass ihm abt und convent des bcncdictincrklostcrs Motlach in tricrer dioces alle 
ihre guter und rechte in den dörfern Üamvillers und Eslrey in der dioces von Verdun 
gegen cino bereits bezahlte summe verkauft haben, jedorh mit nusschluss des patron.il- 
rechtes in dessen besitz und genuss er das klostcr niemals zu hindern verspricht. Abschrift 
in Cobk-nz. 3*8 
'Während Johann diese Stadt belagert kommt eine Versöhnung mit dem erzhischof Heinrich von 
Cöln zu stände. Der könig wendet sich nun gegen dessen verbündeten den bisehof Ludwig 
von Münster und zwingt auch diesen zum frieden. Petr. 396. 
Belagerung dieses zwischen Dc-rtmuud und Elberfeld an der Ruhr gelegenen Schlosses durch 
den grafen Engelbert von der Mark im krieg mit erzhischof Heinrich von Cöln (und bisehof 
Ludwig von Münster, vcrgl. den frieden mit diesem de 13 nov. 1333 in Niescrt Münsicrschcm 
L'rkb. 1V2H5) vom 21 mai bis zur crohrrung am 25 juli. Vor lelztcrom zeitpnnct erscheinen 
der könig von Böhmen und der graf von Hennegau und bleiben sammt dem grafen von 
Berg bis zum ende der belagcrung. Lcvold de Norlhof apud Meibom 1.399 Vergl. Van 
Spaen Hist. van Gelderland 1,398 Erhard fl. sch. von Münster III. Kindlinger Gesch. 
von Volmcstein 1,217. — Aus diesen thatsachen ergiebt sieh nun unzweifelhaft, dass in 
der am 2 juli 1321 zu MuntztMes oder Möns Silex (also Monselice zwischen Padua und 
Ferrara) gegebenen Urkunde einer der sehr seltenen fälle (vergl. wegen zwei andern Reg. 
Joh. zum 30 nov. 1332 und im Anhang bei Ungarn n" 218) vorliegt, in welchen nusstel- 
lungsnrt mit dem aufenthaltsorl nicht zusammen fällt. Wie herzog Heinrich vou Kärnthen 
nach Monsclico kam, begreift sich leicht, weil er nach Heß. Frid. n" 191 reichsvicar von 
Padua war. 

Krieg gegen Metz bis zum I oclobcr. Dieser ist mit allen thaten und vcrhandlunren von 
gleichzeitigen aufs au-tführlichste und annulhigstc crxähll in Hugncoiu Chroniqucs 
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- 8 



Brnxellcs 



de Metz 40 bis 46. — Nach dem auf remigslag erfolgten abzug der vier verbündeten herrn 
fanden noch viele Scharmützel statt bis der neue bUchof von Metz Louis de Poitiers endlich 
die Verhandlungen veranlasste , die im märz des folgenden jahrcs zum fricdensschluss ge- 
diehen. Metz hatte während des hriegs den grafen von Saarbrück, den Rheingrafen, den 
herrn von Bitsch und andere in seinem sold , und machte bei der bcreimung am 20 sept 
wirksamen gebrauch von seiner artilleric. 
genehmigt dass ritter Wilhelm von Akcrs seiner ehelichen Iran Agnes ein Wittum auf gefallen 
zu Lautern, zu l.uch und zu Reichenbach versichert hat, welche derselbe als wolfsteiner 
burglchrn von ihm trägt. Rcpert. zu Coblenz. 387 
bekennt dass erzbischof Balduin von Trier alle Versprechungen rrfüllt habe, die dieser ihm 
wegen zustandebringung eines Vertrags zwischen ihm und dem kloster Metiarh wegen 
dem erkauf der guter zu DaniviHers gemacht hatte. Balduins Copialbuch zu Coblenz 
blatt 91. 388 

schenkt dem Arnold von Blankenheim die orte Synzfelt, Lycstein, Mellrich und Stymhcim 
welche derselbe bisher von der grafschaft l.ützelburg zu leben trug. Reperl, in Coblenz. 
Mit 5 non- nov. Hierdurch wird freilich n° 85 sehr zweifelhaft. 389 
verleiht dem Nicolaus von Thionville hafereinkünftc zu Rucvangcs für die demselben schuldigen 
vierzig pfund. Wailz nach dem Chart sti Salvatoris mclt. in Paris. ' 300 



dem clstercienserkloster 



Diefdingen die Zahlung des 
Wailz nach dem original in 



pabste bewilligten 
391 



- 12 



verleiht den brüdern Wolfram Mainaus und Telzko von Pancwilz wegen ihrer diensic das ihm 
und seinen vorfahren königen von Rühmen zuständig gewesene pulronatrecht zu Rengcrsdorf 
im land Glatz, dergestalt dass immer der älteste der brüdir und nach deren abgang der 
älteste von TclzKos erben es zu vergeben habe; ihnen und ihren erben zugleich gestaltend 
das gedachte patronatrecht nebst dem dorfe Rengcrsdorf beliebig zu veräußern. Abschrift 
aus pfarrer Könglers nachlass mir gütigst mitgetheilt durch herrn landesältesten Jos. von 
Humbracht anf Rengersdorf. 392 
An diesem tage hob herzog Johann von Brabnnt die gegen Reinald von Falkenburg unternom- 
mene bclagerung der feste Falkenburg (östlich von Mast rieht) »uf Veranlassung des königs 
Johann auf, da derselbe die dcsfallsigen Streitigkeiten schiedsrichterlich zn entscheiden 
übernahm (aber nie entschied). Der herzog nahm nun den könig mit nach Brüssel und 
erwies ihm viel ehre; aber die freondschaft dauerte nicht lange. Brabimtschc Ycestcn 
door Willems 479. — Dass um diese zeit über die schon 1310 durch knnig Johann von 
seiner mutter her erhobenen ansprüche ein sonst nicht bekanntes abkommen mit dem 
herzog geschlossen worden sein muss, ergiebt sich aus den vom künig im jan. 1328 quit- 
tirten Zahlungen. 

quillirt (dem herzog Johann m von Brabant) über geldcr die bezug haben auf die Vermählung 
zwischen der tochtcr des herzogs Johann I von Brabant und seinem vater kaiser Hein- 
rich VII, und die daraus erwachsenen ansprüche. Brüssler Cartul. 2,17. 393 
transsumirt cino urkunde des herzogs Johann von Brabant vom gestrigen tage , worin dieser 
ihm und seinen erben in der grafschaft Lützclburg so lange sie künige siud, die huldigung 
von den von ihm zu Ichen tragenden gütern erlässt, und verspricht in folge dieses einge- 
rückten briefcs für sich nnd seine erben darum nicht minder dieselben güler von dem 
herzog zu lehen tragen und besitzen zu wollen, welche er und seine vorfahren von dem 
herzog und dessen vorfahren bisher trugen. Brüssler Cartul. 2,9. — Der eingerückte brief 
ist gedruckt französich ßrabantsche Yeesten door Willems 770, lateinisch Butkens Tro- 
phees 1,162. Aus letzter fassung ergiebt sich, dass ö^c markgrafschaft Arlon und die 
grafschaft Roche die gemeinten lehne sind. 394 
stellt (dem herzog Johann von Brabant) eine quiltung über empfangenes geld aus. Brüssler 
Cartul. 3,17. »95 
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In diesen monnt faJIcn wohl die zwei Zusammenkünfte zwischen könig Johann einerseits iu>J 
Friedrich dorn Schönes nebst dessen bruder Ol(o andrerseits. Die erste war ohne erfolg 
weil man ühcr dus eercinoniel in streit gericih : bei der zweiten kam der frieden zu »lande. 
Johann gab seine eroberungen zurück, empfing aber eine bedeutende summe für die kriegs- 
kosten. Lcob. apud Fe» 1,99t. 

• 

liischofsheim hierher gehört die als n* 102 irrig zu 1827 gesetzte urkundc für die grafen von Oellingen wegen 
Monheim. 

verspricht als geKorner «bmann die Streitigkeiten zwischen Inndgraf Heinrich von Hessen 
einer- um) erzbisehof Balduin von Trier andrerseits noch vor waljuirgis entweder durch 
sühne beizulegen oder durch rechtsspruch zu entscheiden Weuck Irkb. 2,310 extr. 39« 
bekennt dem grafen Rudolf von Wertheim darum das» dieser als s«-in und des reich» Rühmen 
va»all seine bürg Künighe im von ihm zu Ichen geuo innen , »00 mark brahänter 
videlicet Irigintn sex solidos breves hallenscs pro marea compuiando, schuldig 
und verspricht solche binnen jahrenfrist zu zahlen. Hilgelheilt von Asciibach. 



An diesem Tage i«t kaiser Ludwig, der noch am 17 mai in Göppingen war, in Speier ange- 
, vcrgl. dessen Regesien. Damals fand also wie die folgenden Urkunden dieses 



monats zeigen eine Zusammenkunft zwischen beiden lürstcn statt. 
Wormatia sieht seinen willebriel' zu der versebreibung von 3000 mark silber seitens des kaisers an den 
grafen Bertold von llennebcrg. Schöppach nach Zink Corpus dipl. Saxo Henneberg, 
band II. 398 
Poissy ernennt zugleich mit dem grafen Eduard von Rar den könig von Frankreich zum Schiedsrichter 
j ihrer Streitigkeiten. Waitz nach dem original in Paris. 389 
Luccmburgi Hier kommt sein nun vierzehnjähriger söhn Karl mit seiner gemahlin Rlanca (der hnlbschwcsier 
des königs Philipp von Frankreich) aus Paris zu ihm. Vita k.iroli 89. Nach Anselme 
I Iiis*. Gen. Ed. III. 1.102 wäre Bianca im. mai 1329 in die lande ihres gcniahls geleitet worden. 
Hagenau .Fricdensvermittlun g zwischen kaiser Ludwig und den herzogen von •)> streich, von 
welchen Otto die stadt Colmar zn anlang julis belagerte, ohne dass Ludwig sie entsetzen 
konnte. Vita Karoli 90. Leob. apud Pez 1,933. VcrgL auch bei Ludwig und den herzogen 
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Parme 
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hestätigt den bürgern von Insbruck ihre nebte und Privilegien. 
Tirol 3,73. 



meldet dem venetianischen dogen Franz Dandulo die einnähme von Guastalla. Archiv der 
Ges. 4,200 extr. 401 
restituirt dem bisthum Olmütx den pagum Chrcnvilz. Pilarz et Moravctx Hist. Moraviae 
9,295 extr. *02 

erspricht mit rücksicht auf die beschlossene ehe zwischen dem söhne königs Philipps von 
Frankreich Johann und einer 'seiner eignen töchter lur sich und seinen söhn Karl und ihre 
erben dem könig Philipp und dessen erben , ihnen gegen jedermann beizustehen mit aus- 
nähme des kaisers oder römischen königs; wenn aber der könig von Frankreich mit einem 
angehörigen des reiths strrit habe und der römische kaiser denselben unterstütze, dann 
auch gegen diesen: ferner wenn er oder »ein Sohn römischer könig oder kaiser werden 
sollten, keine anspräche auf die Besitzungen des königs von Frankreich zu machen; sodann 
dein könig in der Champagne, in Vermandois und Amiens mit 400 mann, anderswo mit 
300 mann beizustehen, selbst in dem falle dass er römischer könig viertle: endlich seiner 
(orhtcr eine mitgilt von 120000 gülden zu geben und diese in sechs jähren zu bezahlen. 
Waitz nach dem original in Paris. 403 
Einfall der verbündeten in Rrabanf. Wie das heer bis Perewirs (oder Peruwes, nämlich 
Perwez le Marche zwischen Namur und Löwen) vorgedrungen, wird am II mai durch den 
grafen Wilhelm von Hennegau und die gesandt- n des königs von Frankreich mit dem 
bei Hcilechem (oder Heilechincs , nümlich llcvlissem südlich von Thienen oder Tirlemont) 
stehenden herzog von Brabanl ein waffenstilisland bis vierzehn tage nach johann bapt. 
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titelt. Lcvold n Northof apud Meibom 1,401. Die 

Ural • ;i. Ycstcn dnor Willems 788. 

Grosser hoflag des könig* vou Frankreich und 

keinen erfolg halten. Le\old. Vcrgl. unlen hei Frankreich, 
bestätigt dem klostcr Himmenrodc die Schenkungen »einer vorfahren , besonders in bezuj auf 
dessen hesitzungen und namentlich den kauf des »aldrs Camforst. He|>«r«. zu Coblcnz. 404 
verleiht dem sencschall »einer gra (schall Lülzclhurg Arnoul d'Erlon für fünf tausend pfund die 
er ihm schuldig ist seine prevoste Arlon auf sechs jähre. Or. in Cohlenz. 405 
überträgt dem erzbisehof Balduin von Trier und seiner kirchu »eine reiehspfandschaflcn der 
»ladt und bürg Kaiserslautern und der bürg Wöllstein mit allem zugehür. Ualduins Copial- 
bnch in Cohlenz Matt 92. 406 
benachrichtigt den grafen Johann von Veldenz so wie die burgmannen auf Wolfstein , dass er 
diese rcichspfandschaft dein erzbisehof Ualduin von Trier abgetreten habe, entlasse sie 
ihres eides und fordert sie auf dem erzbisehof zu huldigen. Repert. zu Coblcnz. 407 



bekennt von dein bischof von Lültich alle 
seine vorfahren grafen von 



37,191. 



die guter zu lehen genommen zu haben, welche 
von der tätlicher kirclte trugen. Brüssler Cartul. 

40* 



bekennt von dem erzbisehof Balduin von Trier zu seinem und der grafschaft Lüfzelburg nutzen 
13000 fl. geliehen erhalten zu haben, verspricht dieses geld vor dem nächsten chrialtag in 
der stadt zu Trier oder binnen drei mcilen von dnnnen zurückzuhczahlcn , und verpfändet 
dafür Echternach und Bidburg mit der probstei und allem augehör. Die wcitlauflige Urkunde 
ist von Arnold und Gerhard von Blankenheim, Conrad von der Sleidc und Dietrich »einem 
bruder, Conrad von Kerpen und andern genannten herrn , welche über deren crfüllung 
wachen soUen, initbesicgclt. Mit dem jähr 1333. Abschrift iu Cohlenz. 409 
vorbürgt sich bei dem könig Philipp von Frankreich dafür, dass herzog Heinrich von Nieder- 
Baiern demselben, wenn dieser römischer könig wird, alles dasjenige erfüllen und 
leisten werde, was er ihm in der Urkunde d. d. Frankfurt, 7 dcc. 1333 versprochen hat. 
Abschriftlich durch Wailz aus dem original zu l'aris. 410 
bekennt bürg und land Dalheim mit allem zugehür nebst hundert mark jährlicher einkünftc aus 
den dörferu Consickc und ilopseheit von erzbisehof Walram von Cöln zu lehen erhalten, 
und dafür nebst seinen erben dessen und der eölner kirebe vasall geworden zu sein. Aus 
einer abschritt in Cohlenz. Desgl. im Copialbuch de» crzMifts Colli zu Düsseldorf. 411 
\n diesem tage verkaufte in der abtei Ourschamp* der graf Wilhelm von Hennegau und Hol- 
land durch die band des bischofs Adolf von Lüttich dem könig Johann bürg und land 
Mirowart. Bcrlhollct Hist. de Luz. 6,34. 
verkauft dem grafen v»n Hennegau nnd Holland alle zum thcil genannte Besitzungen, welche 
er bisher in der grafschaft Hennegau hatte um 70000 fl., welche er empfangen zu hahen 
bekennt. Brüssler Cartul. 51.735. 41) 

gebietet seinen beamten, schölten , lehensthigern nnd allen seinen andern unterthanen in 
Ayraeries, Pous, Harigni, Quarte, l> irlers u. s. w. künftig dem grafen von Henacgau zu 
gehorchen, dem er alle seine in der grafschaft Hennegau gehabte besilzungcn verkauft hat. 
Brüssler Cartul. 61,740. 413 
ickcnnt die bürg Durburg von dem grafen von Hennegau und Holland zu lehen zu tragen. 

Carlul. 51,747. 414 
bescheinigt (von herzog Johann von Brabanl) 3O00 r.iyauis abschläglieh auf die 50000 pfund 
empfangen zu haben. Brüssler Cartul. 2,17 exlr. Daselbst werden noch mehrere ähnliche 
quittungen von denlsclben tage erwähnt. — Hierdurch erweiset sich; dass das was Hoc- 
semius apud Chapcavillc 417 vou den durch den künig von Frankreich dem herzog von 
Brabant an seine gegner aufgelegten contributionen sagt, gegründet ist. Dem könig Johann 
sollen 160000 roiauls d'or zugewiesen worden sein. 415 
n monastcrio) cedirt und giebt dem erzbisehof Balduin und der tricrer kirchc all sein recht 

a dem dorfe Lylghe gelegen unfern vom 
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klostcr llimnK-nrod, welches dorf von ihm zu lehen ging, und da« c 

tricrer kircho zu lehen (rüg. Abschrift in Coblt-nz. 116 

qnitlirt (dem herzog Johann von Brabant) über eine gcldzahlung. Brüssler Carlul. 3,17 extr. 417 

quillirt (demselben) über akschläglick crhallcne tausend pfund. Ebendas. 418 

gebietet seinen Vasallen und getreuen zu Litchc ihre guter ins künftige von erzbisebof Balduin 
und der tricrer kirchc, welchen er seine bisher gehabten rechte abgetreten hat, zu lehen 
zu nehmen . indem er sie zugleich des ihm geleisteten huldeides entbindet. Mit dem 
jähr 1334. Balduins Copialbuch zu Coblenz blatt 93. 419 
beurkundet dass der vertrag mit konig Philipp von Frankreich über Stadt und grafschart Lucca 
aufgehoben sei, und dass er darum norh die 130000 fl, milgift schulde. Mit dem jähr 1334. 
Wailz nach dem original in Paris. 4*20 
quittirt (dem herzog Johanu von Brabant) über eine fernere gcldzahlung. Mit dem jähr 1334. 

Brüssler Carlul. 3.17 extr. 431 
verordnet zu gunsten der Stadt Iglan, dass wenn rauher oder andere schädliche lenle einen 
der ihrigen fangen, solcher nicht mehr aus seinem eignen oder seiner freunde vermögen 
oder gar auf stadtische kostun solle losgekauft werden , damit für die zukunA die Veran- 
lassung zu solchen gefangcnnchinungen weglalle, llormayr Taschenbuch auf 1830 seite 
186. - In dieser Urkunde nennt sich Johann noch konig von Polen. 433 

lass sie dem grafen 
Schöpflin 
423 



gebietet seinen bürgern von Kaisersberg, Türkheim 
Gottfried von Lciningcn 
Als. dipl. 1,156. 



gleich als ihm 



Herzogen 
Rode 



bekennt von dem hochmeister des deutschen ordens Theoderich von Altcnburg 6000 Qorentincr 
goldgulden baar geliehen erhalten zu haben, und verspricht solche zwischen jetzt und 
michelstag in Thorn wieder zurück zu zahlen, unter bürgschaft seines mitsiegelndcn sohnes 
markgrufen Karl und genannter herro und ritter, worunter auch einige (Arnold von Blan- 
kenheim, Conrad von Sleiden, Friedrich von Düna) aus den Rheingegenden. Sternberg 
Gesch. der böhm. Bergw. l k ,180. 434 
geninhlin Beatrix, der (ochter des herzog» Louis de Bourbon wöchentlich fünfzehn 
mark silber (auf den bergwerken zu Kuttenberg) für ihre ausgaben an. Anselme Ilist. 
Gen. Ed. III. 1,398 extr. Woher mag diese notiz aUmmen? Vcrgl. übrigens die Urkunde 
vom 10 Juli des folgenden jahrs. 435 
bekennt dem Peter von Rosenberg 1933 prager groschen iheils wegen auslösung der bürg 
Klingenberg, (heils wegen dessen im vorigen jähr in Oeslreich und Baiern in seinem 
kriegszug geleisteten diensten schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür die guter der 
königin in Lcty, sämmtlichc gollbergwerke in Böhmen, mit ausnähme von Rcichenstein, 
Eule, Pomuk, Chotieschau und Tepl, und einen zins von vier mark wöchentlich aus den 
einkünfien von Kuttenberg, auf so lange bis er sich daher bezahlt gemacht hat. Siernbcrg 
Gesch. der böhm. Bergw. t k ,70. 436 
verpfändet demselben in einer besondern erkunde für 634 prager groschen, die er ihm wegen 
der auslösung der bürg Clingenberg schuldig geworden, die goldbergwerko in WssechJap, 
Sablat, Karrenberg u. s. w. bis er sich daraus bezahlt gemacht haben wird. Ebendas. 71. 437 
lez Ponlhoise) beurkundet dass in dem bevorstehenden kriege des königs Philipp von Frankreich 
mit dem von England und dem qui so appellc empereur jener ihm erlaubt habe, statt noch 
dem früheren vertrage an einigen ortcu mit 300, an andern mit 400 auf 
dienen, auf kosten Frankreichs 500 zu stellen, und dass er dafür 30t 
empfangen habe. W.iitz nach dem original in Paris. 438 
Zu unser frauen racss 1337 do lag der grafe von Gulich mit dem könig von Böhmen vor der 
Herzogen Rode wider Johann den guten herzog von Brabrant. Corner Chronik bei Oetter 
Samml. versch. Nachr. 1,444. 
weiset dem ritter nubins Barcit von Lüttich wegen »einer dicnsle 35 pfund einkünfte auf den 
zehnten zu ' Tohoignc les üurbuy als leben an , welcher mit 300 pfund von ihm wieder 

Cartul. 87,319. 429 
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(zu sentc F.rasmrn by Sarbars) bekennt von dem crxbischof Balduin von Trier als mannlrhea 
der trierer kirebe empfanden zu haben den hol' zu Usmc mit dem gerichtc and was dazu 
gehört, wie er das von herrn Sogcr von Burtschcit ritter, der es nebst seinen altvordern 
von ihm und seinen altvordern zu lehen trug, gekauft hat, and auch den burglicben bau 
auf dein berge bei Lame den er neulich begonnen «od Froydcnburg genannt hat, mit 
Verabredung sich gegenseitig keine leute zu bürgern oder zu muntleuten zu nehmen und zu 
empfangen. Balduins Copialbucb zu Coblenz blatt 62. 430 
verbürgt sich für den herzog Heinrich von NiedcrBaiern, der in einer eingeschalteten Urkunde 
de eodem verspricht , dem künig von Frankreich für empfangene 56000 fl. eine hülfe von 
300 hrlmcn (cquites galcati) im falle eine« kriegs mit dem könig von England oder sonst 
wem zu stellen. Wailz nach dem original in Paris. 431 



capitel von Ste Croiz in Lüttich einen vertrag wegen der Jurisdiction zu 
Bcrthongne in den Ardenncn. Brussler Cartul. 29,81. — Die nachricht bei llocsemius 
451 , dass könig Johann am 15 april 1339 im domcapitel zu Lütlich erschienen und für 
erstreckung des wiederk aufrechtes gewisser besitzungen gedankt habe, möchte man hierher 
ziehen, weil sie in das angegebene jähr nicht passt. * 433 
verpfändet dem Pelcr von Rosenberg für eine hier berechnete schuld von 8750 schock prager 
groschen und für dessen andere forderungen über deren betrag man sich noch nicht ver- 
ständigt hat, die goldbergwerke in Bergreichenstein. Eule und Pomuk; weiset ihm behufs 
der rückzahlunz von 3000 schock groschen aämmtliche einkünfte in Unnenberg während 
acht genannter Wochen an, mit ausschluss von fünfzehn schock die der königin zustehen 
(vcrgl. die urk. vom 2t mai des vorigrn jahrs) , und verleiht ihm das recht des vorkaufs 
aller königlichen heimfällc in genannten kreisen Böhmens. Sternberg Gesch. der böhm. 
Bcrgw. U.72. . 433 
beurkundet dem Johann von Pyerle 200 livr. tourn. für geleistete bürgschaft tu schulden, und 
giebt ihm dafür eine grundbrsitzung zum nicssbrauch. Waitz nach dem original in 
Lützelburg. 434 
König Johann wird vom könig Philipp von Frankreich tum Statthalter in Langucdoc ernannt. 
Als solcher soll er auch Urkunden ausgestellt haben. (Vaisetle) HisL de Langucdoc 4,228. 
Art de verifier les datea 8,26. 

befreit ritter und vasallen so wie alle burger von Trautenan und (Königinn-) üof, die sich von 
kaiserlichen und deutschen rechts wie seine vasallen von Glati und 
n der einwirkung seiner beamten, namentlich sollen 
nicht wegen proprawi und czuda anzusprechen haben. (Bienenthal) Gesch. 
Hof 2. 435 
beurkundet dass ritter Egid von Dana für sich und seine erben seine unter der bürg Düna 
gelegene Stadt (oppidum) mit dem thal dieses ortes und allem zugehör von ihm und seinen 

zu lehen genommen, und ihm und ihnen na< 
rsprochen habe, wogegen er gedachtem Egid 
entsetzen wenn er in Düna belagert wird. Abschrift in Cobleni. 436 
bekennt dem grafen Dietrich von Lorn und Cbyney wegen den von diesem erkauften besitzun- 
gen lvoix und Virton 16052 realen schuldig zu sein, verspricht solche in gewissen terminen 
zu bezahlen, und setzt dafür bürgen. Brüssler Cartul. 86,80. — Vcrgl. den 
des grafen und der gräfin vom 11 nov. 1340 bei Dertholet Hist. de Lux. 6,45. 



die von ihm Ichnbaren guter in 
dessen oheim Gobel von Esch zu hinterlassen. Repert. in Coblenz. 
bekennt dem landgrafen Heinrich von Hessen für dessen dienstc 3000 

sein. Rommel Gesch. von Hessen 3 Anmerk. 102 extr. 439 
(Franchenvord) schreibt dem pfleger zn Burkhausen dem ralh und der gemeinde daselbst, dass 
mit kaiser Ludwig um die auflaufe und stösse, die er um das verfallen der atadt 
t ihm hatte, freundlich gesühnt sei, also dass er seiner tot hier Margaretha für 
die sie in 
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Böhmen ergeben und dagegen jene guter in gemasoheit de» gewaltsbriefes seiner tochter 
(d.d. Prag, 15 Juni 13t I) an gedachten kaiser und dessen kinder abgetreten habe, in dessen 
weiterer folge er aic nun namens seiner tochter ihrer eide und gelübdc cnllässt und zum 
gehorsam gegen den kaiser und dessen kinder verweiset Oefcle Script. 2.169. — Nachdem 
Heinrich von NiederBaiern am 1 sepi. 1339. nnd dessen einziger söhn Johann am 20 dcc. 
sstorben waren, war deasen wittwe Margaretha am 20 mai 1341 in Pras angekommen 
und ist dort am 10 juli desselben jahrs, noch vor ihrer beabsichtigten Vermählung mit 
konig Casimir von Polen (wie wir aus Francisens apud Dobocr 0,2$3 und apnd Pelzel et 
Üobwrosky 2,192 wissen) gestorben. Oer inhall vorstehender Urkunde stimmt also ganz mit 
diesen nachrichlen und es hat auch sonst nichts unwahrscheinliches , das» Johann damals 
in Frankfurt bei kaiser Ludwig peweson sei, als sich dicaer von England wieder ab und 
Frankreich zugewendet halte Aber wie lässt sich der ausstclluugsort mit Johanns sonsti- 
gem itincrar vereinigen? Wenn man auch die beiden für Waldaassen in die saneti Petri 
aposloli gegebenen Urkunden auf dessen Stuhlfeier zurück verlegen wollte, so erregen doch 
die nachrichlen de« Fraacisous. weiche den König Johann anfang juli» zu Prag anwesend 
darstellen, und die beiden folgenden am 9 august zu Frankfurt ausgestellten Urkunden 
fernere Schwierigkeit««, welche ich bis jetat nicht zu heben oder zu entscheiden weiss. 440 
( Franken vord) bestätigt die cingerückteu Urkunden kaiser Ludwigs für erebischof Balduin von 
Trier wegen Kaiserslautern und Wolfstein d. d. Nürnberg 24 au;. 1332 und Esslingen. 
5 aept 1333. Kepert. in Coblenz. 441 
iFrankenvord) genehmigt ab' reichsfürst die Verordnung kaiser Ludwigs d.d. Frankfurt, 9 märz 
1339 wonach niemand die sülrr derjenigen die anf dem Khein Schiffbruch leiden sich 
aneignen oder solchen schiffbrüchigen beschwerlich fallen soll. Ur. in Coblcnx. 442 
giebt dem Craft »on llohenloeh die ihm durch den tod des Gottfried von llohenloch zurück- 
gefallene vestc Scldencck zu erblrhen. Ilaqselmann Landcshoh. 2,110. — Dass Craft hierin 
, beruht wohl auf inlerpolalion. 443 



'cstituirt dem klostcr Tepl die demselben schädlich gewordenen goldbcrgwcrkc in der s. g. 
Goldhay, und muntert dasselbe zur wiederaufnähme von deren bau durch das versprechen 
auf, dass weder er noch sein söhn sie vom klaater neuerdings veräussern sollen, wie 
gross auch der neu zu gewinnendo ertrag sein möge. Sternberg Gesch. der bühm. Berg- 
werke 1>,7«. 444 
bekennt von seinen genannte«» urbarem an Knttenberg gegen deren willen das Wochengeld des 
hercogs Rudolf von Sachsen, nämlich 37 mark, und seines sohnes markgrafen Karl, nämlich 
37 mark, jede zu 66 groschen, wie es für acht wochen an bezahlen war, empfangen zd 
haben , und verspricht sie deshalb schadlos zu hallen. Ebenda». 77. 445 
bekennt dem Ernoul d'Erlon 5000 goldgulden schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür die 
einkünflc der grnfschaft Lütaelburg. Bepert in Coblenz. 440 
Siebt bcgleubte abschritt einer eingerückte« Urkunde der Marie d'Arlois gräfin von Namur, 
wodurch sie sladt aekloss und prevolc Poilvache um 83000 Ii. von ihm kaufte mit vor- 
behsltencm rüekkauf binnen drei jähren. Berlholet llist. de Luv. 6,50. — Allerdings 
scheinen datam and ort zum tran»sumirten briefc r.u gehören; indessen ist es kaum zu 
bezweifeln , dass das transsnmpt gleichzeitig gemacht w nrde. 447 
verspricht daas sein erstgrbornrr den verkauf der herrschaft Poilvache au die grüGn Marie 
d'Arlois nnd deren söhn den grafen von Namur genehmieen werde, 1h i strafe von 13000 fl , 
wegen deren sich genannte herrrn eveutnel verbürgen. St. Genoi» 928. US 
bekennt von der grälin Marie d'Arlois 24000 golJthalcr statt der 33000 11. als knufsumme (nr 
Poilvache erhalten *u haben. St. Gcnois 923. 449 
verzichtet für sich und seine erben auf alle lordrnng und anspräche die sie bis heute halten 
oder haben mochten wider erzbischuf Balduin von Trier nnd dessen still von der mumper- 
Bchalt oder bclolnisse wegen dass drr erzbisehof des künigs l»nd inne halle. Abschrift in 
Coblcna. Ob gewiss hierher gehörig» 450 
ch mit er/bischof Balduin von Trier (dar zuerst genannt ist), dass 
sie mit Ruprecht und dessen bmdcrsaoha Ruprecht pfalaerafrn am Rhein wegen Slalberg, 
Baeherach, Sieg und Rkciubullen halb, und wegen dem 
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halb übereingekommen sind, das"» sie, respeclive ihr capitel oder ihre erben, diese besitzun- 
gen so lange einer von ihnen noch lebt inne haben , das* jedoch nach ihrer beider (od 
dieselben, ohne den zoll den sie da haben und der dann aufhören soll, an gedachte pfalz- 
grafen ledig und los zurück fallen sollen, mit näheren Bestimmungen zu mehrerer Sicherheit. 
Or. in Coblcnz mit zwei siegeln. 4SI 

schliefst mit Heinrich graf von Bar einen vertrag wonach sie alles was sie in Verdnn haLcn 
möchten fortan zu gleichen theilen gemeinschaftlich besitzen wollen, mit näheren bcstiiu- 
mungen. Brü ssler f'artul. 29 (Lehensbuch könig Johanns in folio auf pergnment) blatt 09 
Auch in Lützclburg gleichwie die folgenden. 452 
beurkundet gemeinschaftlich mit graf Heinrich von Bar einen eingerückten vertrag zwischen 
nnd der Stadt Vcrdun d. d. 3 frb. 1342, wonach jener diese in seinen »ehutz 
hat, mit den dadurch zwischen ihnen veranlassten besonderen Verabredungen. 
Ebcndas. blatt 70. 453 
beurkundet gemeinschaftlich mit demselben seinen eingerückten vertrag mit der stadt Verdun 
d. d. sog. 1337 (oben n° 243) mit anfiigung mehrerer zwischen ihnen dadurch veranlassten 
Verabredungen. Ebcnd. blatt 73. 454 
schliesst mit Heinrich graf von Bar einen gescllschafts - und gemeinschaftsvertrag über genannte 
gegenstände, namentlich über alles was Johann zn Verdun hatte und die Ichen welche die 
grafen von Chyni von Heinrich trugen. Ebend. blatt 79. 455 
bekennt seinem neflen Wilhelm markgrafen von Jülich 1I0OO kleine gülden von Florenz schuldig 
zu sein und bestimmt die terminc der rückzahlung. Repert. zn Coblenz. 456 

beurkundet von dem klosler Echternach den hof Lonflenvert gegen zurückgäbe der nona vom 
getraide zu Diekirchen, welche er dem kloster abtritt, erhalten zu haben. Waitz nach 
dem original in l.ützelburg welches das jähr 1343 hat. 457 
gestattet dass wenn ein krieg zwischen ihm und dem grafen von Bar entstehe, dass dann der 
graf von Los nnd Chiny, herr von Heinabarg und Blankenburg, welch» so eben mit dessen 
einwilligung die hallte der lehen die er bisher von diesem trog, von ihm (den könige) 
genommen hat, nentral bleiben dürfe. Brntslcr Cartul. 80,37. 458 
vcrsprirht für sich nnd seine erben dem grafen von Los n. s. w. wie vorher die Ichen die 
derselbe von ihm trägt, eben so wio vordem da sie vom grafen von Bar rührten, an dessen 
erben, männliche und weibliche, zu leihen. Fbendas. blatt 1. — llcrk ehemals zum bisthum 
Lattich gehörig liegt östlich von Löwen und nordwestlich von Lütlich. 459 
bekennt von Marie d'Artois grälin von Namnr 10000 fl. empfangen zu haben. St. Gcuois 929. — 
Ob gewiss hierher gekörig I Namur ist etwa eine tagreise von lierk entfernt. 460 
(au chaiean de Durbuyl entsagt auf Poilvachc und zugehör und übertragt es an Marie d'Artois 
gräfin von Namur die es von ihm um 27100 II. erkauft hat St. Gennis 939. 461 
bischof Adolf und dem domcapitel von Lütlich, dass er die hälfte der diesem für 
len 50000 fl. verpfändeten güler, wie Mirewart, Orchimont, Lompre o. ». w. nach 
ursprünglich gemachten vorbehält mit 2*000 fl. einzulösen und das geld an den 
dem bischof beliebigen ort bringen zu lassen bereit 8«i. St. Gcnois 92». Bertholet II ist 
de Lux. 6,60. 462 
bekennt von Marie d'Artois 27400 fl. für Poilvachc empfangen zu haben, ihr zugleich gestattend 
dass sie bis zum betrag von 3000 fl. auf diese besitzong angewiesene renten loskaufe, 
wofür er sie beim rückkauf entschädigen will. St. Genois 939. 463 
giebt beglaubte ab«chrift di-r erklärung der Marie d'Artois , worin sie ihm gestattet Poilvache 
nnd zngehör binnen drei jähren wieder zurück zu kaufen. St. Gcnois 930. 464 
verspricht die rückständigen beaoldungen und renlen von Poilvachc bis zum heutigen tag zu 
zahlen. St. Genois 930. 405 
bekennt dass er für sich, für seine gemahlin Beatrix nnd für seine söhne an Marie d'Artois 
grälin von Namur verkauft habe Nassozne, Seny, Tcrrewcnne nebst zugehör um 25000 
royauls dor. Bertholet Hist de Lux. 6,61. 466 
-, wenn er die von dem bisthum Lütlich rückgekauften und an dio Marie d'Artois 
wieder verkauften bcaitzungen Lompreyt, Nassogue. Seny u a. w. von dieser om die 
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hebt wegen der dienste welche ihm der richter diu geschwornen and die gemeinde der berg. 
leute zo BergReichenstein im lagcr vor Landshut und sonst geleistet haben, das ihm zuge- 
standene angelt in ihrer stadt auf, doch mit vorbehält de 
der böhm. Bergw. U,M. 
vcrwilligt dass die Stadt Kyle, welche die gebrüder Arnold 

von ihm zu leben tragen, immer auf deren nächste erben übergehe, und nicht an die 
grafen von Lützelburg hcimfallc, Rcpert. in Coblcnz. 470 
giebt seine rinw illiguug dass riltcr Ponzct von Marzeri seinen burglichen bau zu Marzcri 
nebst zugehörigen wiesen ackern und vierzehn vasallen , die im todcsfall das besthaupt 
zahlen, alles in seiner grafsebaft Roche gelegen, von erzbisebof Balduin und der tricrer 
kirche zu leben nehme. Abschrift in Coblenz mit dem jähr 1345. 47« 



Trire 



25000 royauls wieder rückkaufen sollte, dann auch alle summen zu ersetzen habe, welche 
mittlerweile auf einlösung verpländcier zugehörungen möchten verwendet worden sein. 
Ibid. 6,68. 467 
welcher gcstalt auf des erzbisebof« Balduin von Trier und seine veranlassung in 

veste 
genauer 



gegenwart ihrer beider freunde die mark des hofes l'smc, darinnen Freudenberg seine 
gebaut ist, begangen wurde von den schöllen zu Usme und den anslosscrn, mit g( 



seine durch den brand ihrer Stadt verarmten bürger von (Königinn-) Hof von allen 
abgibcn ausser Ii schock prager groschen die jährlich an ihn zu entrichten sind und der 
beitragspfliebt zu einer allgemeinen rcichsstcucr wenn solche ausgeschrieben wird. (Bienen 
thal) Gesch. von Königinnllor 3. 472 
besiegelt die Versprechungen welche sein söhn Karl markgraf von Mähren heute dem erz- 
bisebof Balduin von Trier macht wegen freundlichen ein Verständnisses, ersatz der kosten 
bei seiner bönigswahl, künftiger bestäligung der Privilegien der trierer kirche, und schieds- 
richterlicher entscheidung allfälliger Streitigkeiten zwischen ihnen. Abschrift in Coblcnz. 473 
spricht schiedsrichterlich zwischen den grafen von Katzcnellcnbogcn wie unter n° 335 ange- 
geben ist, welche Urkunde nicht zum IS märz 1315. sondern hierher gehört 
bekennt gemeinschaftlich mit Margaretha (t) seiner ehelichen frau dem erzbischof Balduin von 
Trier wegen ihres erstgebornen Karls markgrafen von Mähren 30000 florentincr gülden 
schuldig zu sein, und ihm dafür ihre stüdte festen und dörfer Echternach, Bittburg, Rcmicb 
und Grevennuchcrn verkauft zu haben. Mit vielen zeugen. Rcpert. in Coblenz. 474 
befiehlt seinen amtleutcn zu Echternach, ßitlhurg, Rcmich und Grevenmachern, dass sie dem 
erzbisebof Balduin von Trier und dessen stift, denen er diese orte verkauft hat, huldigen 
sollen, indem er sie ihrer eide enttässt. Rcpert. in Coblcnz. 475 
bekennt dem Arnoul d'Erlon 13000 11. schuldig zu sein, und verspricht vor deren auszahlung 
keine andorc geldforderungen an ihn zu machru, auch gestattet er ihm allenthalben seine 
»chuldner mit gewolt zur Zahlung zu nöthigen. ür. in Coblenz. 47Ö 
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weiset dem Arnoul d'Erlon wegen der summen die er deroselbru schuldig ist die einkünfle von 
sechs meiereien in der grafschaf) Laroche an, Rcpert, in Coblcnz. 477 
Todestag. Auch bei den Dominicanern zu Montargis soll Johann ein grab, gehabt haben. 
Art de verifier les dates 8,27. Vergl. ausserdem was der gleichzeitige 
über ihn rühmend sagt, ibid. 28. 



Päbste. Johann XXII. 1517. 

den könig Robert von Sicilien'zu einem gencralvicar für alle weltlichen Sachen in 
Repert des vat. archivs. Vergl. Raynald J. 39. 20? 



gestattet dem Ludwig herzog von Baiern und erwähltem römischen könige nach dessen bitte 
in seinen Städten hospitäler zn errichten hei denen ein priestcr angestellt ist. Personal» 
tuam — infringere. Oberbair. Arch. 1,48. Die Reg. Boic. 6,416 hnben diese bulle wohl 
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irrig beim jähr 1319. — Solche 
Vcrgl. Reg. Lud. 339 und 418, 



ernennt den bischof Johann von Brixen tum bischof von Bamberg. Reg. Boic. 6,65. 
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herzog Leopold, da» auch er an der Gefangenschaft »eines 
liehen antheil nehme, das» er sieb für dessen befreiung bereits vergeblich 
dass er sich auch ferner dafür verwenden wolle, wenn es der herzog für nützlich halte. 
Nobilitatis tue — honesta)!. Oberbair. Archiv 1,67. 305 
erklärt mit beirath der cardin&le diejenigen für ketzer, welche behaupten, das» Christus und 
seine apostel weder besonders noch zusammen etwas besessen, und dass wenn sie etwas 
gehabt hatten, sie doch daran das recht des gebrauchen», verkaufen«, verschenken» oder 
anderes damit erwerben» nicht gehabt hätten. Muratori Ant. It. 6,190, in. 30« 
entschuldigt sich beim könig Johann von Böhmen, dass er nach dessen wünsch den pragcr 
probst Heinrich nicht zum bischof daselbst machen könne, indem der bischof von Prag 
nicht todt sei, sondern sich wegen geschafteu dermalen beim päbsilichen stuhl aufhalle 
Benigne reeepimus — excusatos. Oberbair. Archiv 1,67. 307 
ernennt den bischof Johann von Bamberg zum bischof von Freisingen an die stelle des ver- 
bischofs Conrad. Reg. Boic. 6,131. 308 

gewährt dem könig Johann von Böhmen dessen durch seinen botschafter Heinrich von Godogina 
caoonicus von Camrich ausgerichtete bitte dahin, dass er durch seine gegen Ludwig den 
Baiern gerichteten proecsse an denjenigen processen lür jetzt nicht» ändern wolle , welche 
gedachter Ludwig auf könig Johanus veranlassung gegen den herzog Johann v 
gemacht habe. Magniludinis regie — ezpressc Oberbair. Archiv 1,67. 
seut den könig von Frankreich in kenntniss von der vorstehenden an den könig , 

Böhmen in bezog auf die von Ludwig dem Baiern gegen den herzog von Brabant 
leiteten proecsse gegebenen antwort. Ad regalis - publicati. Oberbair. Arch. 1,54. 310 
«chreibt dem herzog Leopold von Oestreich, dass er den durch dessen machlboten an ihn 
gerichteten gesuchen für diesmal nicht habe entsprechen können , worüber er durch könig 
Robert von Steffin noch näheren aufscbluss erhalten werde. MaguiGcentie regie — memo- 
rato». Oborbair. Are Ii. 1,68. 311 
verdankt dem bischof Johann von Strassburg seinen eifer bei publicalion der proecsse gegen 
Ludwig den Baiern, ersucht ihn den stadtralh von Strassburg, über dessen renitenz er sich 
wundert, auf alle weise dahin au bewegen, damit derselbe die publication auch in der Stadt 
zulasse, und ermuntert denselben auch zu ferneren mittheilungen von neuigkeiten. Frater- 
nitatis tue — roerearis. Oberbair. Archiv 1,50. — Vergl. das sehr interessante von dem 
strassburrcr sudtrath an den bischof gerichtete meniorial über die gründe, warum er die 
päbsilichen proecsse nicht publiciren lasse bei Wcncker App. Arch. 193. 313 
crmahnt den erzbischof von Cöln der ihm bisher nur den empfang der 
Ludwig gemeldet hatte, sie nun auch zugleich mit den beikommer 
Ziehung zu bringen. (Jratantcr audivimus — pleniorcm. Oberbair. Arch. 1,60 313 
beklagt sich bei den richtern schöflen ralhmannen und der gemeinde von Cöln, das» sie mit 
nicht acht ti ng seiner procc»sc Ludwig dem Baiern (im vorhergehenden februar bei gelegen- 
beit »einer Vermählung mit der gräfin Margareta von Holland) als eiuem römischen könig 
gehorsam bezeugt und ehre erwiesen haben, und ermahnt sie, sich ab treue söhno der 
kirche nicht blos mit Worten, soudern auch durch die that zu bezeigen, und somit das lob 
tu verdienen welches er ihnen gern zuwenden möchte. Rcquiritur in — favorc. Oberbair. 
Arch 1,58. Auf der seile vorher ist noch ein undatirtcr brief an die Cölncr, worin sie, 
als viri note prudenüc ac erga ipsam ecclesiam inexlinguihili devotione lerventes, ermuntert 
werden, ihrem erzbischof in der sache der kirche beizustehen. — Frömmigkeit und kirch- 
lichkeit gehörten in allen Jahrhunderten zur oigrnlhümlichkeit (oder wie man jetzt sagt zur 
nationalst i des cülnischcn Volkes. Darum führte schon im zwölften Jahrhundert das aicgel 
der .heiligen- Stadt die Umschrift. Saucta Colonia dei gratis romanac ecclesiac Addis filia 
(siebe die abbildung in Lacouiblct Irkkbuch des Xicderrheins) , und konnte Oliver um 1330 
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•'Ihm Ercard Script. 3, 1418) ausrnfcn: Tu autcm Colonia, civitas sanrlorum, quo in hortis 
hahilas in i<t liliu virginum, rosas marlyrum, violas cotifcssorum ! Zu den blüthen dieses 
gartens gehören diu kunstwerke, die heutzutage wohl auch von solchen geschälst werden, 
■welche den stamm vertilgen möchten der sie trug, an dem sie haften, mit dem sie welken. 
Es ist der huntc rock Josefs den die Itrüder beneiden, dessen träger sie binden und ver- 
kaufe«, unbekümmert um die verheissung die an sein haupt geknüpft ist. 214 
schreibt dem (Mathias von Bucheck) erzbischof von Mainz, dass er sich zwar wundere über 
die gemeinschaff die er mit Ludwig dem Baiern pflege, das* er jedoch mit rücksicht auf 
seine meidungen hoffen wolle, er werde sich nicht von der kircho trennen, indem er ihn 
zugleich ermahnt, die ferneren processe gegen Ludwig, welche er ihm durch seinen bruder 
den grafen von Bucheck überschickt, in solcher weise zn puhliciren und zu vollziehen, 
dass er die in bezog auf die ersten processe bewiesene nachlässigkeif verg 
Solita benignitato - coramendare. Oberbair. Arch. 1.60. — Vergl. über dio damal 
reichen graten von Bucheck Wurslenlicrgcra treffliche abhandlang im elften bände dt» 
Sehwcilzerischen Geschichtsforschers. 216 
ermahnt die Stadt Lürtich zum g> horsam gegen ihren bischof, den sie demselben zu verweigern 
anBng seit er die processe gegen Ludwig den Baiern publicirt hatte. Audivimus noviter — 
commendetur. Oberbair. Arch, 1,80. 216 
verdankt dem entbischuf Burcard von Magdeburg die pnhlicalion der proecsse gegen Ludwig, 

die kirche. Patent nobis - consequalur. Ober- 



bair. Arch. 1,49. 217 
erklärt dem erzbischof von Cöln, dass die päbsrlichen proecsse gegen Ludwig seinen rechten 
und denen seiner kirche keinen eintrat: thun sollen. Aspirantcs — generetur. Oberbair. 
Arch. 1,64. 216 
recreditirt beim herzog Leopold von Oestreich dessen genannte und nun zurückkehrende abge- 
sandten, indem wegen unzurrichendbeit ihrer vollmacht und aus andern gründen ihren 
antragen dermalen keine folge gegeben werden konnte. Venientcs nuper — remitteados. 
Oberbair. Archiv 1,70. — Ebendaselbst findet sich der andere unterm heutigen an den 
herzog gerichtete brief vollständiger als bei Kaynald. 210 
belobt den künig Juhann von Böhmen aufs lebhafteste wegen der klugen antwort die er kürzlich 
einigen feinden der kirche gegeben, welche ihn von dieser loszureissen versuchten, 
lanquam — prospereris. Oberbair. Arch. 1,75. — Gleichlautend erging ein schreiben l 
bischof Balduin voi. Trier. 220 
schreibt den richtern Schöffen rathmannen und übrigen behörden der «ladt foln wie sehr ihre 
neusten briefc ihn erfreut hätten, belobt deren bei publication der processe gegen Ludwig 
den Baiern bewiesenen eiler . und crmahnt sie auch ferner die liebe ihrer mutier, der 
kirche nämlich, zu verdienen. Dcvotionis vesfre — respondero. Oberbair. Arch. 1,75. 221 
schreibt dem erzbischof von Salzburg wegen widerbesetzung des bischöflichen Stuhls zu 
Freising, welchen er seiner pro Vision vorbehalten hat, während das stiftscapltcl da- 
selbst eine unbefugte wiederbesetzung versocht. Fraternitatcra tuam — faciendum. Oberb. 
Arch. 1.69. 222 
dem bischof von Lüttich, dass er dessen ihm mitgetheiltes bündniss mit künig Karl 
von Frankreich billige. Ex transmissis — postpnnas, Oberbair. Arch. 1,70. Ebendaselbst 
folgt ein hierdurch veranlasstes entsprechendes schreiben an den künig von Frankreich. 233 
belobt den bischof Gerhard von Basel wegen pnhlicalion der processe gegen Ludwig < 
und ermuntert ihn zu fernerem eifer für die sache der kirche. Diligcnliam quam 
qunris. Oberbair. Arch. 1,71. 224 
schreibt dem künig von Frankreich, dass bald nach dem empfang seines briefcs, worin er ihm 
von den zu Bar (am 27 juli) zwischen ihm und herzog Leopold von Oestreich slattgcfun- 
denen Verhandlungen geschrieben, er durch dessen gesandte abschritt der geschlossenen 
vertrage und noch ein besonderes darauf bezügliches memorial erhalten habe. Er glanbr 
nun dass das geschäft so viel vorgerückt sei als dies mit Leopold möglich gewesen, und 
bitte den könig ihm eine Urkunde, die er für die sache förderlich achte, nach dem entwurf 
ausfertigen zu lassen, welchen er den gesandten gegeben hat. Rcceptis noviter — actioncs. 
Oberbair. Arch. 1,52. 324 
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erlässt dem erzbischof Mathias von Mainz die «träfe der excommnnication, in welche er ver- 
fallen war, weil er 37000 florenliner goldguldcn, die er der pabstlichcn kamroer achuldel, 
nicht rechtzeitig betahlt hatte; jedoch mit verbchalt , dass solche ihn neoerdi 
werde, wenn er den nonmehr erstreckten termin nicht einhalte. Fralernitalis tue— j 
suri». Oberbair. Arch. i,tt%, 32« 
ersucht den hcrz«£ Leopold von Ocstreich, das« er den erzbischof Friedrich von Salzburg und 
dessen kirebe fielen den herzog Ludwig von Baicrn und dessen vettern schälten möge, 
welche jenen wegen pnblication der päbstlicheu processe mit feindsrligkcitcn ve 
Venerabiiis fralri» — oportunia. Oberbair. Arch. 1,71. — Gleichlautende schreiben 

Otto von Oestrcich und an herzog Heinrich von Kärnthen. 317 



crlheilt dem Heinrich von Virneburg probst ru Bonn die päbstlichc provision des mainzer 
crzbislhums, dessen Vergebung er sich schon zu lebzt iten des erzbischnfe Mathias vorbe- 
halten halte. Sancla romana — pereipere incremrntum. Würdlwcin Subs. 4,219. 336 
cnnahnt die suffragane des mainzer Stuhls, seinen provisen Heinrich von Virneburg als ihren 
mctropolitan anzuerkennen. Sancla romana — nicrito commendare. Ibid. 233. — An dem- 
selben tage ergingen auch zwei im wesentlichen gleiche bullen an die vasallen und unter- 
gebenen des mainzer erzslifica. Ibid. 32« und 228. Desgleichen an den mainzer clcrus. 
Ibid. 331. 229 
verleiht seinem provisen Heinrich von Virneburg die admiliislralion seiner diocesc in geist- 
licher und weltlicher hinsieht, obgleich derselbe noch nicht priesler, noch nicht geweiht 
uud noch nicht mit dem pallium versehen ist. Volcntcs pridem — ineursurum. Ibid. 232 330 
welcher dermal erst diacon ist. von jedem katholischen hischofe die 
im verein mit noch zwei oder drei andern hischöfen die bischöfliche 
weihe erhalten za können. Cnm nuper — proenret. Ibid 233. 331 
gestaltet demselben ein anlehen von 5000 gohkuldon nnter miheren bedingungen auf sein erzstifl 
aufzunehmen. Cum sicut — «ecemenfes. Ibid 385. — Vergl. wegen den scbuldvcrliältnisscn 
des erzbisebols an den römischen stnhl Schunck Cod. dipl, 307 und dessen Beitr. 3,125,12« 



spricht dem Heinrich von Viroohnrg das crxstift Mainz zn (?) Reg. Boic. «,381. 233 
gebietet dem bisehof von Chur. dass er dem Heinrich von Virneburg als seinem melropolilen 
gehorche. Sicut tnam — commendari. Würdtwrin Subs. 4,338. Gleichlautend auch an die 
bisehöfe von Constanz, Prag, Worms und Eichstädt. 234 
das capitel «u Fritzlar, weil es seinen provisen Heinrich als erzbischof von Mainz 
anerkannt hat. Grata nuper — promercri. Würdt*ein Snbs. 4,239. Gleichlautend an das 
capirel zu Bingen. 235 
crmahnt den pfalzgrafen Rnprechl, welcher Ludwig den Baiern verwünschend dem apostolischen 
vicar seine dlenste angeboten hatte, in der treue za beharren. Baynald $ I«. 23« 
Der gegenpabst Nicolaus erlaubt sub dato Rome apud sanetnm Petruin dem kloster ( horin die 
• gäter, welche personen, die dorthin den et elkeiten der weit entHn hen ,< wenn dieselben 
noch welllich waren, anfallen würden, za empfangen and «u behalten, doch mit ausnähme 
Gerckcn Cod. Brand 2,4«8. 337 



Benedict XII. 1536. Pont. 2. 

beauftragt den bisehof von Strassbnrg, das« er volk nnd geisllichkeit Wirzburgs von den kircben- 
slrafen losspreche, in welche sie durch den gehorsam gegen den eingedrungenen bisehof 
Hermann von Lichtenberg vorfallen waren Reg. Bote. 7,1». Mit Pont 3, also hierher, 
und nicht wie dort zu 1335. 236 
schreibt dem könig Casimir von Polen In aniwort aaf die von dessen botschaft gemachten 
antrage , dass ihm das milgeikcilte friedensbändniss swischen ihm und den Innigen von 

weil viele artikel denselben weder zweckmässig noch billig 



Digmzea oy uoo 
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Päbste. Benedict XII. 1336. Pont. 2. 



schreibt ferner wegen dem an den keil. Peter jährlich zu zahlenden zins und 
der gewünschten Versetzung mehrerer bischöfe. Primo non — esplicuerir. Kaynald 



5. 61. 



den Albrecht und Mastin della Scala zu 
der stadte Verona Parma und Vicenza mit ihren grafschaflcn gegen einen jährlich 
von 6000 fl. Muratori Ant. It 6,188. 340 
beauftragt den inagister Bernhard de Lacu von Albert nnd Mastin della Scala den eid der treue 
zu empfangen und die bestäligung alles dessen, was deren bevollmächtigte in öffentlichem 
coasistorium versprachen wegen dem ihnen während der rcichsvacanz über die stidte 
Verona Parma und Vicenza und deren grafschaftrn auf zehn jähre gegen jährliche 6000 

Ant. lt. 8,189. Sil 



Clemens VI. 1346. Pont. 4. 

beauftragt aus veranlassung des marttgrafen Karl von Mähren den erzbisebof von Prag dio in 
Böhmen zerstreuten Benedictiner. welche sich der slavonischen spräche beim Gottesdienst 
bedienen , an einem passenden ort zu sammeln wo sie diesen ritus beibehalten mögen. 
Pelzel Karl 1,90 242 




Anhang. Wahlacten und andere Reichssachen. 13 13. 

Vertrag zwischen den herzogen Friedrich nnd Leopold von Oestrcich auf der einen nnd 
ammann rath und bürgern von Kempten auf der andern scite. Diese wollen bis an einen 
einwäbligcn könig den herzogen als ihren rechten heim und pflegern gehorsam sein. 
Dagegen geloben die herzöge die althergebrachten reckte der Stadt stet zu kalten, llaggen- 
müllcr Gesck. von Kempten 1,116 eztr. 338 
Friedrich burggraf von Nürnberg beurkundet, dass er und Schultheis* rath schönen und ge- 
meinde der stadt Nürnberg sieb verstricket haben, sich bis auf einen künftigen römischen 
könig beidcnbalbcn beholfcn zu sein. Auch wollen sie sieh gegenseitig ausnehmen, wenn 
ein thcil ohne den andern mit seinem dienst an einen herren käme. Lockner Nürnb. 
Jahrb. 2,196. 33» 
Peter erzbisebof von Mainz beurkundet, dass Peter der schulthciss die rathmannen burgmannen 
und übrigen ritter und bürge r von Oppenheim sich auf genannte bedingungen mit ihm 
verbunden haben bis auf einen künftigen, durch einmüthigen bcschluss der wahlfürsten 
ernannten könig. Aus dem original in Darmstadt. — In dieser merkwürdigen Urkunde 
erkannte also selbst erzbisebof Peter den reichsstädtischen grundsatz an, dass nur der 
einmüthig gewählte ein rechter könig sei. 340 
Johann herzog von Sachsen Engern und Westfalen schreibt den wahlfürsten, dass er wegen 
körperlicher Schwachheit und andern wichtigen Ursachen zur königswahl nicht kommen 
könne, und daher seinem bruder hcraog Erich von Sachsen für diesmal seine vollmacht 
gebe. Häberlin Reichshistorie 7, xix.. — Später kam herzog Johann doch. 341 
Zusammenkunft zwischen herzog Friedrich von Oestrcich und herzog Ludwig von Baiern 
durch den erzbisebof von Salzburg vermittelt Vita Lud. bei Pez 2,418. Die zeit ergiebt 
sich daher, dass Ludwig sich nach der angeführten Vita von Braunau aus nach 
begab; nun aber war er nach Reg. Boic. 6,208 am 9 dcc. 1318 in Braunau, 
auch die angäbe des Chcpn. Claustro-Neob. bei Pez 1,483, dass die in 
Gamelidorf gefangenen noch eodem anno frei gegeben worden seien. Hierdurch ist 
auch meine seile 236 bei n° 6 geäusserte vermuthung zur gewissheit erhoben. 

• 

Woldemar markgraf von Brandenbarg gelobt , dass er seinem dem erzbischof Peter von 



6,287. 



343 
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Ueinrich 



von Cöln and Wilhelm graf von Ht-nncgau Holland 



ur wähl und krennng eines römischen königs xu geleiten , und 
keinen tu wählen, der dem grafen nicht den lange bestrittene* 
und Friesland zusichern Molle. St. Gcnois seile <xix. 



und Seeland verbünden 
Frankfurt und Achen 
verspricht 
Seeland 
343 



Die grafen Conrad von Kirchberg, Wilhelm von Montfort landvogt im ObcrSchwabcn und 
Wolferat von Vertagen; sodann Bertold von Aichheim, Heinrich der Frass, Schwigger von 
Mindelbcrg, Marquard von Schellenberg, Conrad von Ramschwag, Barkart von Ellerbach 
pfleger zu Burgau und Diepold der Güsse zu Leipheim, nebst den Stadien Ulm, Mcmmingen, 
Kempten und Kaufbeuern (sämmllich auf könig Friedrichs seitc) schliessen mit der (dem 
konig Ludwig anhingenden) Stadt Augsburg auf genannte bedingungen einen waflrnMill.stnnd 
bis martini des nächsten jahrs und dann monatlich za verlängern. Haggcnmüller Gesch. 
von Kempten 1,1 IT extr. — König Friedrich und herzog Leopold sollen diesen stillstand 

344 

■ 

von Buchegg probst zu Lucern verheisst dem künig Friedrich, wenn er erzbischof zu 
Mainz werden sollte, wider männiglich zu helfen, auch ihm in brilegung der irrungen des 
erzstiftes mit Mechtild der witwe des herzog!) Budolf von Baiern und ihren kindern gehorsam 
sa sein. Wiener Archiv nach Lichnowsky. — Das stimmt also mit Alb. Arg. apud Urst 
3,131 der den Mathias nennt dilectus dueibus Auslrie. 345 
lathias erwählter erzbischof von Mainz verspricht dem könig Friedrich seinen beistand wider 
alle in dem kriege mit herzog Ludwig, ersatz der kosten welche der könig zu gunsten des 
päbstlichen Stuhls in Lamparien haben möchte, nnd ausgleichnng der Streitigkeiten seines 
erzatiftes mit Mechtild der witwe des herzogs Rudolf von Baiern. Wiener Archiv nach 
Lichnowsky. 316 

Heinrich, Otto und Heirttich herzöge von NiederBaiern verbünden sich mit könig Ludwig von 
Born, mit könig Johann von Böhmen und mir erzbischof Balduin von Trier wechselseitig 
dieweil sie leben einander zu helfen und in rathen gegen männiglich, namentlich gegen 
herzog Friedrich von Oestrcich und dessen brüder, und auch alle ihre freunde nnd diener 
in den band zu ziehen, so wie skh einer ohne den andern mit herzog Friedrich nicht zu 
sühnen. Bcg. Boic 6,73. 34? 
Johann und l'lrich grafen von Helfenstein versprechen dem kaiser Ludwig getreulich zu dienen 
wider männiglich der wider ihn and das reich ist, doch mit ausnähme des herzogs Leopold, 
auch der grafen von Wirtenberg und Budolfs von Hochcnburg. Priv. Ms. in München 23,4». 34t) 
Heinrich graf von Werdenberg beurkundet, dass er versprochen habe dem kaiser Ludwig zu 
dienen wider alle seine und des reiebs feinde. Ausgenommen sind sein sch weher 
graf Eberhard von Wirtenberg und sein vetler graf Hugo von Bregenz. Priv. Ms. in 
München 23,00. 340 

Nolariatsinstrument über das von den machtboten könig Ludwigs graf Bertold von Marstetlcn 
und Friedrich von Truhondingrn an Can grandc de Scale und Passerino von Manlua gc- 
richtete ansinnen, dass sie bei Verlust ihrer vicariate und reichslchrn den reichsgetreuen 
und besonders der Stadt Mailand gegen das von dem cardinallegaten Bertrand gegen diese 
geführte heer beistehen sollen. Oberbair. Arch. 1,03. — Vergl. wegen diesen Vorgängen 
Villani lib. 0 cap. 104 (nach Muraloris ausgäbe) und ßaynald §. 30. 350 
Memorandum wie der herzog von Kärnthen zwischen könig Ludwig und den herzogen von 
Oestrcich gelheidingt habe. Kurz Fr. der Schöne 481. — Ein ganz genauer abdrack dieses 



der art enthalten? 



341 



Bertold' graf von Graispach, impemloris in pirtibus Lorabardie et Tuscic viecs gerens, verleiht 
dem Lovuius von Gonzaga und dessen söhnen die curia Ouaranlularum. Notiz in Mantua 
über das 1710 nach Wien geschickte original 363 

40 
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1331 



- 18 
Nov. 8 

1332 



Jan. 12 



1333 



Oct. 80 
Dcc. 7 



1337 




lleiorich latidgraf ' 
Manchen 23.». 
Eberhard graf von 
Die Stadt Bologna 
Anl, It. 6,1&0. 



Hagenau 
Frankcfordic 



Aua 18 

Nov. 7 
133« 



Jan. 10 



Slusorigen 



in palatio 
Janurnsi 

Vcronc 



desgleichen. Ebenda*. 



ans. Priv. Ms. in 
363 
IM 

aachfolger. Muratori 



Oppizo markgraf von Este in seinem und seines hruders Rainald Maien unterwirft «ich der 
römischen kirche, verspricht ihr treue, und bekennt von ihr das vicariat über Stadt und 
grafscheft Ferra ra auf zehn jähre gegen einen jährlichem um von 10000 fl. erhalten zu 
i Ant. lt. 6,17* 356 

Rudolf markgraf von Baden genannt Hesse stellt dem kaUcr cieea dicastbrief aus. Priv. Ms. 

in München 23,55. 357 
Heinrich herzog von NiedcrBaicra erzählt wie um den friede* der kirebe und des rckhs, zum 
wohl der ganzen Christenheit und besonders zur förderung eines allgemeinen krcutnuges 
ins heilige Und , zwischen kaiser Ludwig einerseits und der mehrsahl der wahlförsten 
andrerseits unter Vermittlung könig Johanns von Böhmen verhandelt und verbrieft worden 
sei , dass Ludwig anf das reich verzichten und er «un römischen könig gewählt werden 
solle; wie ferner Philipp könig von Frankreich der von der römischen kirche zum haopt- 
mann des kreutzzugo* bestellt worden sei und tu erreichung def angegebenen zwecke 
vielfach mitgewirkt, uad ihn dadurch su dank and sichersteilang verpflichtet habe, — und 
verspricht nun in dessen grmüsshek, ihm und seinen nachfolge™ künigen von Frankreich 
ewigen frieden und stetes bündnis», sie nie »fl ihren rechten frei hei im und grinzen wie 
sie dieselben jetzt besitzen und inne haben zu hindern oder tn belästigen, vielmehr wenn 
andere solches thun ihnen gegen solche beizustehen; dam erwägend wie viel der könig 
bereits für die angegebenen zwecke und zum nutzen des reich» aufgewendet habe, überlässt 
er ihm und seinen nachfolgen! zur entschädigung die regalien folgender bislhümer und 
erzhislbüuter mit den glcichnaboiigca Stadien nämlich: Arles, Avignon, Orange, St. Paul. 
Marseille, Valenec, Embron, Vrenne, Genf, Lyon, Viviers (se viel von beiden letzten zum 
kaiserreich gehört), Cambrai, Sitten, Lausan*e; dann die grafcchaften und länder: Provence. 
Forealquier, Delfumt, Dalbeunc, Fossigny, ünvoi, Brasse, Burgund mit altera enclaven; 
überhaupt alles Uad von der grafschaft Burgund (d. i. der Franche Comte) bis ans uecr 
von Marseille, und von dem Rhodan und der Saone bis an die marken der Lombardei, mit 
einwilligun^ der mchrzahl der wahltü raten, als pfand und mit allen rechte«, auf so lange 
bis von ihm oder einem seiner nachfolger am reicht dem künige an einem tage und in 
Paris 300000 mark silber ausgezahlt werden. Dieses alles will er nochmals besiegeln und 
die wiilebricfe der wahlfürsten dazu schallen, wenn er römischer könig geworden , oho« 
dass der krOnuu«scid nichts vem reich» au vermisse» und veriussertes wieder beibringen 
zu wollen, ihn davon entbinden seile. Auch soll alles vom könig Johann von Böhmen 
verbürgt uud der pabst geboten werden, es unter androhung geistlicher strafen noch mehr 
zu bestätigen. Abschriftlich durch Waitz aus dem original in Paris. — Die abfassung zeigt, 
dass das coneept au* keiner deutschen canzlci at a— kann; ohne Zweifel Wirde es von 
Frankreich vorgeschrieben. Auf das Vorhandensein dieser bechwichtigen noch von keinem 
deutschen historlker benutzten Urkunde hat mieh zuerst Kopp anfmerksam gemacht mit 
Art de verifter les dates 7,360 wo ein ansang. 35» 



Friedrich Undgraf zu Thüriagen sagt de» kaiser Ludw-ig und dessen söhne Ludwig und Stefan 
lcdig aller schuld für seine dienste in der mark Brandenberg und anderswo, ausser Alle»- 
burg Zwickau und Chemnitz die ihm als pfand von dem reiche stehen. Dcnkschr. der 
Ak. zu München 14,217 extr. 35« 
Die Stadt Genua unterwirft sich dem pahst indem sie ihre* ungehorsam gegen die kirche und 
ihre anerkennung Ludwig des Baiem entschuldigt Muratori Am It. 6,100, x. 360 

Albert Lconrod schenke, als bevollmächtigter kaiser Ludwigs, verspricht dem Loysius von 
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1541 



Aug. 6 



in palatio 



Frankenford 



vkariatu* gentis civitatis Regii, T vic. gent. Platine, Camilla maioria, poutis Donuli et 
quorundam aliorum locorum cremonensrem , 3" vic. gentis Asule, 4" donatio bonorum qne 
fuerunt quondam Passerini et Botirotri de Bonacolsis in eivitate et dooiinio Mantue. Notiz 
zu Hantaa über das 1710 nach Wien geschickte original. 361 
Heinrich erzbischof von Mainz, Walram erzbischof von •Cöln, Balduin erzbischof von Trier, 
dann Rudolf, Ruprecht und Ruprecht nebst Stefan (represenlantcs comitem palalinnra regni 
cum nou sit diffinitum quis eorum comes esse debeat vocem habens), Rudolf herzog von 
Sachsen und Ludwig markgraf von Brandenburg schwören die angegriffenen ehren rechte 
gewohnheiten des reichs und auch die ihrige* aufrecht erhalten und sich dabei durch 
nichts irre machen lassen au wollen. Abschriftlich aus Nicolaus Minorita (Vat 4008) in 
meinem besiu. 362 
(in pomert« aito imxta villam Rcusensem super alveum Reni) Nofariatsinstrument, dass die 
vorstehenden forsten ausgesprochen und gewiesen haben : das sei von recht und alter ge- 
svohnheit des reichs , dass wenn einer durch die waklfürsten, sei ea dorch alle oder durch 
die meisten, tu einem römischen köuig erwählt worden, er nicht bedürfe einer bestätigung 
des römischen Stuhls um au verwalten die guter und die rechte des reichs, und den titel 
eines künigs zu führen. Dem seien auch die anwesenden getreuen und vasallen des reichs 
auf an sie gerichtete frage alle beigetreten. Abschriftlich eben daher. 363 
Die stadte Colmar, Ilagenau, Schlettstadt , Ehenheim, Russheim, Mühlhausrn 
Uünster und Türkheim auf gebot des kaisers nach Frankfurt gekommen, 
inserirten cburverciii d. d. Rena, 16 juli 1393 bei; wollen denselben, da er des reichs und 
der Christenheit würde recht und ehre angrht, beschirmen helfen; wollen nicht zulassen 
gebot processe bann oder urtheil vom pabst oder anders woher, die wider den kaiscr die 
churfürsten oder die sonst in dem bund sind gehen; wollen auch sonst nichts gegen das 
bündniss thun oder dagegen beholfen »ein. Or. in München. Vergl. Reg. Bok. 7,333 wo 
ein ungenügender extract- — Hiergegen ist nun seitc 145 n» 113 au tilgen. 364 



Die enbischöfe Heinrich von Mainz, Walram von Cöln und Balduin von Trier schliesscn ein 
bündniss. Reg. Boic 7,344 wo leider vom inhalt gar nichts näheres angegeben ist. 365 
Heinrich erzbischof von Mainz verbündet sich mit bischof Otto von Wirzburg und burggraf 
Johann von Nürnberg auf sechs jähre zu gegenseitiger hülfe. Reg. Boic. 7,260. 366 
Die pfalzgrafen Ruprecht der filtere und Ruprecht der jüngere ao wie burggraf Johann von 
Nürnberg verbünden sich auf zehn jähre, einander tu rathen und zu helfen wider män- 
niglich. Reg. Boic. 7,360. 367 

Die stndt l.ucca bekennt exeommunicirt zu sein, weil sie Ludwig dem Baiern angehangen habe, 
und bittet durch bevollmächtigte um aussöhnung mit der ktrehc. Moratori Ant, It. 6, IM. 368 
Ratificatio submissio et absolutio camitalus civitatis et uuiversitatis Mcdiolancnsis et Johannis 
ac Luchiui de Vicecomitibus super adhaerencia Ludowki de Bawaria damnali per ecclesiam 
romanam. Muratori Ant it. 6,189, vitn. An demselben tage unterwarfen sich auch Piacensa, 
Lodi, Crem« u. s. w. Ibid. 369 
maiori burgi ati Domnini) Die Stadt Borgo S. Donino empfängt die aussöhnung mit pabst 
Benedict XII wegen ihrer anbinglichkcit an die von der kircho exeommunicirten kaiser 
Ludwig und Galeazao von Mailand. Murstori Ant It. 6,190, x. — Aelinliche beurkunduogen 
von Soncino, Novara, Bergamo, Bobbio, Vcrcelli, Cremona u. s. w. von diesem und den 
Ibid. 370 



Reichsgesetz wegen anwendung des römischen rechts in Deutschland. Vergl. Reg. Lud. 

i e 3367. 371 
Heinrich erzbischof von Mainz bekennt mit kaiser Ludwig vereint zu sein , dass sie ihr beider 
leben lang beieinander sollen bleiben und sich nicht srheiden. Auch wollen sio sich ihre 
dienstmannen und andere ungehörige gegenseitig nicht einnehmen oder vorenthalten. Etwa 
ihnen entstehende Streitigkeiten aollen Rudolf graf zu Wertkrim. Gottfried herr zu 

Priv. Ms. 



Vergl. 



514. - 



373 
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1541 

Jul. 29 



154C 

Mai 24 

1347 

Jan. 29 

März 17 



- 20 



Fcrraria 



T reviris 



Scherding 



DcC. 9 



1518 

Feb. 27 



1322 

Apr. 3~ 



1351 



Nov. 21 



apud t.'onde. 
min am 



Worm ezze 



Ulm 



Der bischof von Bologna als päbstlichcr commissar ernennt die markgrafen Obizo und Nicolaos 
von Este , nachdem sie der römischen kirche den treucid geleistet haben zu generalvicaren 
in Stadt und Grafschaft Fcrrara gegen einen jahrlichen zins von 10000 0. Muratori Ant. 
It. 8,179. 373 



Balduin erzbisebof von Trier schreibt Ludwig 

i ihm lossage, 
briefes; sollte 



lieh deutsch geschriebenen 
wieder auffinden lassen f 



Baiern dass er sich in 
Browcr Ant. Trcv. 2,216 lat 
nicht in dem 



archive 
374 



Johann hurggraf von Nürnberg gelobt an eidesstatt dem kaiscr Ludwig und seinen söhnen 
getreulich zu dienen und zu helfen wider männiglich mit aller »einer macht so lange er 
lebt. Priv. Ms. in München 23,41. VergL Buchner 544. 375 
Friedrich landgraf zu Thüringen, markgraf zu Meissen und in dem Osterlande beurkundet, 
dass markgraf Ludwig von Brandenburg und herzog Stephan von Baiern mit cinwilligung 
kaiscr Ludwigs ihres vaters die städte Luckow und Gubin nebst zubehör in der Lausitz 
in kaufsweise an den 51000 fl. worüber er ihre briefe hat binnen zwei jähren ihm zu 
übergeben verheissen haben, doch vprbehaltlich des wiederkäut. Zeugen: Heinrich landgraf 
zu Hessen, Johann bnrggraf zu Nürnberg, Günther graf zu Schwarzburg u. s w. Denkschr. 
der Akad. zu München 14,219 ezlr. 378 
Derselbe beurkundet, dass kaiscr Ludwig sich verpflichtet habe, ihm auf nächsten walpurgcntag 
zu Nürnberg 21000 11. an jenen 12000 mark Silber zahlen zu lassen, an welchen auf abschtag 
dessen sühne markgraf Ludwig und herzog Stephan ihm für 8500 mark das land Lausitz 
versetzt haben. Bis zur Zahlung verpfände ihm der kaiser Lcngcnfcld, Kaimüntz und 
Velburg unier näheren bedingungen. Ebendas. — Der aas Aroden entnommene eitract 
über densclbeu gegeostand Reg. Lud. 2561 bezieht sich wohl auch auf diese Urkunde und 
gehört dann gar nicht in Ludwigs regesten, obwohl sein inhalt an sich richlig ist. 377 



Landfrieden und Städteblinde. I5is. 



Die landlcule von Uri Schwitz und Unterwaiden 
zu helfen und zu rathen mit leib 
der tidg. Abschiede 4. - Der inhalt ist 
1281. 



und mit gut, was 



sich auf ewiglich mit ciden einander 
noch näher bestimmt wird. 



37* 



Schultheisscn rathmannen und bürger der städtc Freiburg Bern Solothurzt Murten und Biel 
verbünden sich gegen gewaltlhatigkcitcn die ihnen und der geistlichkeit bisher zugefügt 
wurden innerhalb genannter grinsen zu gegenseitiger hülfe von jetzt bis pfingsten und 
dann fünf jähre lang. Soloth. Wochenblatt 1826 seile 80. - Der ausstelluugsort ist 
Gümminen. 379 

Mathias erwählter erzbisebof von Mainz and die slädte Mainz Strassburg Worms Speier und 
Oppenheim machen einen landfrieden von der Lebcrau bis Bingen , der dauern soll bis 
st. georg 1323. Aus einer neuen sehr schlechten abschritt des wormser Stadtarchivs. Der 
landfrieden vom 24 april 1325 ist meist wörtliche wii 



Die Städte Augsburg Ulm Biberach Memmingen Kempten Kaufbeuern Ravensburg Pfollendorf 
Ucberlingen Liudau Constana St. Gallen Zürich Reutlingen Rotweil Weil Ileilbronn Wimpfen 
Weinsberg Hall Esslingen und Gemünd verbinden sich zu kaiscr Ludwigs söhnen Ludwig 
Stephau und Ludwig, zu dem lande OberBaicrn, zu den hauptleutcn desselben und zu 
bischof Ulrich von Augsburg, and hinwiederum diese fürsten herrn und das land zu Baiern 
zu jenen 22 slädtca einander zum recht und redliche sache beizulegen behülflich zu sein. 
Pfistcr Gesch. von Schwaben 3»,238 exlr. Die beitritisurkundc der 
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demselben tag and ort steht Datt de pace publica 31. Die Bestätigung des kaisers ist vom 
» dec. Reg. Lud. 1388. - Hiergegen fallt nun Reg. Lad. 1878 weg. 381 



'■>< ■ :b mit graf Friedrich von Orla- 

münde herm za Weimar, graf Günther von Schwarzbarg dem alten, dessen söhnen Heinrich 
und Friedrich, graf Friedrich za Bichclingen, dann den Städten Erfurt und Mühlbaascn 
einander zu helfen auf fünf jähre. Grasshof Comment. de .Huhlbusa MO extr. 382 

Die Stadt Wirzbarg verbindet sich mit gunst und willen des kaisers mit der Stadt Nürnberg 
auf erhaltung des landfriedens bis zwei jähre nach des kaisers tod. Reg. Boic. 8,3. — Am 
30 april d . j. ermahnte bischof Otto die Stadt , von diesem bündniss , welches gegen ihr 
versprechen und gegen ihr bündniss mit dem Stift auch diesem schädlich sei, wieder 
abzugehen. Reg. Boic. 8,13. 383 
Die Städte Nürnberg Winbnrg Wcisaenburg und Windsheim verbünden sich mit willen des 
kaisers zu dem landfrieden und allen denen die darin sind bis zwei jähre nach des kaisers 
tod. Reg. Boic. 8,7. 384 
Ludwig verlängert den früheren rheinischen landfrieden bis pfingsten 1348. Vergl. 



Reg. Lud. im m 



n° 387i 



3H5 



Die städtc Mainz Strassburg Worms Speier and Oppenheim beurkunden, das* sie den land- 
frieden, den kaiser Ludwig gemacht hatte und den auch die pfulzgrafen Rudolf und 
Ruprecht mit ihnen gelobt hatten, der auf lätarc 1343 aasging, dann bis lätare 1344 
erstreckt worden war, and den nun derselbe kaiser mit der genannten fürsten and ihrem 
rathe bis pfingsten 1348 verlängert hat, auf den laut der früheren briefc und die in der 
eingerückten Urkunde kaiser Ludwigs d. d. München. 3 mai 1344 enthaltenen neuen artikcl 
gelobt haben. Aus dem original in Worms-, Ein anderes liegt in München. Reg. Knie. 
8,14. — Ein gleichlautender brief wurde an demselben tage ausgestellt von Heinrich CT» 
bischof von Mainz, Rudolf und Ruprecht pfalzgrafcn bei Rhein und G erhart erwähltem 
bischof ton Speier, wovon eine neuere abschrift im wormscr Stadtarchiv. 3 SO 



Herzoge von Baiern und Pfalzgrafen. .313. 

Richter rath und gemeinde der bürge r za Landshut geloben in Übereinstimmung mit den bürgern 
zu Straubing dem herzog Rudolf von Baiern, der sie vor unrechter fordrung und gebrcMen. 

herrschaft und auch das land wohl verderben mochten, in seinen schirm gc- 
hat, sich mit ihrer herrschaft ralhgcben ohne seinen rath nicht zu verthudingen, 
dem herzog krieg davon auferstünde beieinander zu bleiben und sich desselben 
nur gemeinschaftlich za verrichten. Jedoch soll ihneu herzog Rudolf keinen dienst wider 
seinen bruder herzog Ludwig anmuthen, und umgekehrt sollen sie diesem keinen gegen 
jenen leisten. Herzog Rudolf soll ihnen auch nichts rumuthen das ihnen an ihrer treue 
gegen ihre rechte herrschaft schaden möge. Ocfele Script. 3,127, 387 
Dieselben beurkunden, das* sie die herzöge Rudolf und Ludwig von Baiern, damit sie ihrer 
minderjährigen herrschaft durch unrecht forderung und mancherlei gcbreslen nicht gar 
verderben, wohlbedächllich und auch nach heisse ihrer verstorbenen herm königs Otto 
nnd herzogs Stephan zu pflegen) schirmern und vorsprechen genommen haben bis ihre 
herrschaft zu den jähren kommt, dass sie sich selbst verantworten mögen: alles mit 
näheren Bestimmungen Ocfele Script. 3,128. (Arndt) Sammlung von Staatsscbriftcn Baiern 
betr. 4,363. 388 

Alram graf von Hals, Chunrat von Charaerau, Wernhart der Grans and Heinrich der Ahcimer 
Ton Ried mache» zwischen den herzogen Heinrich , Otto und Heinrich von NiederBaiern 
einerseits, und den herzogen Albrecht, Heinrieh und Otto von Oeslrcich andrerseits einen 
frieden von andreaatag bis nächsten georgslag und dann bis vier worhen nach geschehener 
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die 



Frankcnfurt 



Pas sau 



Aufkündigung, mit näheren bestimmungen. Heg. Boic. 6,118 vergl. mit Büchner A30. — 
Dies ist der am folgenden 13 dec. von den herzogen von ttaiern genehmigte frieden. 389 



Heinrieh, Otto und Heinrich von NicderBaierm beurkunden die 

«wei jähren 
u. a. w. Fischer Kl. Sehr. 




von swölf genannten 



Die 



Heinrich, Otto und Heinrich herzöge von NirtdorBaiern geloben die von kaiser Ludwig und 
künig Johann von Böhmen zwischen ihnen gemachte richtang und theilitng ihres laodes 
onzerbrochen zu halten mit angäbe der näheren bestimmungen. Reg. Boic. 6,381. 391 

Dieselben geben dem kaiser und dem künig gewalt die gemachte theilung wo sie ihnen ungleich 



Heinrich hersog von KicdcrBaiern nacht auf den fall seiner wähl mm römischen künig dem 
könig Philipp von Frankreich wichtige verheissungen. Siehe vorher n» 366 bei den rcichs- 



Ludwig markgraf su Brandenburg beurkundet in welcher weiao ertbisebof Heinrich von Haina 
daa in dam pfalzbairischcn hause wegen der chur geschlossene übereinkommen genehmigt 
habe, nämlich so das* zwar abwechselnd zwischen den beiden linlen, aber immer nur einer 
wählen solle, und zwar im aweifel der älteste »wan es ein recht ist, und also herkomen 
ist dass nirucr dan aiben churfursten die da wal und stim an dem reich habend sein sollen.« 
(Scheidt) Bibl. hist. Gott. 251. 394 



Herzoge von Oestreich. 1323 

VergL vorher bei 



(super Albam) Leopold herzog von Oestreich beurkundet dass zwischen Karl könig von Frank- 
reich und ihm folgendes kündniss abgeschlossen worden sei: herzog Leopold wolle mit 
seinem ganzen einfluss dahin wirken damit Karl bei jetzig« reichavacanz zu einem römi- 
schen könig gewählt werde, wolle demselben wenn er nun durch wähl oder (N. B.) durch 
päbstliche provision römischer könig geworden sei gegen herzog Ludwig beistehen, und 
wolle seine brüder bewegen diesem bdndniss beizutreten; dagegen solle künig Karl ihm 
bis zur befreiung seines b niders Friedrich aus der gefangenschaft jährlich 8000 pfund 
kleiner turnosen kriegshülfsgelder Bahlen, solle nach erlangtem reich ihm nnd seinen erben 
für arbeit und kosten wegen der wähl SO0O0 mark , und im schwierigeren lalle päbstlicher 
Provision so viel mehr als dann billig scheine, entrichten, ausserdem solle der könig im 
falle seiner wähl oder provision ihm und seinen brudern zum ersitz eines theils ihrer 
bisherigen kriegskoMen 30000 mark und bis su deren Zahlung dio rcichsstädte Constans 
St. Gallen Zürich Schaafhausen Rhcinfelden Mühlhausen Neuburg Breisach Basel und Selz 
zu pfand geben, und die Verpfändung anderer reichsgüter bis zum belaufe von 3000 mark 
an rittcr des herzogs für deren kriegsdienste genehm halten. Dieses bündnisa dauert nur 
zwei jähre lang, wenn der künig nicht binnen dieser zeit zum reich gelangt, doch ist dann 



Waitz aus dem original in Paris. 

Die herzöge Albrecht und Otto von Oestreich schliessen einen bund mit könig Philipp 
Frankreich beiderseits für sich und ihre söhne, gute freunde zu sein, gegenseitig il 

durchzug so gestatten, jedoch mit vorbehält dem römischen reiche beixu- 
es von Frankreich angegriffen wird ; auch wollen sie mit Frankreichs feinden 
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nebst , der könig von Böhmen and der herzog von Lothringen. Au» dem ichten original 
in Paris durch Tenlrt abschriftlich mitgetheilt. — Sollten neben diesem sehr allgemein 
gehaltenen bnnd nicht noch besondere Verabredungen bestanden haben? Und wie lässt er 
sich in den von den beraogen mit England geführten Unterhandlungen und dem noch in 
abgeschlossenen bundni** in 



(in dem kloster des St Zen bei dem 
ob er d.e 



Priv. Ms. 



Reicbenhallr) Albrecht herzog von Oestreich für I 
ind für sein« vettern Friedrich nnd Leopold von Oestreich 
mit k aiser Ludwig nnd dessen söhnen auf genannte 
ist 



Ungarn. 1323. 




brüdern den herzogen 
viel an ihnen ist aufrecht St 



Kart 

von Oestreich andrerseits 
Friedrich der 



Polen. 1341. 



Casimir könig 
vatcr gegi 
Bolkos von 



Polen verspricht dem landgraCen ITeinrich von Hessen als seinem schwieger- 
edermann beizustehen mit ausnähme künig Karls von Ungarn 
Schweidnlls. Wenk UrkWh 3,202 sehr 



Prankreich. 13 is. 

Udwig könig Ten Frankreich nimmt die Stadt Verdufl ond ihre Cinwohncr anf deren 
and weil sie innerhalb der französischen grenzen sind, in seinen besondern 
(Roussel) Hist. de Verdun 17. 400 

Aufenthalt des könig Karls, seiner geraahlfn ond seines hofes tom jannar bis man. Seinen 
einzttg hielt der könig nach dem Thalamus von Montpellier in beglcitong könig Johanns 
von Böhmen. Vergl. dessen Regesten. Auf der rflekreise starb die königin Maria (könig 
Johanns schwester) im Wochenbett zu lssondnn en Herri vor dem 21 inarz. 

Verdun und ihre 
401 



Karl könig von Frankreich nimmt gleich seinem vorfähren Ludwig 
einwohner in seinen schütz (Ronsael) Hist- de Verdun 21. 



Philipp könig (regentf) von Frankreich schenkt dem könig Johann Von Böhmen das hans 
Ncelle zu Paris zwischen dem thor St llonorc und Montmartre. Mit dem jähr 1337. VVaitz 
nach dem original in Paris. ' 402 

(Royal licu pres de Cempiegne) Philipp könig von Frankreich übernimmt es anf ersuchen der 
partheien, den streit zwischen Walram erzbischof von Cöln, Adolf bisrhof von Lüttieh, 
Johann künig von Böhmen und den andern verbündeten einer, und Johann herzog von 
Brahant anderer seile bis zum 31 juni oder spätestens bis Weihnachten des nächsten jahrs 

LeibniU Ced. jn 



könig voo 



Philipp könig von Frankreich entscheidet 
Walram erzbischof von Cöln, Adolf 



rrlich zwischi 



Ludwig graf von Flandern und 



316 
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de* andern genannten verbündeten auf der einen, und Johann herzog von Brabant auf der 
andern seile. In dieser sehr wcitlinftigen arkunde sind eingerückt der vertrag des I 
von Brabant mit dem grafe* von Geldern d. d. Cainbrai 3 aug. 1334, und die 
herzog Johanns von Brabant d. d. Amicns 35 aug. 1834 über die heirath seiner 
Marie mit Rainald dem «ohne des grafen von Geldern. Batkens Trophees 1,100 bis 174. — 
Ausser dem was hierin erwähnt ist, musste der herzog an seine gegner noch sehr bedeu- 
tende geldsununcn zahlen, angegeben bei Hocsemius 417 und Butkens Trophees 1,410. 404 
Derselbe beurkundet in den Streitsachen zwischen Johann könig von Böhmen, Walram erabischof 
von Cöln, Adolf bischof von Lattich und ihren übrigen verbündeten auf der 
Johann herzog von Brabant auf der andern seile seinen Schiedsspruch so 
insonderheit die slreitpuncte zwischen dem bisthum Lüttich einer, und dem herzog von 
Brabant andrer sehe, namentlich die Stadt Mcchrln betrifft. Brabanlschc Yecstrn door 
Willems 798. 405 
Derselbe verändert die 4000 livres tournois leibrente, welche könig Karl von Frankreich dem 
künig Johann von Bühmen auf den schati tu Paris angewiesen hatte, in eine ewige renle 
zu gunsten desselben königs Jobann und aller seiner leibeserben die grafen von Lützelburg 
sind, indem er diese ewige rentc auf die bürg Menn sur Yeure nebst zugehör und die 
orte Foullonel und Coudren anweiset, welche bürg er dem könig Johann zugleich gänzlich 
übergiebt, nur sich gcricbtsxug und oberherrlichkeit (ressorl et souverainete) vorbehaltend, 
ßcrtholct Hist. de Lux. 0,34. Auch im Brüsslcr Cartul. 3,07. Das original ist in Paris. 406 



Derselbe beauftragt seinen gardien in Verdun dagegen zu wirken, dass die dortigen einwohner 
sich nicht, wie sie beabsichtigen und er mit grossem missfallen vernommen hat. in den 
schütz des königs von Böhmen begeben. (Roussel) Hist. de 



(Vaiselle) 
sein, die Jobann 

40H 



Derselbe ernennt den könig Johann von 
Hisl. de Languedoc 4,338 im text. Es 
in dieser ri genschaft ausgestellt hat. 

Derselbe und Hnmbert Delfin von Viennc beurkunden gemein«chaftlich die bedingungen, 

welchen das Dclfinat auf den unbeerbten tod Humberts an Philipp söhn des königs oder 
bei dessen Verhinderung an einen söhn des herzog* der Nonnandie oder einen vom 
jeweiligen könig von Frankreich tu bestimmenden französischen prinxen fallen soll. 
Namentlich sollen sich diese künftigen besitzer des Dellinats Dclfinc von Viennc nennen, 
das wtppcn beibehalten und nie soll das Dellinat vereinigt oder zugefügt werden dem 
künigreich Frankreich ausser wenn das kaiserthum damit vereinigt wird. (VaJbonnais t 
Hist. de Dauphinc 2,452. Leibnitz Cod. jor. gent. 15«. — Das Dclfinat war grösaientheils 
rcichslehen und kam so von DeutschUnd ab. VrrgJ. über diese praktiken der 
Alb. Arg. apud lirstis 3,130. 



Eduard III von England. 1338. 

beurkundet den von seinen commissaren mit dem h< 
vertrag. Brabantschc Teesten door Willem» 811 



von Brabant 
410 



